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Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg i. Pr., d. 5. Februar. Zu Mitgliedern der Ge-

neralſynode ſind bis jetzt gewählt ein Deputirter von ſtreng kirchlicher
Richtung, 4 Deputirte von entſchieden freiſinniger Richtung und 11
Angehörige der Mittelpartei. Von den noch ausſtehenden Wahlen
dürften etwa 4 der Mittelpartei, 3 der freiſinnigen und eine der
ſtreng kirchlichen Richtung angehören.

Wilhelmshaven, d. 5. Februar. Nachdem nunmehr auch Sr.
Majeſtät Schiff „Louiſe“ nach erfolgter letzter Arbeit geſtern in die
erſte Reſerve geſtellt und Mannſchaft an Bord commandirt iſt, ſind
alle für die Entſendung nach den Spaniſchen Gewäſſern deſignirten
Schiffe bereit, auf eventuellen Befehl ſofort in See zu gehen.

Schwerin, d. 5. Februar. Nach eingegangenen Nachrichten be
finden ſich Capitän Zeplien und ſein Steuermann in Sicherheit.

Braunſchweig, d. 5. Februar. Die Hinrichtung der wegen
Giftmordes zum Tode verurtheilten Wittwe Krebs und des Schlächters
Brandes iſt heute Morgen durch Enthauptung vollzogen worden.

Peſt, d. 5. Februar. Die Nachrichten, welche in Folge der Rede
des Abgeordneten Tisza über eine Koalition der Fraktionen Tisza,
Sennyey und Loyay und über die Bildung eines Miniſteriums durch
dieſelben verbreitet wurden werden von gut unterrichteter Seite als
mindeſtens verfrüht bezeichnet.

Bern d. 5. Februar. Der Schah von Perſien hat ſeinen Bei-
tritt zu der Genfer Konvention betreffend die Verbeſſerung des Looſes
verwundeter Krieger offiziel anzeigen laſſen.

Paris, d. 4. Februar. Nach zuverläſſigen Mittheilungen hat der
Marſchall Mac Mahon die nach der Vereinigung des rechten Centrums
und der Linken erfolgte Annahme der Konſtitution Wallon mit großem
Gleichmuthe aufgenommen und ſeit geſtern wiederholt erklärt, er werde
fortfahren, wie bisher zu regieren und die bis zum Jahre 1880 über-
nommenen Pflichten zu erfüllen. Der Marſchall Mac Mahon hat auch
heute noch mit keinem der Führer des rechten und des linken Centrums
wegen Neubildung des Kabinets konferirt. Morgen ſoll beſchloſſen
werden, ob dieſe Neubildung jetzt oder erſt nach der Debatte über das
Senatsgeſetz und der dritten Berathung über den Geſetzentwurf, betreffend
die Organiſirung der Gewalten, ſtattfindet.

Madrid, d. 4. Februar. Nach weiteren Meldungen, welche hier
über das geſtrige Gefecht bei San Criſtobal eingegangen ſind, ging der
König Alfons bis in die Feuerlinie vor und zog ſich erſt auf Bitten
des Generals Jovellar aus derſelben zurück, nachdem mehrere Soldaten
in ſeiner unmittelbaren Nähe verwundet worden waren. Geſtern Abend
befand ſich der König in Oteiza. Die Truppen hatten die in dem
Thal des Rio Santo belegenen Ortſchaften Lorca, Murillo und Lacar
beſetzt. Sobald Meldungen vom General Moriones eingegangen
re wird ein gleichzeitiger Angriff auf die feindlichen Stellungen
erfolgen.

Madrid, d. 5. Februar. Zorilla hatte für Wiederherſtellung der
Republik Propaganda zu machen geſucht und iſt deshalb von der Re
gierung verwarnt worden. Derſelbe hat ſich in Folge deſſen nach Frank
reich begeben.

Hendaye, d. 4. Februar. General Loma hat die Carliſten von
den von ihnen beſetzten Höhen, welche Ceſtona und Zumaya beherrſchen,
vertrieben. Jn dem geſtrigen Gefechte bei Meagas hatten die
Königlichen Truppen einen Verluſt von 150 Mann. Ein Oberſt und
zwei Hauptleute der Carliſten ſowie eine Anzahl Soldaten wurden
gefangen.

den Carliſten eine völlige Niederlage beigebracht. Puenta la Reyna iſt
von den Truppen beſetzt. Der König Alfons, welcher ſich mit ſeinem
Hauptquartier noch in Oteiza befindet, wird gegen die feindlichen
Stellungen bei Santa Barcerina vorgehen und ſich darauf in Moys
mit dem von Moriones geführten Truppentheil zu vereinigen ſuchen.
General Moriones iſt bereits in Pampelona eingerückt.

Ferrol, d. 4. Februar. Die Deutſchen Kriegsſchiffe „Auguſta“
und „Albatros“ ſind heute Nachmittags, von Santander kommend, hier
eingetroffen.

London, d. 5. Februar. Die Regierung hat die unterm 20.
vorigen Monats vom Staatsſecretär des Auswärtigen, Earl of Derby,
an den Engliſchen Botſchafter in Petersbutg, Lord Loftus, gerichtete
Depeſche über eine Fortſetzung der Brüſſeler Conferenzen veröffentlichen
laſſen. Jn derſelben wird ausgeführt, England habe aus dem Verlauf
der Brüſſeler Conferenzen die Ueberzeugung gewonnen, daß es unmög-
lich ſei, über die wichtigſten Punkte in der der Brüſſeler Conferenz ge
machten Vorlage ein Einverſtändniß unter den betheiligten Mächten zu
erzielen. Ferner ſeien die Jntereſſen des Angreifers in einem Kriege
mit denen des Angegriffenen vollſtändig unvereinbar und endlich ſei es
vollkommen unmöglich, eine ſtrickte Einhaltung der aufgeſtellten Kriegs-
regeln zu erzwingen. Auf Grund dieſer Erwägungen müſſe England die
Theilnahme an einer zweiten Conferenz ablehnen. England werde den
ſeither von ihm beobachteten völkerrrechtlichen Grundſätzen auch ferner
treu bleiben und von jedem Uebereinkommen ſich fern halten, daß
die Führung von Angriffskriegen erleichtern und den patriotiſchen Wi-
derſtand von mit Krieg überzogenen Völkern lähmende Feſſeln auf-
erlegen könnte.

London, d. 5. Februar. Das conſervative Journal „Hour“ ſtellt
die von mehreren Blättern verbreitete Nachricht, daß Disraeli von
ſeinem Miniſterpoſten zurücktreten und Herzog von Richmond die Führung
der conſervativen Partei übernehmen werde, formell in Abrede.

Petersburg, d. 4. Februar. Die Reichsbank nimmt vom 1./13.
Februar c. ab Gold in Barren zu 409 Kopeken per Solotnik, Halb-
imperials zu 575, Napoleondors zu 557 Kopeken an.

New- York, d. 4. Februar. Der Dampfer „Schiller“ von der
Hamburger Adlerlinie iſt heute hier eingetroffen.

Leipzig, d. 5. Februar. Die heute ſtattgehabte Generalverſamm
lung der Leipziger Wechsler- und Depoſitenbank hat den Antrag auf
Liquidation mit 490 Stimmen angenommen.

Eröffnung des engliſchen Parlaments.
London, d. 5. Februar. Das Parlament iſt heute namens der

Königin mit einer Thronrede eröffnet worden. Jn derſelben
wird betreffs der Beziehungen Englands zu den auswärtigen Mäch-
ten hervorgehoben, daß die Königin fortdauernd aufrichtige Ver
ſicherungen der Freundſchaft von allen Mächten empfange und daß
die Erhaltung und die Befeſtigung des Friedens das unausgeſetzte
Ziel ihrer Bemühungen ſei. Was die vorgeſchlagene Fortſetzung der
Berathungen über die völkerrechtlichen Gebräuche im Kriege anbelange,
ſo habe die Regierung ihren Beitritt zu dieſen Konferenzen nicht er-
klären zu dürfen geglaubt, da es unwahrſcheinlich ſei, daß die ausein
andergehenden Anſichten, welche auf der Brüſſeler Konferenz zu Tage
getreten, mit einander in Einklang gebracht werden könnten. Die
Frage der Anerkennung des Königs Alfons von Spanien werde von
der Regierung in Erwägung gezogen und ſei die Entſcheidung derſelben
in Kürze zu erwarten. Die Regierung gebe ſich dem lebhaften Wunſche

Tafalla, d. 4. Februar. Moriones und Despujols haben Puenta
la Reyna (bei Pampelona) durch einen Sturmangriff genommen und

hin daß der innere Friede in dem großen, aber ſo ſchwer heimgeſuchten
Lande recht bald wieder hergeſtellt werde. Bezüglich der inneren Ver



niſſe des Landes wird in der Thronrede bemerkt, daß die Finanzlage
e zufriedenſtellende ſei und daß der Wohlſtand des Volkes andauernd
nehme. Die Regierung werde ferner mit ſich zu Rathe gehen, ob es
ht an der Zeit ſei, die Ausnahmegeſetze aufzuheben, die zur Zeit nochIrland in Kraft beſtünden. Was beſondere dem Parlamente vorzu-
ende Geſetzentwürfe anbetrifft, ſo wird die Einführung des Jnſtituts
Staatsanwaltſchaft angekündigt, damit durch daſſelbe die angemeſſene
ſtrafung aller Verbrechen gehörig ſichergeſtellt werde.

Zur Lage.
Das Verhältniß der neuen Reichsbank zu den Privatbethei-
ten ſtellt ſich nach den Beſchlüſſen der dritten Reichstagsleſung we-
ſtlich anders, als nach dem urſprünglichen Entwurf. Bekanntlich
en von dem Grundcapital der Reichsbank von 120 Millionen Mark
Millionen von den bisherigen Antheilsbeſitzern der preußiſchen Bank

laſſen werden. Diejenigen Antheilsſcheine der Reichsbank nun,
lche von den bisherigen Eignern nicht abgenommen werden ſollen
m Reichskanzler in derſelben Weiſe begeben werden, wie die andere
ilfte des Grundcapitals. Die Gewinnvertheilung iſt dahin normirt
rden, daß die Antheilsbeſitzer eine ordentliche Dividende von 4
cent des Grundcapitals erhalten. Der überſchießende Gewinn wird
ch Abzug von 20 Procent für den Reſervefond zu gleichen Theilen
chen den Antheilseignern und der Reichskaſſe getheilt. Daran hatCommiſſion aber die Bemerkung gefügt: weit die Geſammt-

idende der Antheilseigner nicht 8 Procent überſteigt.“ Der über 8
cent hinausgehende Gewinn ſoll nur zu einem Viertel den Antheils-
itzern, zu drei Viertel aber der Reichsbank zufließen.

Der demnächſt zur Verhandlung gelangende Geſetzentwurf über die
dtation der Provinzial- und Kreisverbände weiſt denſelben
Jahresrenten die Summe von 13,440,000 Mark ſowie die in den
hren 1873, 74 und 1875 zinsbar angelegten Dotationsfonds im Be
ge von 13,680000 Mark nebſt den angewachſenen Zinſen zu. Außer-
n ſollen die obengenannten Verbände für die Uebernahme der Ver-
ltung und Unterhaltung der Staatschauſſeen ſowie zur Unterhaltung

Beamtenperſonals eine jährliche Rente von zuſammen 15 Millionen
ark erhalten. Die Ueberweiſung ſämmtlicher Fonds und Renten an
Provinzial und Kreisverbände erfolgt am 2. Januar 1876. Von

ſem Tage ab gehen zugleich auf die betreffenden Communalverbände
ihnen durch das Geſetz auferlegten Verpflichtungen über. Für die-
igen Kreiſe der Monarchie, welche außerhalb des Geltungsbereiches
Kreisordnung liegen, wird die im Jahre 1873 aus den Einnahmen
Staatshaushalts zur Verfügung geſtellte Summe von 1 Million

aler beſtimmt. Dieſelben Verbände erhalten aus den obenerwähnten
tationsfonds von 1873 bis 1875 noch die Summe von 3,992,301
ark. Die den Provinzialverbänden zu überweiſenden Renten und
ids ſollen verwendet werden für den Neubau von Chauſſeen für
idesmeliorationen, für Landarmen-, Taubſtummen-, Jrren- und
indenweſen, für milde Stiftungen, für öffentliche Kunſtſammlungen,

die Koſten der Provinzialverwaltung und des Provinziallandtages
zur Gewährung von Beihilfen an die Kreiſe.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe, wo ſeit dem 27. Ja-

ar die Budgetdebatte mit ſteigender Leidenſchaftlichkeit geführt wird,

Fer Tuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.
(Fortſetzung.)

Die Befürchtungen ſollten ſich raſcher erfüllen, als die davon Ge
lten es ſelber erwartet hatten. Während Suſanne neben ihrem Va-
ſtand und ſich erbot, ihm die friſch geladenen Gewehre zuzureichen,
te draußen plötzlich wieder ein wilder Jubelſchrei durch die halbtrun
e Menge. Zugleich ließ ſich ein ſeltſames, unheimliches Kniſtern ver
men und in den bisher nur durch das Mondlicht, dem die Rauch
zungen des nicht unmittelbar auf den Mauern aufliegenden Daches
gang geſtatten, matt erhellten Raum fiel alsbald wachſender Gluth-
ein von oben.

Brennende Bambuspfeile und einige geſchickt geſchleuderte Dammar-
eln hatten das Dach in Brand geſteckt, deſſen leicht brennbares Mate

augenblicklich aufpraſſelte und mit dem Einſturz drohte. Das Mittel
gut gewählt, die Geflüchteten aus ihrem Verſtecke herauszutreiben,
hatte van der Hage einen derartigen Verſuch vorausgeſehen, aber die

happarate waren nutzlos, da die Vertheidiger ihre Poſten nicht ver
n durften. Der Rauch machte das Athmen faſt unmöglich, die
ylu ſtrophe mußte Alle begraben.

es!““ rief Suſanne mit heldenmüthiger Entſchloſſenheit nach
zer Berathung. „„Wir harren aus. Der Tod iſt barmherziger als die
nſinnige Horde. Laß mich an Deiner Bruſt ſterben, mein Vater!“
ichtig ergriffen ſchlang van der Hage den Arm um ſein Kind, das er,

er ſich jetzt vorwarf, nur durch ſeine Weigerung, beizeiten abzureiſen,
m ſo ſchmerzlichen, frühzeitigen Tode geweiht hatte.
Er wußte kein Rettungsmittel mehr. Der Entſchluß Suſannens war
h der ſeinige. Aber van Duizenbeek dachte nicht ſo, bei ihm erhob

der Egoismus gegen die Zumuthung, einen Untergang zu theilen,
doch eigentlich das empörte Gefühl der Bedrückten nur dem gehaßten
herrn bereitete.
In der Gefahr habe ich Sie nicht verlaſſen““, lautete van Duizen
s Proteſt, nachdem er ſich ohne weiteres von ſeinem Poſten entfernt
e. „„Jch würde auch weiterhin noch an Jhrer Seite aushalten, wenn
zu etwas nützen könnte, aber ich habe keine Luſt, zwecklos mein

s e e
e ekam es am 31. Januar zu einer Scene der

derengleichen ſeit den lockeren Zeiten Lonyay's nicht mehr vorgekommen
war: Cſernatony, derſelbe, der Lonyay, als er noch Miniſter- Präſident
war, den Vorwurf ins Geſicht ſchleuderte, er bereichere ſich auf Landes-
Unkoſten, ſagte dem jetzigen Miniſter- Präſidenten Bitto in öffentlicher
Sitzung nach, daß er und der Miniſter des Jnnern, Szapary, wiſſent-
lich geiogen; die Linke zollte dieſer un parlamentariſchen Kundgebung
ſtürmiſchen Beifall Bitto erſuchte das Haus, „die Mißbilligung einer
unwürdigen Verdächtigung ſeiner Ehre beſchlußweiſe zu erklären“ die
Deakiſten klatſchten Beifall, aber entſprachen dem Wunſche nicht als
Eſernatony nun Anſtalt machte, ſeine Anklage weiter zu begründen,
ſchnitt ihm der Präſident das Wort ab und erklärte den Zwiſchenfall
für erledigt! Das eigentliche Ereigniß der Budgetdebatte iſt jedoch die
Rede, welche Sennyey am 29. hielt, um dem Lande das Programm
ſeiner Zukunftspolitik vorzulegen: Feſthalten am Ausgleiche, Verwal
tungsReformen mit ernannten Municipalbeamten Vereinfachung der
Juſtiz, Löſung der Bankfrage, Reviſion des Zoll- und Handelsvertrages,
Reduction des Heeres! Dabei griff der Redner die Thatenloſigkeit der
Regierung in der Finanzpolitik wüthend an. Am Schluſſe geſtand
Sennyey zu, „daß er für ſeine Perſon nicht auf die Mitwirkung des
Hauſes zählen könne“. Seine Rede galt im erſten Augenblick aller
dings für keine Portefeuille-, ja, nicht einmal für eine Parteirede, ſon-
dern für eine Vorbereitung für den künftigen Fall, wo die Deakiſten
etwa Bankerott machen. Aber am 1. Februar trat bei der Fortſetzung
der Budgetdebatte Lonyay mit einer „Programm-Rede“ auf, in welcher
er die Urſache der Finanznoth entwickelte, auf ſeine früheren Rathſchläge
und Thaten hinwies und Vorſchläge zu Reformen machte welche in
Peſth und Wien eine Aufnahme fanden, welche einen Syſtemwechſel in
Ungarn wahrſcheinlicher macht und näher rückt. Man ſpricht ſogar ſchon
von einem Cabinet Sennyey-LonyayTisza.

Der eine der beiden Kandidaten zur Führerſchaft der liberalen Par-
tei im engliſchen Unterhauſe, Herr Forſter, iſt von der Bewerbung
zurückgetreten, ſo daß die Wahl des Marquis v. Hartington nunmehr
ohne weiteren Anſtand unter dem Vorſitze John Bright's vor ſich ging.
Das Parlament wird am 5. d. zuſammentreten. Unter den von der
Regierung einzubringenden Vorlagen wird ſich auch eine über die Ein
führung der Prügelſtrafe für gewaltthätige Anfälle (assaulls with vio-
lence) befinden. Die guten Erfahrungen, die man mit der neun-
ſchwänzigen Katze gegen die Garotters gemacht hat, laſſen hoffen, daß
letztere ſich auch gegen andere Claſſen von „roughs“ wirkſam erweiſen
wird. Traurige Nachrichten liegen aus Südwales und vom Tyne vor;
im erſten Bezirke feiern 120,000-150,000 Kohlenarbeiter ſtrikender
Weiſe, desgleichen die Arbeiter auf den Tyne-Werften. Die Regierung
hat ſich veranlaßt geſehen, die bewaffnete Macht in Südwales zu ver
ſtärken. Der Schutz der Deutſchen in Banglok iſt auf Anſuchen der
deutſchen Regierung den engliſchen daſelbſt ſtationirten Schiffen über
tragen worden.

Der däniſche Reichstag hat dieſer Tage ein Lebensalter von 25
Jahren erreicht. Zum erſten Male trat er, auf das Geſetz vom 5. Juni
1849 gewählt und vom König Friedrich VII. berufen, am 30. Januar
1850 ins Leben. Zur Feier dieſes Jubiläums ſind die Präſidenten der
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beiden Things, Liebe und Krabbe, mit dem Danebrog-Orden geſchmückt

hinwegzuſchaffen.
„„Man wird Sie ſo wenig ſchonen, wie uns“, rief ihm der Auf-

ſeher zu, indem er dies zu verhindern ſuchte, doch der Junker ließ ſich
in ſeinen Bemühungen nicht irre machen.

„„Das wollen wir ſehen“, entgegnete er trotzig. „Jch bin Offizier
des Königs. Was können ſie von mir wollen Und da ich ihnen nichts
gethan, werden ſie ſich wohl hüten, mir nur ein Haar zu krümmen.“

„„Sie wollen uns alſo preisgeben?“ fragte Suſanne in einem un-
beſchreiblichen Tone des Entſetzens und der Verachtung der dem Lieute-
nant doch die Röthe der Scham in die bleichen Wangen jagte.

„„Vielleicht gelingt es meiner Autorität auch, Sie zu ſchützen“,
ſtammelte er.

Jm nächſten Augenblicke war das Thor geöffnet. Ein wirres Ge-
ſchrei erhob ſich. Dichte Schaaren drängten ſich trotz der augenſchein-
lichen Gefahr herein. „„Vater! Erbarmen! Tödte mich!“ flehte Suſanne,
aber ſchon war ſie gleich ihm von einem Dutzend Fäuſten gepackt und zu
Boden geriſſen.

Der eine Aufſeher, der ſein Leben ſo theuer wie möglich hatte ver
kaufen wollen, ſank, von zwanzig Lanzenſtichen durchbohrt, unter die Füße
der Eindringenden, die ihn zerſtampften und in ſeinem Blute wateten.
Die Mordluſt hatte ſich der Raſenden bemächtigt, und keines der Opfer
wäre dem Gemetzel entgangen, hätte nicht eine herriſche Stimme die
alles Geſchrei übertönte, Einhalt geboten. Es bedurfte einer Wieder
holung des Befehles, ehe die in ihrer Rache Geſtörten, wenn auch mur-
rend, Folge leiſteten.

Die Gefangenen wurden aus dem Gebäude gezerrt, in das ſchon
einzelne verkohlte Gebälkſtücke herabfielen. Noch einige Minuten, und
das ganze, Dach mußte zuſammenbrechen. Die Unglücklichen entgingen
der einen Todesgefahr nur, um einem anderen weit grauſameren Ver
hängniſſe zum Opfer zu fallen, das die Todesqualen verlängerte und
erhöhte.

Selbſt van Duizenbeek, der nicht müde wurde, mit lauter Stimme
gegen jede Gewalt zu proteſtiren und ſich auf ſeine militäriſche Würde,
wie auf eine Gewährleiſtung der Unantaſtbarkeit zu berufen, verlor die
Sprache und beinahe auch die Beſinnung, als ſich die Reihen für die her-
beigeſchleppten Gefangenen öffneten und dieſe ſich dem Anführer der Em
pörerſchaar gegenüber ſahen.
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worden. Das Folkething will von der Regierung über die von dieſer cius, den Charakter als Wirklicher Geheimer OberJuſtizrath mit de
in den letzten Jahren beobachtete Haltung (nicht, wie letzthin gemeldet,
über die „künftige“ Haltung) gegenüber dem Auslande nähere Auf-
ſchlüſſe haben und zu dieſem Zwecke einen Ausſchuß einſetzen, der den
Miniſter des Auswartigen ausfragen ſoll. Hofft die Linke, dabei hinter
irgend welche Geheimniſſe zu kommen und eine gewiſſe Oberaufſicht über die
auswärtige Politik an ſich zu reißen, ſo dürfte ſie ſich getäuſcht ſehen,
weil ſie gewiß nichts weiter erfahren wird, als was ſie und alle Welt
bereits weiß, wie das ihr der Conſeils-Praſident ja auch ſchon bemerk-
lich gemacht hat. Die von der Oppoſition eingebrachte Geſetzvorlage
über die Predigergehälter (der zu gleichem Zweck ausgearbeitete Regie
rungsentwurf war abgelehnt) iſt im Folkething in drei Leſungen ange
nommen und jetzt dem Landtage übermittelt worden. Das Höchſten-
gericht hat in letzter Jnſtanz dem Polizei Direktor das Recht zugeſpro-
chen, Verſammlungen zu verbieten, welche von den „Jnternationalen“
unter freiem Himmel zuſammenberufen werden. Zum Bürgermeiſter
l Kopenhagen iſt der frühere Finanz Miniſter Fenger gewählt
worden.

franzöſiſchen Handelsvertrags, worüber ſich am 30. Januar eine ſehr 8ute Furſprache jedem Bittenden gewährte.

Range eines Rathes erſter Klaſſe zu verleihen.
Der Gerichts Aſſeſſor Kawerau bei dem Kreisgericht in Nau

burg a. d. S. iſt zum Kreisrichter mit der Funktion als Gerichts-Kon
miſſarius in Wiehe ernannt worden.

Dr. Friedrich Zabel iſt geſtern Abend verſtorben. „Die „Nati
nal- Zeitung widmet dem Dahingeſchiedenen auf ihrer erſten ſchwa
umränderten Seite folgenden Nachruf: „Eine tief ſchmerzliche Nachrie
haben wir 'unſern Leſern mitzutheilen. Der ChefRedacteur unſe
Zeitung von ihrem Anbeginn, Dr. Friedrich Zabel, iſt im Alter von
Jahren heute Abend nach 6 Uhr ſanft entſchlafen. Seine bis dah
meiſt feſte Geſundheit wurde im Herbſt vorigen Jahres durch Eintri
der Zuckerkrankheit ſtark erſchüttert; eine heftige Erkältung, die er ſie
am 26. Januar zuzog, rief einen Luftröhrenkatarrh hervor, welcher ih
ſeit dem genannten Tage an das Bett feſſelte und nach einem Kranken
lager von zehn Tagen ſeinem arbeitſamen und verdienſtvollen Leben
Ende ſetzte

Der Verblichene, am 26. November 1802 geboren, widmete ſich erſt den Stu
v der e und De und bekleidete auch eine Zeit die Stelle eine

redigtamtskandidaten in Schwedt a. O. er verließ jedoch dieſe Stelle und damit
die Karriere des Geiſtlichen und begab ſich nach Berlin, woſelbſt er von 1840 b
1848 fur mehrere angeſehene Blätter u. A. auch die „Koölniſche Zeitung korre
ſvondirte. Jm Jahre 1848 uübernahm Dr. Zabel die Chefredaktion der „Nationga
Zeitung“, welche Stelle er bis vor wenigen Wochen bekleidete. Unter den mannis
fachen Ehrenſtellen, die dem Verſtorbenen geboten wurden, führte er die eines Vor
ſitzenden des Zweigvereins der Schillerſtiftung mit beſonderer Luſt und Liebe; ſo
mancher Schriftſteller, dem Alter oder Mißgeſchick das Leben erſchweren, wird der
Tod des liebenswurdigen Greiſes hart empfinden, der ſtets ein mildes Wort, eine

Deutſchland.
Dem Königlich bayeriſchen Geheimen Rath und Profeſſor Dr. v. Gieſe-

betreſend h den z v an der Weſer im Kreiſe Rinteln, e die In
tion und über die Einführung der metriſchen Maße und Gewichte zu S n W beſtimmten ver rn e

Das norwegiſche Staatsbudget für 1875—-761856 feſtgeſtellten Pauſchbetraäge der in den Hohenzollern'ſchen Landen zur Erhe

buye ehrgewen w e fend hDie Königin Jſabella hat von ihrem Sohne ein Telegramm er dem weiten Gegenſtande geſteltes Amendement des Abg. v. Manteuffel fan
e 2 em Abg. Dr. Loewe und dem Regierungskommiſſar Geh. Rath v. Dahrenſtädthalten, welches ihr den vollſtändigen Sieg Loma's über die Karliſten Widerſpeuch und wurde demnachſt abgelehnt 2 e folgte die erſte Serathung des

anzeigt. Dank einer Flankenbewegung des General Moriones mußten Geſetzentwurfs, betreffend die Anlegu nis und Bebauung von Straßen
die Karliſten ihre Streitkräfte theilen und ſo gelang es, ſie zu werfen. re i h ung der Vorlage an eine Kom

r r u r rDie Straße nach n r frei und heute ſchon n miſſſön; erſterer, weil die Materie in dem Entwurf nicht herfend behandelt
5 oma hat arliſten gefangen genommen und worden ſei und es beſonders an Beſtimmungen uber den Burgerſte

Geſchütze Pferde erbeutet; der ganze Stab des r aſer ſtreng h n r a u. a. S bare h z
enerals, der ſelbſt verwundet wurde, iſt in ſeine Hände gefallen. Jn das Geſetz auf einem Gebiete, das recht eigen zur Selbſtverwaltung eigneerſt ſt 2 gef h und der Gemeindevertre tung nicht die nöthigen Befugniſſe

wird jetzt von einer Jntervention des Papſtes geſprochen. Pius IX., der rporden in anderer Weiſe zu beg
reeinen großen Einfluß auf Alfons II. wie auf Don Carlos übt, wird, bchtige Der Handelsminiſter Dr. A

Materie,
bereits ein unverhoffter Erfolg fur die Regierung, daß Abg. Miquel keinen Ein
ſpruch gegen die materiellen Beſtimmungen des Geſetzes erhoben hat.
denken des r Haken dagegen ſeien nur in bedingter Weiſe begrundet,Berlin, d. 5. Februar. Se. Majeſtät der König haben geruht: insbeſondere ſe
e r 73 n e enthalten und bedurften im erſten

alle höchſtens einer ſchärferen Praeb recht zu München den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe und den die der Ortspolizeibehörde und dem Gemeindevorſtande eingeräumte Befugniß, die

Landtag.
In der FreitagsSitzung des Abgeordnetenhauſes wurden zunächſt die

in den 56 2 und 3 des Geſetzes vom 21. Mai

Ein zu

en Ortſchaften. Die Abgeordne

g an Grund

und es deshalb erforderlich ſein werde, die Mitwirkung der einzelnen
nzen, als der Entwurf dies gegenwärtig beabVenbach erklarte ſich mit der kommiſſariſchen

rn der Vorlage vollkommen einverſtanden. Bei der Schwierigkeit der
n welcher die verſchiedenſten Jntereſſen in Betracht zu ziehen ſind, iſt es

Die Be
en diejenigen Beſtimmungen, welche derſelbe vermißt, in der Vor

ſirung. Abg. Bahr (Kaſſel) befuürchtete, daß
Vize Präſidenten bei dem Ober-Tribunal, Henrici und Heinec Baufluchtlinie zu beſtimmen, zu einer ſehr bedenklichen Dispoſitionsbeſchrankung

a nene
Es war ein noch junger Malaye in reicher Gewandung, und in ſei l

nem um die Hüften gewundenen Shawl ſtaken Waffen von koſtbarer werde Deinem Gedächtniſſe auf die Spur helfen.“
Arbeit. Derſelbe war's, der früher vor der Galerie die zur Gewaltthat
fortreißende Rede gehalten und dem auch der Demang gewiſſermaßen zu Anführers genügte jedoch, ihr Schweigen aufzuerlegen.
gehorchen ſchien. Jetzt, da ſich ſein Antlitz in Haß und Schadenfreude
verzerrte, erkannte Suſanne mit tiefem Grauen dieſelbe Erſcheinung, die ſollt ſie tödten.
ſie ſchon am Abend auf ihrem Spaziergange mit Schreck und Bangen hört den heiligen Waringi. Sie haben lange, lange den Gräuel geſehen.

Gerade ſo wie jetzt, mit demſelben Ausdrucke in Auge und Miene, Die Geiſter, die ſie bewohnen, haben Thränen geweint, ſie müſſen ver
war ſein Kopf hinter dem dichten Gebüſche aufgetaucht, gerade derſelbe Blick ſöhnt werden durch ein Opfer. Aber ehe ihr ſie hinnehmt, ſollen ſie Zeu
fiel auch jetzt wieder auf den Lieutenant, deſſen Geſichtsmuskeln ſich in gen ſein bei der Marter des Schlimmſten von ihnen, des Kriegers, der

erfüllt.

heftiger Bewegung zu einer Larve des Entſetzens zuſammenzogen. i
„„So hat man Dich doch gefunden höhnte der Häuptling.

Dich habe ich geſucht. Jch brauche Dich als Wegweiſer.
mich
zu rächen und die Gefangenen zu befreien.
weiſen. Wo iſt Mata-bunga?“

Du aber wirſt uns den Weg

den tiefen Seelenſchmerz.Es hätte der letzten Frage nicht bedurft, um van Duizenbeek's Er-Derſelbe Sohn T verachteten Race, der ſich Androhung eines Geſchickes, das ſie mehr ahnte als errieth, der Schreck
innerungen wachzurufen.
jetzt zu ſeinem Richter aufwarf, war vor einem halben Jahre in der Zoll-
bude an der Seite jenes Mädchens geſtanden, das beinahe zu einem ern-

wüßte er, daß er ein Recht habe, gerade von dem Einen Rechenſchaft
zu fordern, an den die drohende Frage gerichtet war.

Es erſchien van Duizenbeek jetzt, als habe er dieſe Augen, die ſo
verzehrend auf ihm ruhten, ſchon wiederholt auf ſeinen Pfaden gefunden,
und er konnte ſich jetzt ſagen, daß ſie ihn abſichtlich verfolgten. Was
hatten ſie geſucht? Was hatten ſie entdeckt?

Auge zum Verräther an ihm wurde.

die Achſeln. „„Was weiß ich, wen Du meinſt“, erwiderte er. i
„„Du weißt es, Du weiſt es!“ loderte Wana Sariah auf und ſeine Bambusgruppe.

Fauſt zückte den Krys. Gleichzeitig erhoben ſich einige Gewehre und
richteten ſich auf van Duizenbeek und ſeine Gefährten. Der Häuptling
hatte es aber anders bedacht, er ſchlug die Läufe in die Höhe und herrſchte
den Ungezügelteſten gebieteriſch Ruhe zu. „„Ah, Du biſt vergeßlich“,

„Gerade Väter und Brüder, als Räuber unſerer Schweſtern und Bräute. Er ſoll
Kennſt Du ſagen, was aus Matabunga geworden, und wie ihr geſchehen, ſo geſchehe

Wana Sariah, der Sohn Rio Saleh's, iſt gekommen, die Schmach dafür der Nonna-beſar! Vergeltung!““

fen, verdrängte jeden anderen Gedanken. Ein Schlag an den Gong rief

et die Zerſtreuten zuſammen, aber es folgte nur ein Theil dem Zeichen, dieſten Conflicte Anlaß gegeben, jenes Mädchens, um das er jetzt fragte, als h wollten ſich im Schwelgen und Plündern nicht ſtören laſſen.

Wußte er Vor und hinter den Gefangenen bildete ſich ein Zug, der ſich in feierlich
religiöſer Weiſe vorwärts zu bewegen begann der Gamelang eröffnete
denſelben wieder und Wana Sariah ſchritt mit einigen ſeiner vornehmſten
Gefährten unmittelbar hinter demſelben drein, die Richtung beſtimmend,
welche der Zug einzuſchlagen hatte.
und in den Park.Ein Fieberſchauer durchfröſtelte van Duizenbeek; er gab ſich Mühe, ein rauher, unſchöner Geſang, der manchmal mehr einem wilden Geheul

dem fragenden Flammenblicke feſt zu begegnen, ohne daß ſein eigenes glich und dann wieder von dem eintönigen Tingtang abgelöſt wurde. So
Und als jest dieſelben Worte zum war man endlich an dieſelbe Stelle gekommen, wo wenige Stunden zuvor

zweiten Male und drohender an ihn gerichtet wurden, da zuckte er trotzig Suſanne ihren Begleiter erſchrocken zur Umkehr bewogen

achte er dann auf, und aus ſeinen Zügen grinſte teufliſcher Hohn. „Jch

„„Tödtet ſie, tödtet ſie!“ brüllte die Menge, ein einziges Zeichen des

„„Jhr ſollt ſie tödten“, rief er mit weithin ſchallender Stimme, „„ihr
Das Leben des Tuwan beſar und ſeines Aufſehers ge

n das fremde Land kommt als Mörder, als Unterdrücker, als Feind unſerer

„Vergeltung, Vergeltung!“ jauchzten Hunderte von Stimmen.
Van der Hage ächzte auf, der Blick, der ſein Kind traf, verrieth

Suſanne ſelber wankte unter der furchtbaren

edoch, den das über ihren Vater ausgeſprochene Todesurtheil hervorgeru

Der Weg führte um die Villa herum
Zeitweiſe ſetzte der Gamelang aus, dann erhob ſich

Der Zug drang
n das Bosquet, ein kleiner freier Platz in demſelben umſchloß eine hübſche

(Fortſetzung folgt.
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des Elgenthumers führen werde, ohne daß er eine Entſchädigung dafür beanſpruchenne Abg. Gua Wintzingerode erwiderte, daß Bäahr's Beſchwerde auf fal-

ſchen Vorausſetzungen beruhe, da uberall, wo der Grundbeſitzer Theile ſeinesEigenthums im Jntereſſe des öffentlichen Wohls aufgeben muüſſe, er nach dem Ge

ſetze auch Entſchädigung erhalte. Baupolizeilliche Beſtimmungen, wie ſie Haken in
die Vorlage aufnehmen wolle, wurden ſich wegen ihrer durch die verſchiedenen
Verhältniſſe bedingten Verſchiedenheit ſchwer ſo allgemein formuliren laſſen, um
Platz in dieſem Geſetze zu finden. Abg. Dr. Loewe vermißte baupolizeiliche Vor
ſchriften, die im Jntereſſe der r z beobachten ſeien, und empfahl
der Kommiſſion, eine Ergänzung des Geſetzes in dieſer Richtung anzuſtreben. Abg.
Lasker, der ebenfalls die kommiſſariſche e der Vorlage befuürwortete,
erklarte ſich gegen die dem Kreisausſchuß beigelegte Machtbefugniß, welche dahin
fuühren könne, daß einer Stadt gegen den Willen ihrer Vertreter von der Orts-
polizeibehörde im Einverſtaändniß mit dem Kreisausſchuß ein ſehr koſtſpieliger Be-
bauungsplan aufgedrangt werden konne. Der Kreisausſchuß werde eine geeignete
BeſchwerdeJnſtanz nur ſein, wenn es ſich um die eines von der rts
polizeibehörde erhobenen Bauverbots handele. Eine Abaänderung der Vorlage in
dieſem Sinne werde man ſchon vornehmen muüſſen, um die Selbſtverwaltung und
ihre Organe nicht zu diskreditiren. Der Entwurf wurde einer Kommiſſion von
14 Mitgliedern zur weiteren Berathung uüberwieſen.

Nachdem noch die Abgeordneten Dr. Baähr (Kaſſel) und Graf Wintzin ge
rode ihre Stellung der Vorlage gegenüber gekennzeichnet hatten, wurde der Ge
ſetzentwurf nach dem Antrag der Aögeordneten Löwe und Lasker einer beſon-
deren Commiſſion von 14 Mitgliedern uberwieſen. Das Haus ging hierauf zur
Berathung der Vorlage wegen des ſtandesherrlichen Rechtszuſtandes des Herzogs
von Arenberg uüber. Abgeordneter Windthorſt klagte daruber, daß man mit
dem Erlaß des Geſetzes nicht gewartet habe bis das Reichsgeſetz uüber die Ge
richtsverfaſſung erlaſſen ſei. Die Vorlage verletze die durch die Bundesacte, durch
Verträge und durch Königliche Erlaſſe verbrieften Rechte des Herzogs von Aren
berg, der ſchlechter behandelt werde, als die andern Standesherren. Der Juſtiz-
miniſter Dr. Leonhardt erklarte, daß man mit der Vorlage nicht langer habe war
ten können weil die Zuſtande des Herzogthums n unleidlich ge-
worden ſeien und einer Regelung dringend bedurften. ie Juſtizbeamten des
Herzogs ſeien ohne Tr hirt auf ihre Tuchtigkeit nach Gunſt und Nepotismus
angeſtellt worden, ſo daß die Rechtszuſtande völlig unhaltbar geworden. Von einer
unfreundlichen Geſinnung gegen den r von Arenberg ſei nicht die Rede.
Die Vorlage vie ſich in rechtlicher Beziehung auf die Entſcheidung des Bun-
desrathes den der Herzog ſelbſt angerufen und als competent anerkannt habe.
Die Generaldebatte wurde hiermit geſchloſſen.

Der Tunnel zwiſchen England und Frankreich.
Das große Unternehmen, welches die Verbindung zwiſchen England

und Frankreich vermittelſt eines rieſigen Bohrlochs herſtellen will iſt jetzt
in ein Stadium getreten, welches den baldigen Beginn der Vorbereitungen
wahrſcheinlich macht. Es hat natürlich ſchon lange die Augen der Ge
lehrten und Techniker auf ſich gezogen, und namentlich die letzteren haben
viele Unterſuchungen gemacht, um eine haltbare Anſicht über die Möglich
keit und die Gefahren des Projects zu gewinnen. Die Hauptfrage liegt
auf der Hand, iſt man ſicher, daß das Waſſer des Meeres nicht einbrechen
wird? Die Antwort, welche die Vorunterſuchungen gegeben haben, ſcheint
ſehr günſtig. Jn einer der letzten Sitzungen der pariſer Akademie hat der
bekannte Jngenieur v. Leſſeps einige dahin bezügliche Thatſachen zuſam
mengeſtellt, die auch in weiteren Kreiſen intereſſiren werden.

Sir John Hawkhſhaw hat genaue Sondirungen beider Ufer und der
ganzen Breite des Canals ausgeführt. Er hat eine Linie angegeben, die
nahe bei Calais beginnt und auf welcher man unter dem Meeresboden eine
ſehr dicke, feſte und gleichartige Kreideſchicht findet. Luftſchächte und dgl.
läßt er aus ſeinem Project bei Seite. Die Kreideſchicht iſt auf der eng
liſchen Seite über 140, auf ter franzöſiſchen ungefähr 230 Meter dick,
und die Neigung der Schichten läßt ſchließen, daß dieſelbe Bank ſich un
unterbrochen von einer zur andern Seite der Canals erſtreckt.

Die größte Tiefe, welche das Waſſer auf der erwähnten geraden Linie
darbietet, iſt 54 Meter; es würde alſo ein mäßiger Kirchthurm noch nicht
darin verſinken können. Wenn man demnach den Tunnel in der ſtets
gleichen Tiefe von 100 Meter unter dem Meeresniveau bohrt, hat er überall
wenigſtens 46 Meter Kalk über ſich und kann ſo ſolide ſein, wie der beſte
Berg-Tunnel.

Die Möglichkeit, unter das Meer hinabzugehen ohne daß man deß-
halb dem Eindringen des Waſſers ausgeſetzt wäre, iſt bewieſen durch die
unterſeeiſchen Stollen der Blei- und Kupferminen von Cornwall ſo wie
durch die Kohlengruben von Wiitehall. Jn Botollach reichen die Metall
gruben bis in eine Entfernung von 640 Meter von der Küſte; in White
haven gehen mehrere Stollen bis zu 5 Kilometer vom Strand. Sie ſind
durch zahlreiche Quer-Galerieen mit einander verbunden und ſtellen mit
dieſen zuſammen ein unterſeeiſches Wegenetz von mehreren 100 Kilometern
dar, deſſen Tiefe von 701—-220 Meter u. M. veriirt. Das Meer iſt nie
hineingedrungen (wohl ein Mal im Anfang dieſes Jahrhunderts in Corn-
wall) und die Bergleute vertrauen ſo feſt auf die Undurchdringlichkeit ihrer
Kalkdicke, daß ſie glauben, ſie würden ſich noch in gerader Linie bis nach
Jrland durchbohren.

Dieſe engliſchen Werke ſind alt. Schon im Jahre 1778 ſchreibt ein
Mr. Pryce über dieſelben „„Die Mine von Huel-Cock in der Pfarrei St.
Juſt erſtreckt ſich etwa 150 Meter weit unter das Weer, und an einigen
Stellen ſind die Stollen der Arbeiter nur durch 5 Meter Stein getrennt,
ſo daß jene deutlich das Gerauſch der Wogen hören, welche vom Arlanti-
ſchen Ocean kommen, um ſich an der Küſte zu brechen. Sie vernehmen
auch das donnergleiche Rollen der Steinbrocken auf dem Grunde, was die
Neugierigen, welche die Bergwerke zum erſten Mal beſuchen, in Erſtaunen,
faſt in Furcht ſetzt. Beſonders reiche Gänge hat man, unbvorſichtiger
Weiſe, wie man ohne Zweifel zugeben muß, bis zu 1,2 Meter unter dem
Waſſer verfolgt, und bei Sturm iſt das Geräuſch der Wogen und Steine
ſchon ſo furchtbar geworden, daß die Werkleute ihre Arbeit verließen, mehr
noch aus Schreck über den Lärm des Sturmes, als aus Furcht vor einem
wirklichen Einbruch der See. Wenn ſie unter einer ſo geringen Dicke
der Schutzſchicht arbeiteten, kamen zuweilen Waſſerfiltrationen durch die
Spalten des Geſteins, und ſie erwehrten ſich derſelben, indem ſie die Ritzen
mit Werg und Kitt kalfaterten wie die eines Schiffes. Eben ſo verfährt
man in dem Bleiwerke von Zabuloc.““ Mr. Pryce findet, daß die unter
ſeeiſchen Stollen trockener ſind, als man erwarten ſollte, und er nimmt
zur Erklärung an, daß der Meeresboden mit einer undurchdringlichen Schicht
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überzogen ſei. Allerdings bedeckt ſich jeder Stein, der im Meere liegt,
mit e'ner Schicht von Pflanzen und Thiergehäuſen, welche ſeine Spalten
ausfülle und ihn dadurch undurchdringlicher macht, als er ohnehin ſein
würde.

So oft man bei Calais oder Dover in die Kreide gebohrt oder Brun
nen zu graben verſucht hat, hat man nur unbedeutende Waſſermengen ge
funden.

Leſſeps fügt noch die Bemerkung hinzu, daß Frankreich und England,
nach Annahme von Geologen, in früherer Zeit durch eine Landenge ver
bunden geweſen ſeien und daß das Meer ſich den Canal wahrſcheinlich
ſelbſt durch Ausfreſſen gegraben habe. Vulcaniſche Hebungen und Sen-
kungen wären alſo dadurch ausgeſchloſſen. Nun, vulcaniſche Einflüſſe in
der engliſchen Kreide fürchtet wohl Niemand; dagegen iſt wahrſcheinlich,
daß die nordfranzöſiſche Küſte in langſamer ſäcularer Senkung begriffen
iſt indeſſen dieſe Wirkung geht ſo ungeheuer langſam vor ſich, daß ſie
Niemanden abhalten wird. ſich vorläufig auf die Sicherheit des Terrains
zu verlaſſen ſie würde höchſtens im Lauf eines Jahrhunderts unter den
Titel „„Reparaturkoſten“ fallen.

Das Bohren in der Kreide wird leicht ſein. Ein engliſcher Jngenieur
Bruuten hat eine Bohrmgſchine gerade für dieſe Felsart conſtruirt, welche
gute Dienſte verſpricht. Sie ſchneidet ſich in die Kreide ein, wie ein Boh
rer. Sie macht ein Loch von Kreisform, 2,1 Meter im Durchmeſſer, zer-
ſtückelt die ausgeſchnittene Maſſe und ſchafft ſie hinter ſich. Die engli-
ſchen Jngenieure, welche ſich mit der Tunnelfrage beſchäftigen, haben ſie
an den Kreideklippen von Rocheſter verſucht und gefunden, daß ſie außer
ordentlich ſchnell, 1,2 Meter in der Stunde, fortſchreitet. Dies würde
für den ganzen Tunnel nur zwei Jahre Bohrzeit ergeben.

Aus der Provinz Sachſen.
Bei den am 5. d. in Magdeburg ſtattgefundenen Wahlen

zur Generalſynode wurden 16 Gemäßigte, 1 Compromiß- Candidat
und 7 Confeſſionelle gewählt und darauf die Synode der Provinz
Sachſen geſchloſſen.

Jn Gemäßheit des 9 112 der Bank-Ordnung vom 5. October
1846 iſt die Errichtung einer Kommandite der Preußiſchen
Bank in Erfurt beſchloſſen worden.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 5. Februar 1875.

Zinsf. Angeb. Geſ.

59 Halleſche Stadt Obligationen Gasanleihe pCt, 5 1101
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

4 Halle'ſche Stadt- Obligationen von 1867. 4 100,50
inſen vom 1. April u. 1. Oetober.

3 Halle'ſche Stadt Obligationen von 1818. 3 80inſen vom 1. Januar u, 1. Jull.
49/ Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen a 98Zinſen vom 1. Jannar u. l. Juli.
4 Unſtrut-Regulirungs-Obligaticnen a 99Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli
h Halleſche Zuckerſtederei- Anleihe 5Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
59 Anleihe der Neuen Aetien-Zucker-Raffinerie 5

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.5 Hypoth.Anl. der Zuckerfabrir Koerbisdorf.
Zinſen vom 1. April u. 1. October.

60 BraunkohlenVerwerth.- Anleihe 6 90 89Zinſen vom 1. Januar u. 1. Juli.
Halle'ſche BankvereinsAetien. 5Divid. p. 1873 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtalt-Actien

freo, Zinſen. 7 4 0 7 4 II
Stamm-Actien der Neuen ActtenZuckerRaffinerie 4 126

Divid. p. 72/73 109. Zinſen v. 1. Oet.Stamm Prioritaten derſelben 5 130 S
Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oct.

Stamm et r Hall. Zuckerſtederei-Comp. p. St. freo. 2400
reo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pCt. 4 S 40Divid. p. 73/74 0. Sinfen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 45,50Diwid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Juni.
Sachſ.- Thür. Braun kohlenVerwerthung 4 22Divid. e 73 0. Zinſen vom 1. San

Stamm Prioritäten derſelben. 5 62Divid. p. 73 5 Ziuſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. ActienGeſellſch. 4 135Divid. p. 73/74 15 Sinſen v. 1. April.
DörſtewitzRattmannsdorfer BraunkohlenJnd. 4

Divid. p. 73/74 59. Zinſen vom I. Juli.
Halleſche Brauerel Richaells Co. 4 47ivid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.

u derſelben. 5 85 SDivid. p. 73/74 0. Sinſen v. 1. Oct.
Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik x 5 32 30Divid. 72/73 8 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde l 4 S aDivid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halleſche Maſchinenfabrik 4 50inſen v. 1. Januar.

Actien-Malzfabrik Cönnern 5 SZinſen vom 1. Januar.
Ellenburger Kattun-MRanufactur 5 558,50Zinſen vom 1. r
Neudec, C Fabrik und Glashutte I freo. 16 S

reo, nſen.
Kuxe des BruckdorfNietlebener BergbauVereins p. St. 555
ackhofsActien a 4 g a e a e e e e [D T 225eater-Actien 7 r 44Wilde Noten p. l 99,75Banknoten mit Einlöſeſtele Leirzig 99,85

a
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Gerichtliche Entſcheidungen.
Bei mehrſeitigen ſchriftlichen Verträgen, welche mit dem

dazu erforderlichen Stemp el nicht Weh ſind ſind nach dem
vom 7. März 1822 alle Theilnehmer als Kontravenienten anzuſehen und verfallt
jeder derſelben beſonders in die ganze Stempelſtrafe. Die Entrichtung der ordent-
lichen Stempelſtrafe kann gegen jeden Jnhaber und Vorzeiger der be-
treffenden Urkunde verfolgt werden mit Vorbehalt ſeines Regreſſes zegen
den eigentlichen Kontravenienten. Dieſe letztere Beſtimmung iſt nach einem Er-
kenntniß des Ober-Tribunals vom 13. Januar er. ebenſowohl eine Straf-
beſtimmung, wie die geſetzlichen Beſtimmungen uüber die Verwirkung einer
Stempelſtrafe überhaupt und uüber die Anwendung derſelben hat daher der
e hhter in gleicher Art wie uber die jeder anderen Strafbeſtimmung zu
erkennen.

Ein Haus wirth, der gegen ſeinen Miether einen Exmiſſionspro-
eeß eingeleitet und während der Dauer dieſes Proceſſes in die Wohnung des
Miethers eindringt, wird nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom
6. Januar er. wegen Hausfriedens bruches beſtraft, auch wenn der Miether
ſchließlich zur Raäumung der Wohnung verurtheilt wird.

tempelgeſetz

Bauernverein des Saalkreiſes.
Den letzten Reſt unſrer Schrift über die Konſtituirung des bei

den Herren Schaeper, Dankworth u. Richter eröffneten Kontrol-
lagers von Futtermitteln haben wir geſtern an die um Halle herum
liegenden 23 landwirthſchaftlichen Vereine verſandt und bitten die Herren
Directoren, die ihnen zugeſandten Broſchüren, ſo weit der Vorrath reicht,
den Mitzliedern mittheilen und uns gelegentlich Bericht erſtatten zu
wollen.

Halle

W. Reinecke.

den 5. Februar 1875.
ie Direetion.

A. Gneiſt. Fr. Nietzſchmann.
Dr. Schadeberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
5. Februar. Morgens 6 Uhr. ſPRachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 333,99 Par. L. 335,31 Par. L. 335,84 Par. L. 335,06 Par. L.
Dunſtdruck 1,68 Par. L. 1,26 Par. L. 1,35 Par. L. 1,43 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97,1 pCt 74,1 t 86,5 pCt. 85,9 pCt.Wſtpäeme 1,6 G. Rm. 1,8 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,0 G. Rm.
Wind NW 1., d W 1., NW I.Himmelsanſicht bedeckt 10. wolkig 6. völlig heiter. [zieml. heiter 5.
Wolkenform Nimbus. Comnl. stratus. 2

Marktberichte.
Magdeburg, d. 5. Februar. Weizen 165—-192 M. Roggen 165--177 M.

Gerſte 170--205 M. Hafer 180--197 M. pr. 1000 Kilo. Magdeburger
Börſe, d. 5. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpr. Loco ohne Faß 55,60,
56——56,20 Mk.

Berlin, den 5. Febr. Weizen: Termine geſchaftslos, gekuünd. Ctur.,
Kündigungspreis Rm. Loco 163-—207 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität
bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez. April Mai 180 181 180 Rm.
bez. Mai Juni 181 182 181 Rm. bez. Juni Juli 184 Rm. bez. Rog
gen loco fand ſchwieriges Placement. Termine waren heute überwiegend offe
t namentlich mußten die nahen Sichten weſentlich billiger verkauft werden,n Folge e auch die übrigen Sichten in Mitleidenſchaft gezogen wurden und
reichlich 1 Mark gegen geſtern einbußten, gekuünd. 1000 Etnr. Kuündigungspreis
151 Rm. Loco 144--161 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 142-151 bez. in-
länd. 155——-163 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 151 h 150 bez. Febr.
März 150 bez. April Mai 146 146 bez. Mai/ Juni 144-143 bez. Juni-
Juli 143 bez. Gerſte, große und kleine, 144--191 Rm. pr. 1000 Kilogr.
W Hafer loco ſchwach preishaltend, Termine matter, gekuünd. 1000 Ctur.,
Kündigungspreis 173 Rm. bez. Loco 160—190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt
u. 167——178 Rm. bez. vommerſch. 180--186 Rm, ab Bahn bez. vr.
dieſen Monat Rm. bez. Febr. März Rm. bez. April Mai 170 170
RNm. bez. Mai Juni 165 Rm. bez. Junl Jull 164 Rm. Br. Erbſen,
Kochwaare 187—-234 Rm. Futterwaare 177—186 Rm. bez. Oelſaaten
Winterraps bez. poln. bez. Winterrubſen bez. volniſch. bez.
Ruböl durch ſtärkere Offerten weſentlich gewichen, gekund. Etnur. Kuündigungs-
preis Rm. bez. Loco 52,50 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Febr. März 53,50
Rm. bez. April Mai 54,5--1 Rm. bez. Mai Juni 55,2--54,5 Rm. bez.
Leinöl loco 62 Rm. bez. Spiritus hat eine weſentliche Preisſteigerung
erfahren Umſatz ziemlich rege, gekund. 10,000 Liter, Kündigungspreis 57,2 Rm.
bez. Loco ohne Faß 56 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
u. Febr. Maärz 57——57,4--2 Rm. bez., April Mal 57,9——58,5-—3 Rm. bez. Mai
Juni 58,1 64 Rm. bez. Juni Juli 59,164 Rm. bez. Juli Aug. 60,16
—-4 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Stettin, d. 5. Februar. Weizen pr. Fruhj. 183,00 bez. Mai Juni 184,50
v Roggen pr. Febr. 154,00 bez., Fruhj. 146,00 bez. Mai Juni 133,00 bez.
Rüböl 100 Kilogr. pr. Febr. 52,00 bez. April Mai 53,25 bez. Spiritus loco 56,
00 b pr. Febr. 57,00 bez. April Mai 58,20 bez. Juni Jull 59,30

reslau, d. 5. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Febr. 54,50
bez., April Mai 55,40 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 175,00.
e pr. Februar 146,00 bez. April/ Mai 145,50 bez. Mai Juni bez.
Ruüböl vr. April Mai 73,00 bez. Mai, Juni 54,50 bez. Sept. Oct. bez.

Hamburg, d. 5. Febr. Weizen loco unverandert, auf Termine ſtill. Rog-
gen loco unverandert, auf Termine ruhig. Weizen vr. 126pfd. pr. Febr. 1000
Kilo netto 186 Br. 184 G. April Mai 184 Br. 183 G. Mai Junl 185 Br.
184 G., Juni Juli 187 Br. 186 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 154
Br., 152. G. April Mai 147 Br. 146 G. Mai Juni 146 Br. 145!/,
G., Juni Juli 146 Br. 145 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl matt,
loco u. pr. Febr. 56 Br. pr. Mai pr. 200 Pfd. 56.
r e gut 45, Mai/ Juni 45, Juni/ Juli pr. 100 Liter 100 45 Wet-
er: n.Amſterdam, d. 5 Febr. Weizen loco unverandert, pr. Mai 266. Roggen

loco unverändert pr. Mai 181 Oct. 181 Raps pr. Fruhj. 374, Herbſt 359
Fl. Rüböl loco 32, pr. Mai 32 Herbſt 34.

London, d. 5. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 18,720, Gerſte 13,480, Hafer 10,660 Quarters. Geſchäft ſchleppend,
Preiſe nominell unverändert. Wetter: Froſt.

Liverpool, d. 5. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 15,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 6000 Ballen, davon 5090 Bal-
len amerikaniſche.

Liverpool, d. 5. Februar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 15,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. Prelſe voll behaurtet.
Amerikaniſche Verſchiffungen ſtellten ſich bei großem Geſchäft theurer. Midd-
ling Orleans 77 middl. amerikaniſche 7 fair Dhollerah 5 middl. fair
Dhollerah 47 good middl. Dhollerah 45/, middl. Dhollerah 4 fair Bengal

Spiritus ſtill, pr. Febr.

Petroleum. (Berlin, d. 5. Februar) Pr. 100 Kilo loco 28 Mark, vr.
Febr. 27.-29,8 M. pr. Febr. März 26 25,8 M. pr. Sept. Oct. 27,50 28

Hamburg: Animirt, Standard white loco 12,50 Bf. 12,25 Gd.,
pr. Febr. 12,40 Bf. 12,25 Gd. pr. Febr. März 12,40 Bf. 12,20 Gd. pr. Au-
r 13,50 Bf., 13,00 Gd. Bremen (Schlußbericht): Standard white
oco 12 M. 50 Pf. bz. Steigend. Antwerpen: Raff. Type weiß, loco
29 bz. 30Bf., pr. Febr. 29 bz. 30 Bf., pr. März 29 bz. 30 Bf. pr.
Septbr. 34 Bf. pr. Sept. Decbr. 34 Bf. Steigend. New-Hork (d. 4. Fe-
bruar): Petroleum in New-VPork 14, do. in Philadelphig 13 Wechſel auf
London in Gold 4 D, 86 G. Goldagio 14,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
tha) ter Frbruar am Unterpegel 1,54 Meter, am 6., Februar am Unterpegel

eter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 5. Februar Vorm. 1,67 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 5. Febr. Am Pegel 1,52 Mtr.

(4 Fuß 10 Zoll). Eisgang.
Waſſerſtand der Elbe bei OHresden am 5. Februar 89 Centim. 1 Elle

14 Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 5. Februar. Die Stimmung der heutigen Fonds- und Aectien

börſe ermangelte wiederum der Einheitlichkeit während fich den auswärtigen No
tirungen entſorechend auch heute auf internationalem Gebiete eine ziemlich feſte
Tendenz entwickelte und das Coursniveau ſich gegen geſtern eher beſſer ſtellte
machte ſich fur lokale Spekulationsſachen eine matte Haltung geltend, die viel
fach zu weſentlichen Coursherabſetzungen fuührte. Jm Allgemeinen hielt ſich die
Spekulation auch heute reſervirt, und anfangs trat ziemlich allgemein das Ange
bot uüberwiegend auf. Der Kapitalsmarkt blieb feſt und die Caſſawerthe der
ubrigen Geſchaäftszweige konnten ſich zumeiſt auf geſtrigem Werthe behaupten.
Das Geſchäft und die Umſätze blieben in ihrer Geſammtheit in ſehr beſcheidenen
Grenzen gewannen jedoch fur einige per uliimo gehandelte Effekten größeren Be
lang. Der Geldſtand bewahrte ſeine Abundanz unverandert; im Privatwechſel-
verkehr ſtellte ſich das Diskonto auf 27/, fur on Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren waren Creditactien und Lomharden verhaltnißmä-
ßig lebhaft und nach ſchwachem Beginn ſteigend; Franzoſen wurden weniger beach
tet und blieben ziemlich unverändert. Die fremden Fonds und Renten traten
bei recht feſter Haltung theilweiſe lebhafter in den Verkehr; in letzterer Bezle-
hung ſind namentlich Türken zu erwähnen, die wie auch Oeſterreichiſche Rentennnd Jtallener etwas beſſer wurden, Ruſſiſche Pfundanleihen waren feſt, aber
ruhig. Deutſche urd Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten gleichfalls bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich
lebhaft. Prioritaten blieben behauptet und ruhig Mehltheuer-Weidger wurden
abermals höher und lebhaft; auch BergiſchMarkiſche 392 tt. C. ſteigend.
Auf dem Eiſenbahnenmarkte entwickelte ſich das Geſchaft ruhig, die Courſe fur
Hauptdeviſen theilweiſe matter. Belebt waren CölnMindener die nicht unwe
ſentlich mußten, Bergiſche, die ugch matterem Beginn feſt wurden,
Rheiniſche, Oberſchleſiſche c. Von fremden Eiſenbahnwerthen traten Galizier und
n r zu feſten, Rumänien zu matteren Courſen in lebhafteren Verkehr.

Bankaectien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; Hauptdeviſen
lebhafter, Montanwerthe matt.

Leipziger Börſe vom 5. Februar. Königl. ſächſ. Staats- Anleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 P. do. v. 1855 v. 100
3 87 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99,25 P. do. v. 1852-1868 v. 500
4 95 99,25 G. do. v. 1869 v. 500 4 do. v. 1852-1868 v. 100 4
99,50 G. do. v. 1869 v. 100 -4 4 99,75 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,50 G., do. v. 500 5 105 bz.,
do. v. 100 5 105 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91,25 bz., do. Lö
bau-Zittauer Vit. B. 49 99,25 G.

Berliner Börſe vom 5. Februar.
er

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 05,00 bz.
Staats. Anleihe 4 99,40 bz. Schleſiſche 3 85,75 bz. G
Staatsſchuldſcheine 3 91,25 bz. do. 4St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 135,20 bz. G do. (4
Heſſ. Pr. Sch. à 40 229,90G Weſtpreuß., ritterſch. 3 86,60 bz.

do. do. 4 95,80 bz.do II. Ser. 5 106,00B
do. neue 4 94,60 bz.Pfandbriefe. do. do. 4 101 75 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 (97,00G

Oſtpreußiſche 3 87 006 Rentenbriefe.do. 4 9 „/50G Kur u. Neumarkiſche 4 (97,75 bz.
do. 4 102,00 G Pommerſche. 4 097,25 bz.

Pommerſche 3 87,75 bz. G Poſenſche 4 096,60 bz.
do. 4 95,50 bz. G Preußiſche 44 (97,25 bz.do. a 102,50 bz. d u. Weſtfal.. 4 097,90 bz.

Poſenſche, neue. 4 94,90 bz. S M 9s 00Bl Schleſiſche 4 (96,70 bz. G
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'or Dollars 44,196Sovereigns 20,47 G Fremde Banknoten 99,80 bz. BNapoleonsd'or 16,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,87 B
Jmperials 16,35 b. Oeſterreich. Banknoten 183,00 bz.Jmperials pr. Pfund 1399,00G do. Silbergulden 192,80 G

Ruſſiſche Banknoten so bz.

Wechſeleours vom 5. Februar.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 g. 8 TageLondon 1 Pfd. Stéerling 8 Tage
gris 100 Fres. z 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 1182,65 bz.

Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. z 2 Mongt
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 231 „55 bz.
Warſcha u. 100 S.Rubel 8 Tage 282/40 bz.

4 fair Broach 5 new fair Oomra 5i/, good fair Oomra 5*,, fair Ma
dras 5, fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 877,.

Deutſche Fonds. f. FPDeſt. Eredit. 100. 58 344,00 bz. G
Bad. Pr.Anl. 67. 4 1118,75 bz. do. Lott.Anl. 60 5112,25 bz.

do. 35Fl.-Obl. 124,80B do. do. 64 299,00 bz. GBaier. Je m.-Anl. 4 121,50 bz. G Franz. Anleihe,71,72 5 101,50B
Braunſchw.Pr.-A. 18. 73,75 bz. G Jtalieniſche Rente 568,40 bz. B
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,006G do. TabacksObl. 699,40 bz.
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,75 bz. do. Tab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe -19,00 bz. G Rumaänier 8105,30G

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5168,606
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5168,60 bz.Amerikaner rückz.82. 6 97,806G98,50 bz. do. BodenCred. 5091,40 bz.
Oeſterr. (4 64,70 bz. do. NiecolaiObl. 486,25 bz.do. Silberrente 60,50 bz. B Tuürkiſche Anleihe 651 5143,20 bz.



Hypotheken Certiſtate

Anh. Landesb.H .Pfdbr.Hwpoth. r e
r A.Bh II.o

Hyp. Schldſch. (Jachm.)
RPordd. Grund-Cred.
p omm. Pr.- Hyp. -Briefe
Adb. Pfobr. d. C. B.E.A-G.
üntk. do. do. 1872/73
do. do. ruckz. à 10
do. do. do.Gothaer Srundered. fob.

Krupp. Part. Obl. rek. 119
Oeſterr. Bodenerd.-Pf1 d

e Bod. i Pauf. Ctr.Bod.Cr. Pfd

Bank-Papiere.
Rachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. B.
BergiſchMärk.
Serliuer Bank

do. Bankverein
do. e ſchaftdo. HRaklerVbk.

Braunſchweiger Bank
do, Ereditbank

Breslauer Discontobank.
Centralbank fur Bauten
Lob arget Creditbank
Darmſtädter Bank

de. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unirnbank

DiscontoCommand.
Gerger Bank
Sewerbebank S uſter
Hamburger Bankverein
Zannoverſche Bank
Hyp. d. Hübner)Leipriger Ereditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankvereln
Meininger Ereditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Heſterr. Legditanſalt
Preußiſche Bank

do. Boden-Eredit Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr A.

Prov.-Disconto-Geſ.
Sachſiſche Bank

do. SEredithank.
e BankvereinTyü e BankWeimariſche Bank

Jnduſtrie-Papiere.
erliner.Deutſche Sneklthan

do. EiſenbahnBau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Söhm. Brauhaus-Aetien
S erliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain.
Brauerei Koönigsſtadt
BrauereiActien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweill
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Et. Gas u. Waſſer-Anl.
e ne dar Actien.
Körbl sdorfer Jde r Schwarze

gells
Freunddo. Wöhlert

Nienburger ZuckerfabrikBerliner Omnibus Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. er -F.Cröllwitzer Papierfabri

dige r fad tGlauziger Zuckerfabrikn ge e arg ntdaff
Halleſche
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.-Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichsdal chem. Fabrik

agdeburger Gas-Geſ.
do. Baubank

Weſtf.

Bank

do. Sprit übik.
re S gtenfabrit
Oberſchleſ. Eiſ.-B.Weſtpreu ich fern ate
Zeitzer Maſchinenfabri

„Bergwerks- und
Hütten- n ſchaften

e Höngener
Serttg er m

er rk. Bergw.de Beren z s
Guſhahlfabrie

Bergbau

e
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75

100,75 bz.102,60 bz.

101 bz.
99 ,90 bz.
101 50 bz.
104,75 G
100,20 63.
102,70 bz.
106,50 bz.

99,40 bz.10s, 20 bz.

88G
98 G
102,75 G
84,60B

95,00 G
84,25 bz.
6537,00 bz.

73,25 G
78,09 bz. G
116,00 bz.

99,00 bz. B

54,50 bz. G
73,00 bz.al „00 bz. G

102 /50 G
89,40B
116,00B
84,00 bz.
100,00 bz. G
74,40 bz. G
158,25 bz.
94,90 bz. B
35,00 bz.
90,00 G
105 /40 G
120/006
145 75 bz. B

75 00 bz.
89,30 bz. G143, 50 bz.
101 /70 bz. G

395 4
154,50 bz.
105,25 bz. G
118,90 bz.
81,00 bz.
117,25 bz. B
76,80 G
104,80 bz.
88,00 bz. G
82,00 bz.

51,00 G
27,50 53.
50,00 bz. G96 25B
52/008
99,00 G32/00
89,00 bz.
78,90 bz.
24, bz. B1700B
13,50 dz. B
124,00 G
41,00 G
134,00 bz. G
28,00 bz. G
55,00 bz. G
40,00 B
19,00 B
107 /50 bz.

60,00 B
20/50 bz. G
58 50 G
31,00G
161,00 G
45,00 G
43,90 G
55 B

30,00 G
81, 006
106, 00 G
83, 60 bz.
35/40 bz.

50,00 G
10G
65,00 G

115,90 bz.233 00B
52,806

65,25 bz. G

102,50 bz. G

3

45,75 etw. bz. B

und Obligationen
der Berliner u. Leipz. Börſe
Aachen Waß echte

Em.u. Em.
echt Wirtiſg I. Ser.
do. III. S. v t 3 gar.do. i S. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach. Faſeln I. Em.
do. do. III. Ser.do. Dortm.-Soeſt. I. Ser.
do. do. II. Ser.do. Nordbahn (Frdr. W.)

v G

5 103,30G

onlfaclus 18 Bo,90 bz. B SerlinSdrliger z 104 „00 Gsruſſta Bergwerk 25 44 1196, 106 r I. en. 4 s 108
Braunſchweiger Kohlen 6 4 46,00 bz. G BerlinPotsd.- M. A. u. B. 4
Centrum 12 4 65,00 bz. 7 C. 4 92,40 bz. BDeutſcher Ftege. Vereln 4 2 43/759 a 99,25 Bdo. Stahl o s Berli“?“Stettiner I. Em. 4 101,00B
do. (St.-A. 0 4 3,006 dp. II. Em. gar. 3 4 93,006GDortmunder Union 44 26, 00 bz. G do. III. Em. do. 4 93, 006Duxer Kohlenverein 0 4 20, /006 do. IV. Em. v. St. gar. 4i/, 102,596

Gelſenkirchener 23 4 108, etw. bz. B do. VI. Em. do. 493,606G
GeorgMarien Bergw.-V. 15 4 1105,50etw. bz. B Bresl.Schw.Freib. G. 4 e
arpener BergbauGeſ- 40 4 a vz. G CölnMindener I. Em. 4
ibernig 17 4 65 ,50 bz. G do II. Em. 5 104,50Börder Hüttenverein 4 o bz. G d. m 4
ölnMuäſener Bergw. 9 (4 6551,00 G do III. Em. 4 93,22BKönigs und Laurahuütte 20 4 115,78 b. do. 5 100,50 bz.

König Wilhelm 10 4 441 256 do. 3 gar. IV. Em. 4 193,50 bz. G
Lauchhammer 2 42/00 v. B alle-Sorau ubener 5 97,50 bz. G
Louiſe Tiefbau 10 4 62,75 bz. B därkiſchPoſener 5 102,006Gagdeburger 37 s „00 bz. M eburs Halberſtädter 4 99,706Gr 6 (4 68, 806 o. v. 1865 a 99,50 bz.ernicher 12 133, 00 bz. G 53 do. v. 1873 4 99,256
en en, Schwerte 2 57,60B Magdebg. Wittenberge 3 7 4,00 B

Osnabr. Stahlw. 6 4 (54 /906 r Leipz. III. Em. 4 1006, 25 BP uly Bergw., A. 8 4 93 10 bz. G Sittenberge 99, 256bo. B. 62 (1 (91,00 Rie erſchlefiſchMark. I. S. 4pute, Bergw -Geſ. 25 4 (93,00 B II. Ser. ä e 4 95,756GKhein. Paſſau, Berg. 7 170 /00 b. G h Odbl. i. u. IIS. 4 97,506G
Schlef. Sitbdten e Oberſchleſiſche

do. do. St.-Pr.-A. 8 14/297 00 bz. B do. B. s

Hütte do. 4Thale, Eiſenwerk 18 (4 34,50 bz. do. D.Wiſſener, St.Pr. 6 6 65,00 G do. E. 3 81,75 t. Bdo. F. 101 „00 BEiſenbahn-Stamm- und do. G. 99,506Stamm-Prior.-Actien. 1878 do. 4 100,80 bz.AgchenWMaſtricht 11 a 20, 40 b. do. von 1869 5 102,90AltongKieler 5 1 11II1,00G do rig Nelße) 4 98,80BergiſchMarkiſche 83 4 78, 10a7s „90 bz. do (CoſelOderberg) 4
Berlin- Anhalt 16 4 irb, 25 bz. do. do. 5 103,30 bz. BBerlinGörlitz 3 a 15 vz. G do. StargardPoſen 4.Berlin Hamburg 10 4 184,006 d. II. Em. 4 99,256
BerlinPotsdam- Magdeb. 4 4 00 bz. B Oſtrreußiſche Sudbahn 5 103,50 G
BerlinStettin 10 4 136,00 bz. Oderufer 5 1103,09 GBreslauSchwd.Freib. 8 4 992,75 v. G Rheiniſche
Cöln. Mindener 8 4 109,50à108,50 bz. do. II. Em. v. Staat gar. 3
HalleSorauGubener 0 4 330,10 bz. do. III. Em. v. 58 u. 60 4 99,70 bz.n Altenbekener 0 4 22,25 bz. do. do. v. 62 u. 64 4 99,70arkiſch-Poſener 0 (4 28 008 do. do. v. 1865 a 99,70 bj.Magdeburg-Halberſtadt 6 (4 00/60 G RheinNahe v. St. gr. I. Em. a 102, 90 bz. B
Magdeburg- Leipziger 14 4 231,00 G Schleswig Holſteiner. 4 do,006

do. gar. lAit. B. 4 4 93,25 bz. G Thüringer I. Ser. 4 93,50B
Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 (4 98,206G do. II. Ser. 4
De her 4 14 (42,30 b do. III. Ser. 4 93,00Br 13 3 144,00 b do. IV. Ser. 4 106, 25 Bdo. 13 3 133,00 b do. V. Ser. 4 100, 258obrreußiſhe Sudbahn: 0, (4 112/80 bz. B n 7
Rechte Je uferbahn S 4 III 256 ChemnitzKomotau 5 62,50GRheiniſche 4 16,20 S hen Silber odo. B. gar 44 22,/26 do. U. Em. 5 70,008RheinNahe 09 11 21,90 bz. B Dur eng 35,20 dz.StargardPoſen gar 4 101 00 ſal CarlLudw. 3. ar. 5 93,506
Saalbahn t 5 5 45,00 bz. G do. do. gar. I m. 5 91, 50 bz. GSaalUnſtrutbahn 5 5 228,75 bz. G n er an 75/60
Thuüringer A. c 1106 n104,60 PilſfenPrieſen 5 72,606Gdo. B. gar 4 14 69,78 b. Ungar. bar gar. 5 64/90 v. Bdo. C. gar 4 4 106,00 bz. G do. Oſtbahn z 5 60, 75 bz. G

LembergCzernowi f8 bin 5 71, /30 bz.
Berli in-Görlitzer St. Pr. 5 5 99,00 d. do. do. 5 78,50 bz. GHalle-Sorau-Guben 0 (5 (48 00B do. do. I. en ö 71,15 bz. B
Hannover Altenbeken 5 43/00 bz. B Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 z2 „50 b.
MärkiſchPo r S 0 5 60,10 bz. neue gar. 3 337,40 bz.Magdebue, Halberſtadt B. 3 3 71,20 bz. do. neue 5 88,50 bz.c. 5 5 99,80 b. Oct. Nordweſtb., gar. 5 87/40 bz. B
Ktordhauſer-Lefart. o 5 144,49 G do. Lit, B. Elbethai 5 70 75BOſtpreuß. Südbahn 0 (5 78,006 e 5 87 008
Rechte Oderuferbahn 6 5 112,25etw. bz. G Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 84,90B

en anAmſterdam Rotterdam 68 4 104,75 bz. omib.) gar. 247,50 bz.
AuſſigTeplih 11 1 117,609 do. neue gar. 3 249,00 bz. B
Baltiſche gar. 3 3 65,25G do. Obl. gar. 5 87,206ihn Sehahn vö gar 5 5 65,00 53. G Harkow Am ſar S u o
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 634,25 b. do. in ä 6. 24. gar. 5 98,50etw. bz. Bn iſ Carl.-Ldw. Bahx 8, 5 106,70 n Frementſchus gar. s 90 B
LüttichLimburg 0 4 13,30 bz. G elez-Orel gar. 5 e bz. BMainzLudwigshafen 9 4 1118,75 bz. JelezWoroneſch 5 6 20 bz. GOeſterr.-Franz. Staatsbahnn 10 4 KoslowWoroneſ ar 5 100,40 b;.

do. Nordweſtbahn b 5 270,50 bz. KurskCharkow gar. 5 bz.

t re didſen var. 108 8Reichenb. arduvr 42, gar. A. At, 67 25 bz. B 2 5Saten h e é z 10 10 t MoskoSmolensk gar. 5 299,90 bz.
Stbön Lomb.) z 4 vie Bologoye 2 588Turnau Prager 4 4 52,50 bz. G 4ſau T II. Em. 5 i 20 bz. BWar chauW len 14 256,50 bz. Rj ſan. Koelon gar. 2 00,40B
Eiſen Priorit. Actien S ujaJwauswo gar. 5. 99,90 bz.Schwz. Centr. u. Nordoſt. 91/50 b. G

Bata enn
War
Numanſee

Wiener II. Em.
III. Em.

gar. 99,00100,00B
98 75 G85 /60435 bz. s

do.

von 1872ihn Nordbahn
Gra Kö flacher von 1872
Kai er FranzJoſephsbahn
PragTurnauer von 1872 5

AuſſigTeplitzer von 1872 5
von 1874 5

BrunnRoſſitzer von 1872 5
Buſchtiehrader, alte 5

d von 1871 5
5

5

5

5

97,75 G
97,50 bz. P
89,25 G
90,30 bz. G
84P
81 P
84,50 P
84,50P
92 50 bz. P
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m m v ne a T 7en e e erPedanntmachungen. e WMontag den 8. d. M. Nachmittags 4 Uhr keine Monats Ver J
Bekanntmachung. ſammlung ndern Vorſtandsſitzung. Der Vorſtand.

P m Auftrage des Königlichen Landrath Herrn von Wedell ſoll Jch mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am hieſigen
usführung der Pflaſterung eines 100 Meter langen Stücks der Platze, Leipzigerstrasse 21, ein
raße von Polleben für Rechnung der Gemeinde Polleben Agentur-, Commissions- u. Versicherungs-
den unterzeichneten Baubeamten, und zwar: GeschäfDie Ausführung der Erdarbeiten zur Herſtellung des Planums

unter der Firmaincl. der Verlängerung eines mit Platten abgedeckten Durchlaſſes
die Lieferung und Anfuhre von 170 Kubikmeter Kalkſtein Pfla- Wer B. r C G

dorf; begründet habe.
ſterſteinren aus den Brüchen bei Thondorf oder Unterriß-
die Lieferung und Anfuhre von 200 Kubikmeter ſcharfem gutem Jch halte mich Jhrem Wohlwollen beſtens empfohlen und bitte,
Pflaſterkies aus geeigneten Gruben in Pollebener Feldflur; mir Jhre gefälligen Aufträge zukommen zu laſſen.
die Anfertigung von 740 Meter Kalk Kopfſtein Pflaſter incl. Halle, im Februar 1875. Verd. Rummel.

der zugehörigen Nebenarbeiten,eder in einzelnen vorſtehend bezeichneten Looſen getrennt, oder im 39
r d e erre e f an den Mindeſtfordernden vergeben Es äs G M W S zuge

B. Green kennez r r r u e 10 UhrAckermann'ſchen Gaſthofe zu Polleben anberaumt, zu welchem i itg nei G wß e re e a Bemerken einlade, da c i a r wenſchlag ſowie die ſpeciellen Bedingungen vor dem Termine bekannt Sacht werden. c 0 e u DütrenrepräſentantEtwa gewünſchte Abſchrift des Koſten Anſchlags kann gegen Er alle a/S.
kun der Copialien und des Porto auch vorher von mir bezogent EBEEEiSe schBkedeeis, Vräger.

S e

sleben, den 5. Febr. 1875. Der Kreis-Communal- Baumeiſter Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen, durchaus
Grimmer. e v à 24 Fuß lang, 5 beliebig verkürzt, verkaufe

ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten.Nutzholz- Verkauf. e eitsoh n Fcutte r S.
Mittwoch den 24. Februar c. von Vormittags 9 Uhr ab ſollen in 8 7e Schänke zu Bräunrode aus dem Mansßfeldiſch d Anfertigung der Eiſentheile zum Ausban

kſchaſtlichen Forſtreviere Bräunrode, aus den Schlägen Große t ſt 2ingshorn Nr. 62 u. 64, bei Stangerode (Bahnſtation Aſchers- von Vieh ällen, Magazinen, Kellereien A.
gelegen nachverzeichnete Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verſtei einpfehlen wir uns dem bauenden Publikum hiermit angelegentlichſt
werden 635 Stück Eichen 1147 Feſtmeter (und zwar 583 Stück Durch langjährige Erfahrungen in der Anwendung ſchmiedeeiſerner
)83 Feſtmeter von 40--64 Centimeter mittlerem Durchmeſſer und Träger in Verbindung mit gußeiſernen Säulen zu Bauzwecken,
15 Meter lang, 52 Stck. 164 Feſtm. von 65-—81 Centimeter ſind wir im Stande, gefällige Aufträge zweckentſprechend, mög-
ſchmeſſer und bis 14 Meter lang; 78 Stuck Jungeichen für Stell- a billig, in kürzeſter Zeit und unter Garantie aus-
er, 5 Feſtmeter 102 Stück eichen Zaunſäulen; 39 Stck. Rothbu- zuführen.20,6 Der 2 Stck. Ahorn 0,5 Feſtmeter; 77 Sck. rm Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Auf-
Feſtmeter 136 Stck. birkene Leiterbäume 270 Stck. Karrenbäu ſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche Nach
TTeiſten und Pflugrüſter; 3 Rm. eichen, 5 Rm. rothbuchen u. 11 hülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach von
aspen Nutzholz. uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.jas Material lagert in Sperlingshorn Nr. 62 sub Nr. 5 bis mit 170; Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.
perlingshorn Nr. 64 sub Nr. 171 bis mit Die Dimenſio-- Ludwigshütte bei Sandersleben.
der Blöche ſind an die Stammenden vorgeſchrieben. 9 JDer Hr. Förſter Stolp in Stangerode, Hr. Förſter Worch BRaegemts ehe W Be E.

auraſen und Heckevoigt Zinke in Bräunrode ſind ange-
in, obiges Material auf Verlangen nachzuweiſen. Die Verkaufs-
Jungen werden im Termine bekannt gemacht und wird nur vor-
bemerkt, daß auf Erfordern 25 des Kaufpreiſes als Angeld

ermine zu zahlen und die Gebote in „Mark“ abzugeben ſind.
Zräunrode bei Hettſtedt a Harz, d. 1. Febr. 1875.

Der Revierförſter Deeke.

e

h

P ntentirteT s Jd Atmosphärische Gaskraftmaschine.
System LANGEN OTO.

2 u. 3 Pferdektälte.
HErprobte, billige Betröebs traf

in neuer vereinfachter Construction.
Mehr als 2000 Maschinen im Betriehb.

Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft,
Anstatt Gas auch Petroleum Destillate verwendonur

e Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.
e Bekanntmachung. v

e Dienstag den 9. und Se
5 S R Mittwoch den 10. d. Mts. Sm ſteht ein großer Transport m eB der ſchönſten (Altenbur-ger) hochtragender und friſchmelkender Kühe r Ferſen zum Ver-

J kauf beim Viehhändler R. etzold i eißenfels o S.O c rneeeeeeeeeeerereepomobilen, Dampfdreschmaschinen, n ber ſhaftliches Haus e rer
Syſtem eignes wie engliſches Fabrikat, ebenſo dauerhaft als im beſten Zuſtande, in der Saal e e

Fösfähig conſtruirt, bereits in vielen Exemplaren verbreitet, offe ſtraße Nr. 138 b belegen, iſt Ver- r tetetae s
jand ſtehen Referenzen gern zu Dienſten. Eine Probe mit den änderung halber aus freier Hand ges vr. irh. o Naturö einer 2
nen iſt ſtets geſtattet. Ausgedehnte Garantie wird gewährt. zu verkaufen in Bad Köſen bei ernannt n Leirg 7

Leipzig Reudnitzer Wilbelm gebe. neneS cer ſchnell un er gehe in St 1 n ck S will, ſollte ſich den Auszug 9Nasebinenfabrik und Hisengiesserei e e
Fon Götjes, Berginann G Co. jeder GeſchäftsAnlage paſſend, iſtv für einen mäßigen Preis zu verkau- e Schock d Süß-3. Mi fen. Das Nähere iſt bei Ed. kirſch-Bäume hat zu verkaufen2 ittwoch und Stückrath in der Exped. d. Ztg. Chr. Münch, Gärtner

e 4 Donnerstag, d zu erfahren. in Merſeburg.BI den 10. u. I. Februar, Ein ſolider verheiratheter Auf. anS ſteht ein großer Trans ſſeher bei die Leute, der gleichzei Neue Grubenschienen
port ſchöner hochtra- tig eine kleine Feld und Holzjagd in allen gangbaren Dimenſionen

und friſchmilchender Kühe und Ferſen bei mir zu beaufſichtigen hat, wird zum 1. verkaufen wegen günſtigem Abſchluß

Serkauf. April e. geſucht. Reflectanten mö- die t nM J o g 2 ue S gen ſich ſchriftlich melden Rittergut Weissenborn Co. Halle a/S.O. C an, Feltz. Altſcherbitz b. Schkeuditz Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.



Kleider Mull
anerkannt solide Qualität

empfehlen in 16 Sorten zu äusserst billigen festen Preisen,

weisse Unte

A. Aen gr. Steinstr. 8.

rröcke, feine Taschentücher
in grosser Auswahl.

W
r g re r T FS 3 c v 5 7 m e W S S emee ehe S

26,Tisehlerei,

Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten,
werden genau nach Syſtem der altrenommirten Ladwig ſchen VIöhbel-
Tischierei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war, auf das
e a e prompt ausgeführt.

Zu An u. Vorkänſen vonWerthpapieren, sowie zur Ver-mittlung aller ünanzielie n Transactionen

an der Berliner Börse halto ich dfe
Dienste meines Hauses bestens empfoh-
len Conditionen gegenseitige
Vereinbarung nach Lage der Geschälte
worbehulten.

Berdin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Bankges ohaft.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Montag den 8. Februar von
Vormittag 10 Uhr ab in meinem
Grundſtück zu Dieskau meine
pollſtändige Wirthſchaft, beſtehend
aus: 3 Pferden, 5--7 u. 10jäh-
rig, 2 St. jährige Bullen, Dreſch,
Mähe-, Drill-, Häckſel und Fut-
ter Maſchinen, 1 Kutſchwagen, 1
Rennſchlitten u. Geläute 5 Acker-
wagen, 2 Paar Kuiſhgeſhire/ 3
Paar Ackergeſchirre, 1Jauchenwa
gen, 1 Wurfmaſchine, 4 Pflüge mit Zuckerfabriken,
Karren, 1 Ringelwalze, 1 Glatt
walze, 1 Ziehrolle, 1 Rübenſaft-
preſſe und andere Wirthſchaftsge-
genſtände meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

C. Schaaf.
Eine he rrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen

Am Geiſtthor 6b.

r eSoeben erſchien in unſerm Ver- m
n lag und iſt durch alle Buchhand

lungen beziehen: die 30, Aufl.
V des beruhmten Buches:Dr. Airys Ualaheilmncthode 5

s oder ſichere Anleitung zur
E Selbſtheilung aller vorkommenden

Krankheiten durch einfache be-
S währte Mittel. Trotzdem
v das Werk um 8 Bogen Text und

viele neue Jlluſtrationen vermehrt
V worden iſt wird ſelbes doch

ohne Preiserhohung
vor wie nach zu nur 1 Mark
abgegeben. Niemand ſollte ver

m ſaäumen ſich dieſe neueſte Aus-
v gabe anzuſchaffen. gRichter's Verlags-Anſtalt,v Leipzig. vln rn g EH n m

Wiederholte Anfragen beantwortend, zeigen wir hierdurch an,
J daß m er Herren Depots unſerer Flaschenbiere
S übernommen haben.

S allesche Actien Bierbrauerei,
Dio Direction

Verdinand Hälle, Geiſtſtraße 71.
Düben HermannD, gr. Klausſtraße 16.
A. Vahlberg, Steinweg 46.
I. V. Mertens, Langegaſſe 19.
Wilhelm BRaitheolce, Steinſtraße 62,
Gustav Rühlemann, Königsplatz 7.
Wilhelm Schnhbert, große Steinſtraße 2.
Robert Misller, Alter Markt 36.

Theodor Keil
Alter Markt Nr. G

Werkstait
zur

Erbauung aller Apparate für

Brüderſtraße 8.

Lager

Von
Kupferblech, Kolbenkupfer,

Brauereien, Kupfer- und NHessingschaalen,

Brennereien, Badeöfen,Dampf-, Warmwasserheizungen Piätten, Nörser,
Badeeinrichtungen, Sorten kupf. Geschirre,
Wasserleitungen. Eisenrahren

Aulagen von Blitzableitern. in allen Dimensionen,
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

Auf der Grube „Reuglücker-Verein“ bei
Nietleben iſt Stückkohle vorräthig.

Rieſen renntI. u. II. Sorte in beſter trockener Qualität offeriren

billiggt O Föene,Magdeburgerſtr. 43.

Wisenmbakhinsehiemenn
zu Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21,

ſowie neue Grubenschienen
in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Halle a/S.S I ID Hüte n a e i t J e re Liſte
Olga Vlrich, Obertentſchenthal.

e

allen

r

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

5 z. r 3a er e eeeeeceeeee e e t vv e e e u mee ez J a

mit den feinſte nKryſtallgläſern,in ſauber und dauerhaft gearbeiteten

Geſtellen, werden jedem Auge auf
das Sorgfältigſte angepaßt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Der Russschaalen-Ex-
tract von Ad. Hube in Stettin
giebt grauem und rothem
Haareine andauernd dunkle
Färbung. Derſelbe iſt chemiſch
unterſucht und für das Wachs-

thum der Haare völlig un-
ſchädlich befunden worden.
Nur echt à Fl. 1,25 und 3,50 zu
haben bei 41 bin Hentze,
Schmeerſtraße Z36.

Alte unbrauchbare Feilen
in großen und kleinen Poſten ſuchen
zu hohen Preiſen zu kaufen.

Weißenborn S Co.,
Halle, Grünſtraße 3,

vor dem Steinthor.

Große Kieler Fettbück-linge, delikat u. billig, à St.
8, 9, 16 leichte Pfennige.

a 0ltze.
Steinkohlen u. CoakKs,
n. z2war: engl. u. westph. Schmiede- u,
Gaskohle, zwick. Stuben-, Locomobil- uKesselkohle, sowie westph. Schmelz- u.
zwick. Stubencoaks, anch böhm. Braun-
kohle, Presssteine a. Briquettes (s0ogea-.
Chocoladeust.) offerirt billigst

Gustav Hann jounmior,
Magdeb. -Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. 11.

Zwei Wirthſchafterinnen aus d.
bäuerlichen Stande, namentlich im
Molkenweſen vertraut, finden ſofort
u. 1. April Stellung durch C. E.
Hofmann, Leipzigerſtr. 66; am
beſten gleich perſönliche Vorſtellung.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Gimritz b/ W. 26.

Gegen Franco Einſendung des
Betrages liefere ich:

Die et 2 vomFest-des 8. Leipziger e
1875, höchſt elegant ausgeſtattet
und das „Offizielle Zugpro-
gramm“ zuſammen für nur
1 Mark 50 Pf.

Franz Ohme in Leipzig,
Univerſitätsſtraße Nr. 20.

Stadt Theater.
Sonntag den 7. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Der GoldonkKel,
Große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Akten und 7 Bildern von
Emil Pohl, Muſikv. A. Conradi.

Montag den 8. Februar.
11. Vorſtellung im 3. Abonnement.

Auf allgemeines Verlangen,
noch. ein Mal in dieſer Saiſon:

WVItimo.
Teutschenthal.

Zu Faſtnachten den 9. Februar
ladet zum Ball und friſchen Pfann-

kuchen ein Gröbel.
Eine gute Harfenſängerge-

ſellſchaft findet am 17——19. Fe
bruar gut lohnende Beſchäftigung.
Wo? iſt zu erfr. bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.
Freie Gemeinde in Halle.

Sonntag den 7. d. M. Vormit-
tags 9 Uhr im Saale des Herrn
Landmann, gr. Brauhausgaſſe
Nr. 9, Vortrag vom PredigerGaerski aus Schneidemühl.
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Gehälter beläuft ſich nur auf 300 M.

W t 2 men re er

Erſte Beilage zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage),

Halle, Sonntag den 7. Februar 1875.
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Der ſtädtiſche Haushalts Etat pro 1875.

P. Wir ſtehen bei unſerer Betrachtung noch beim erſten Abſchnitte
des Etats, der vom Vermögens- Haushalt handelt.

Der X. Titel zählt die Zinſen für die im Vermögen der Stadt
befindlichen Effekten auf, während Titel XII. die Zinſen der ſtädtiſchen
Anleihen und Schulden aufführt. Aus einer Vergleichung beider Titel
mit einander geht hervor, daß die Zinſen von Effekten ec., die auch den
Zugang aus der Millionen-Anleihe umfaſſen, durch günſtige Belegung
bedeutend, nämlich um 49 299 M. gegen das Voriahr geſtiegen ſind,
hingegen andererſeits die Zinſen für die Paſſiva, nach dem Wegfall der
aus der Anleihe gezahlten Schulden, ſich um 48615 M. vermindert
haben. Daß die trotz der Millionen-Anleihe ſich hieraus ergebende Zins-
verbeſſerung keinen nachtheiligen Einfluß auf den Vermögensſtand ſelbſt
ausgeübt, ergiebt eine Vergleichung der Einkaufskurſe mit dem Tages-
kurſe der in Stamm und Prioritäten-Aktien angelegten Papiere.

Auf die einzelnen Poſitionen eingehend erwähnen wir daß die
Zinſen von Effekten c. zuſammen 72,634 M., bringen während die
Zinſen von diverſen Forderungen (Leihamt 10,000 Thlr, Gottesackerkaſſe
13,500 Thlr. Waſſerwerk ec.) auf 137,488 M. nämlich um 53,449
M. geſtiegen ſind. Dieſe Vermehrung reſultirt aus dem Umſtand, daß
vom Waſſerwerk früher nur 30,000 M. Anlage- Kapital verzinſt wurde,
während für das laufende Jahr das ganze ſeitherige Anlage-Kapital,
nämlich 1,655,666 M. zur Verzinſung eingeſtellt worden iſt. Titel XI.,
Sammel und Ergänzungs-Fonds, vermindert ſich in Folge verſchiedener
Rückzahlungen, um 7,512 M. Ferner wurden zurückgezahlt die 1848er
und die 187 ler 5procentigen conſolidirten Anleihen ſowie die 5procen-
tigen ſchwebenden Schulden (115,590 M.), wogegen andererſeits die
Zinſen für die Millionen-Anleihe mit 133,650 M. in Ausgabe ge-
ſtellt ſind.

Die öffentlichen Laſten der Stadt ſind um 1,557 M., darunter
222 M. mehr für die Quartieramtskaſſe, 900 M. mehr für die Provin-
zial-Jrren-Anſtalt und 300 M. für die Taubſtummen-Jnſtitute, geſtiegen.

Der Vermögens- Haushalt ſchließt in Ausgabe mit 377,772 M.,
in Einnahme mit 386,476 M. ab.

Aus den Verhandlungen über die hierher gehörigen Spezial-Etats
heben wir hervor, daß nach dem Referat des Hrn. Bethcke der Zu-
ſchuß zur Arbeits- Anſtalt nur 91 M., beträgt, wogegen die Gottesacker-
Kaſſe, nach dem Referat des Hrn. Director Büttner, ein Deficit von
1371 M. aufweiſt, das durch die Erhöhung der Gebühren für die Reihen-
Gräber 1. und 2. Klaſſe zu decken iſt.

Zum Wirthſchafts- Haushalt gehören die Titel der Central-
Verwaltung des Unterrichts, des Armenweſens und der öffentlichen
Sicherheit c.

Titel XVIII., Central-Verwaltung, iſt infolge der Trennung der
perſönlichen von den ſachlichen Ausgaben gänzlich umgeſtaltet und bean-
ſpruchen nun, nachdem alle ſtädtiſchen Beamten mit ihrem Gehalt zum
erſten male in dieſen Titel eingeſtellt ſind, die perſönlichen Ausgaben

258,367 M. und die ſachlichen 34,870 M. Bei der Magiſtrats-Ver-
waltung ſind 11 neue, durch die Umänderung der Steuererhebung noth
wendigen Beamtenſtellen mit einem Geſammt-Gehalt von 11100 M.
geſchaffen worden, von welchem Betrage die von dem Staat für die Er

hebung der Gebäude- und Klaſſenſteuer zu zahlende jährliche Tantieème
mit 10000 M. in Abzug kommt. Die reine Erhöhung der Beamten-

Zu bemerken iſt hier ferner,
daß ſeit Einführung der Kreisordnung die Regierung ſich weigert, den

ſeither zu den Koſten der Polizei Verwaltung gezahlten Staatsbeitrag
von 1200 M. auch ferner zu zahlen.

Der XXI. Titel handelt von dem Unterrichtsweſen und rechtfer
tigt, bei einer Vergleichung der für verſchiedene Zwecke geleiſteten Aus-
gaben mit anderen Städten, den Ruf unſerer Vaterſtadt als Schulſtadt

ganz abgeſehen von den großartigen Schulanſtalten des Waiſen
hauſes ſo glänzend, daß beinahe ſämmtlicher Steuern Klaſſen,
klaſſifizirte Einkommen und Grund und Miethsſteuern zur Deckung
der Koſten für das Schulweſen verwendet werden müſſen. Daſſelbe
nimmt 95554 M. in Anſpruch, während ſich die Ausgaben 1868 und
in den folgenden Jahren auf 69021 M., 75459 M., 78360 M.,
84096 M., 93641 M., 84096 M., 93641 M. und im J. 187tz auf
108768 M. ſtellten. Die Verminderung für das laufende Jahr reſul-
tirt aus den erhöhten Schulgeldern. Von dem Zuſchuß kommt auf das
Gymnaſium 10732 M. (7003 weniger), auf die Volks und Bürger
ſchulen 74644 M. (7538 weniger), Sonntagsſchule 488 M., Provinz.
Gewerbeſchule 4935 M., Zeichenſchule 1140 M. c.

Auch das Armenweſen beanſprucht mehr als ſämmtlicher
Steuern, nämlich einen Zuſchuß von 110208 M.; derſelbe belief ſich
1868 und in den folgenden Jahren auf 108024 M., 102348 M.,101649 M., 100731 R 113889 M., 114210 M. Nicht verrechnet

ſind hierbei die Unterſtützungen für verſchämte Arme. An baaren Unter
ſtützungen für Erwachſene werden hieraus 51900 M., für Kinder
10500 M. c. verausgabt. (Schluß folgt.)

Die Rede des Prof. Dr. Beyſchlag
bei dem Feſte, welches (wie bereits erwähnt) die Stadt Magdeburg
am Abend des 3. Februar zu Ehren der Provinzial-Synode der
Provinz Sachſen veranſtaltet hatte, lautet:

„Meine lieben Herren und Bruder von der Synode! Auf den Wunſch unſres
verehrten Herrn Präſidenten dem ich zu gehorſamen habe, ergreife ich in Jhrem

Namen das Wort, um unſern gemeinſamen Dank auszuſprechen fur das Ehrenfeſt,
welches die Stadt Magdeburg uns hier bereitet hat.

Wir ſtehen hier aufelaſſiſchem Boden der evangeliſchen Kirchengeſchichte. An
unſerem Geiſte voruber zieht die Geſchichte der Deutſchen Reformation im Rahmen
der Geſchichte dieſer ehrwurdigen Stadt von jeder Stunde an, da ein einfacher
Burger auf den Marktplatz von Magdeburg trat und mit dem angeſtimmten Liede
„Komm, heiliger Geiſt, Herre Gott“ jenes Feuer entzundete, welches die r
W zu einer evangeliſchen umſchmolz, bis endlich durch ſo viel Kämpfe
der Geiſter und der Schwerter hindurch zu jener anderen Stunde, da hier auf
Kloſter Bergen die lutheriſchen Theologen ſaßen, um die Concordienformel zu be
rathen. Jn jener Stunde der aufgehende, in dieſer der niedergehende Stern un
per Reformation! Sie ſind auch treue, fromme, evangeliſche Maänner geweſen,
ie Vater der Concordienformel ſie haben das Ende, das noth iſt, ſicher ſtellen

wollen durch einen eiſernen Panzer der Dogmen, mit dem ſie's umgaben. Aber in
einer zwiefachen Beziehung das werden wir heute alle bekennen haben ſie
geirrt: darin, daß ſie gemeint haben, d berg könne die Eintracht ſchaffen
die doch nur der in mancherlei Zungen ſich bezeugende goöttliche Geiſt zu ſchaffen
vermag, und daß ſie eine Sprache redeten, die wohl der Theologe, aber nicht der
r nicht die Gemeinde zu verſtehen und mit Verſtändniß nachzuſprechen
vermochte.

So hat denn die. Concordienformel die Discordie nicht zu beſchworen vermocht.
Ja die Discordie iſt nach ihren Tagen größer und immer größer in unſrer Kirche

eworden; die Mißverſtaändniſſe, die Widerſpruüche zwiſchen Theologen und Theo
ogen, Geiſtlichen und Laien haben ſich zu einer Babyloniſcheu Verwirrung ent

wickelt, und was dieſe unſere Tage betrifft, ſo iſt es uns oft zu Muthe, als ob
durch ſie dieſe Mißklange ſchneidender hiydurchgingen denn je. Dennoch vermeine
ich inmitten dieſer unſaäglichen Verwirrung bereits die erſten Vorklange werdender
Verſöhnung herauszuhören.

Jch berufe mich auf unſere Erfahrung in der Synode ſelbſt. Wir haben be
gonnen mit der Spannung der alten Gegenſätze, aber wie in der Muſik, der wir
ſo eben gelaguſcht, das Geſetz waltet, daß die Diſſonanzen in Harmonie ſich auf
löſen, hat daſſelbe Geſetz auch in unſerer Geſellſchaft ſich zu vollziehen begonnen.
Halten wir dieſe Anfange feſt auch uber die flüchtigen Tage dieſes Zuſammen
ſeins hinaus! Wir wollen einander zu verſtehen ſuchen inmitten der Sprach
verwirrung unſerer Zeit; und ſo weit wir einander nicht verſtehen wollen wir
doch an einander glauben nach dem Geſetz der Liebe, die alles tragt, alles
glaubt; jg, wir wollen uns auch in unſerm gegenſeitigen Verhältniß vor der
Welt als Junger des Herrn legitimiren durch das Kennzeichen das Er aufge
ſtellt hat, das Kennzeichen der Liebe. Aber es iſt nicht blos der theologiſche
Gegenſatz, deſſen Milderung und Verſöhnung unſere ſynodale Gemeinſchaft uns
weiſſagt. Wie viel hat unſere Kirche gelitten, leidet ſie täglich, unter der Enr-
fremdung, die zwiſchen der Geiſtlichkeit und dem ſogenannten Laienſtande erwach
ſen iſt. Und nun ſehen wir auf unſerer Synode hervorragende Männer aus die
ſem Laienſtande, Männer, deren Kraft und Arbeit ſeither vorzugsweiſe den welt
lichen Gebieten angehört hat mit wachſendem Verſtändniß und jugendfriſcher
Liebe ſich den kirchlichen Aufgaben zuwenden, fur die Geiſtlichen, die in dieſen
ſchweren Zeiten ſo vielfach ſich verlaſſen und verſäumt fühlen, aus allen r
ſorgen, ihre reichen Gaben und Erfahrungen in geſegnetem Austauſch mit dem
paſtoralen Amte in den Dienſt der Kirche ſtellen: meine Bruder wenn irgend
etwas, ſo durfen wir dieſes Eintreten der ſogenannten Laien als ein verheißungs
volles Zeichen der Geneſung unſerer Kirche von ihren ſchweren Uebeln be
grußen.

Und unter dieſen Geſichtspunkt faſſe ich auch dieſen Feſtabend, den die Stadt
Magdeburg uns bereitet hat. Dieſe Einladung der erßen ordentlichen Provin-
zialſynode ſeitens der Hauptſtadt unſerer Provinz iſt mehr als ein Act der Gaſt
freundſchaft, ſie iſt ein Bekenntnißact im edelſten Sinne des Wortes. Die
Häupter einer der erſten Deutſch evangeliſchen Städte bekennen durch denſelben,
daß der Kern des Deutſchen Bärgerthums ſich der evangeliſchen Sache wieder
annehmen will, wie in den Tagen der Reformation, daß er dieſe Sache nicht

als eine Privatſache Einzelner, ſondern als eine Sache unſeres Deutſchen
Volkes angeſehen wiſſen will; ſie bekennen die große Ueberzeugung, daß es wider
die beiden Ungeheuer welche das Leben unſeres Deutſchen Volkes und Reiches
bedrohen, Romanismus und Materialismus, keine andere feſte Burg der Errettung
giebt, als die volksthumliche, in der ewigen Wahrheit gebundene und befreite
evangeliſche Kirche.

Möge dieſe altevangeliſche Stadt, die fur die Sache der evangeliſchen Kirche
n hat wie keine andere im Deutſchen Vaterland, auch fernerhin wieder ein

ollwerk dieſer Sache werden, wie in alten Tagen. Magdeburg, aus den Flam
men der Vernichtung hervorgegangen wie ein Phönix und um die alten Ehren
ſeiner Geſchichte heute einen friſchen Kranz jugendlicher Bluthe windend möge
es auch an evangeliſchem e nicht blos wieder an das Maß der Vater langen

nein, das Maß der Vater überholen! Das altevangeliſche, jungevaän-
geliſche Magdeburg lebe hoch!

m

Vermiſchtes.
Die Saiſon der Faſtenbriefe ſetzt die wunderlichſten geiſt-

lichen Stylübungen an das Tageslicht. Ketteler von Mainz, Melchers
von Köln und Kübel von Freiburg jammern aus der nämlichen Ton
art über die Gefangenſchaft des Papſtes und die Verfolgungen der
Kirche. Melchers klagt noch apart darüber, daß man der Geiſtlichkeit
die Schule entzogen hat. Das iſt der nämliche Hirte, welcher, als
jüngſt der Papſt den deutſchen Episcopat zu Vorſchlägen betreffs eines
Modus vivendi mit dem Staate aufforderte, die Parole „nicht nachgeben“
nach Rom zurückgab.

Am Sonntage wollte ein Bürger in Frankenſtein ſeinen
Sohn in der katholiſchen Pfarrkirche taufen laſſen, nachdem als Vor-
namen des kleinen Staatsbürgers bereits im Standesamt die Namen
„Bismarck Auguſt“ eingetragen worden waren. Der betreffende
zur Vollziehung des Taufacts erſcheinende Kleriker weigerte ſich indeß,
dem Kinde auch in der Taufe den Namen Bismarck beizulegen, da in
der Wahl dieſes Vornamens eine Kränkung der katholiſchen
Kirche liege. Die beſtürzten Pathen wandelten demzufolge „Bismarck“
in „Joſef“ um und nun wurde das Kindlein getauft; ſelbſtverſtändlich
bleibt ihm trotzdem durch die ſtandesamtliche Eintragung der Name
„Bismarck“ geſichert.

Jn Köln wurde ein 69 Jahre alter Millionär, Julius Harf,
wegen wiſſentlichen Meineides, den er in einem Civilproceſſe wegen
400 Thalern geſchworen, zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der Mikado von Japan benutzt ſeine freie Zeit um die
deutſche Sprache zu lernen und macht raſche Fortſchritte in derſelben

e

den
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ſrhrer iſt ein Japaneſe, welcher der Sprache gründlich mächtig
ſein ſoll.

Die Londoner Spitzbuben, oder wenigſtens der ehrgei-
zigere Theil derſelben, ſcheinen ſich in letzter Zeit verſchworen zu haben, nichts
als Diamanten und ſonſtiges Edelgeſtein zu ſtehlen und den „oberen Zehn
tauſend“ zu dieſem Zwecke beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen. Nach
dem in den letzten Wochen der Earl of Dudley, der ruſſiſche Botſchaf
ter Graf Schuwaloff, die Gräfin von Morella, erſt vorigen Freitag die
Wittwe des belgiſchen Geſandten von de Weyer beſtohlen worden ſind, iſt
in der Nacht zum 1. Februar auch auf dem Landſitze des Carls of
Ellenborough ein Einbruch verübt und eine große Quantität Juwelen
geſtohlen worden. Die „oberen Zehntauſend“ ſind in Folge deſſen in
etwas unbehaglicher Stimmung, zumal noch in keinem der erwähnten
Fälle auch nur die leiſeſte Spur von Thäter oder Diamanten entdeckt
worden iſt. Jn den meiſten Fällen werden Werthgegenſtände jetzt in
ſicheres Gewahrſam gebracht und in noch anderen Fällen trifft man
Maßregeln, den Diamantenverehrern das Einbrechen etwas ſchwerer zu
machen reſp. ihnen einen warmen Empfang zu bereiten.

Halle, d. 6. Februar.
Der wegen Unterſchlagung flüchtig gewordene Buchhalter Lorenz

Pätzold iſt geſtern Nachmittag in Tondern (Schleswig) verhaftet
worden.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen.
Die Regierung von Queeunsland (Auſtralien) hat die Nachricht erhalten,

et Hume, welcher ausging, um Claſſan, einen vermuthlich Ueberlebenden der
Leichardt' ſchen Forſchungsexpedition aufzuſuchen wegen Mangels an Waſſer 50
Meilen von Drynans, Station am Wilſonfluſſe im Diſtrikt Warrego umkam.
D' Heag, ein anderes Mitglied der Expedition, wird ebenfalls ur todt gehalten.
Der dritte Reiſende, Thompſon, hat Drynans Station erreicht.

Die Londoner Academ kündigt die bevorſtehende Veröffentlichung eines
Berichtes uber eine wichtige Entdeckung des Majors Mont erie in Aſien
an. Montgomerie, ein halber Thibetaner, begann ſeine Reiſe im Jahre 1872 inet uberſchritt den Brahmaputra und en einen ſeiner nördlichen Neben-

bis an die Quelle. Er ermittelte auf dieſe Weiſe die genaue Lage der
aſſerſcheide des Brahmaputrathales, 17,000 Fuß uber dem Meer. Hier fand

er den großen See Tongrinor auf, eine Entdeckung von der größten Wichtigkeit,
denn dieſes Gewaäſſer iſt vordem von keinem europäiſchen Reiſenden beſucht wor-
den. An dem genannten See wurde Montgomerie von Räubern z und
ausgeplundert, doch gelang es ihm, bis nach Lahſe und von da aus ſicher in das
Hauptquartier der trigonometriſchen Vermeſſungen an e rer Nach Heraus-
r ſeines ſorgfältig ausgearbeiteten Berichtes beabſichtigt er eine neue Entde-

ungsreiſe von Lahſe aus über den Kohonor bis Sinning in China.
Profeſſor Dr. Aufrecht in Edinburg ß fur Altindiſche Sprache und

kiteratur, ſowie fur vergleichende Sprachwiſſenſchaft nach Bonn berufen und hat
den Ruf angenommen.

Aus London meldet man: Der als Schriftſteller und Arbeiterfreund
allgemein hochgeſchatzte Kanontkus Kingsley iſt in ſeinem Sprengel Eversley
im Alter von 56 Jahren geſtorben. Bis vor ganz kurzer Zeit war Kingsley Pro-
feſſor der Geſchichte an der Univerſität Cambridge.

Am 15. v M. ſtarb in Zürich Dr. med. J. Jac. Muüller, Profeſſor der
Phyſik am eidgenoöſſiſchen Polytechnikum.

Am 14. v. M. ſtarb in Paris Hr. d'Avezae, Ehrenpraſident der Geo-
graphiſchen Geſellſchaft, einer der bedeutendſten geographiſchen Schriftſteller Frank-
reichs, Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaften.

In Riga ſiarb am 26. v. M. der verdienſtvolle Director des dortigen
Polytechnikums Dr. Nauck. Jn fruüherer Zeit ſtand er eine Reihe von Jahren
der Gewerbeſchule in Krefeld vor. Der Verſtorbene war Mitarbeiter an dem be
kannten, jetzt in 3. Auflage erſcheinenden Werke „Die geſammten Naturwiſſen-
ſchaften“, ſür welches er die durch Klarheit und Anſchaulichkeit ausgezeichnete
Schiußdarſtellung des erſten Bandes uber elektriſche Telegraphie, Photographie
und Galvanoplaſtik bearbeitete.

Der König von Baiern hat Piloty's großes Gemälde „Thusnelde““
r 35,000 Gulden angekauft und der Muünchener Pinakothek einverleiben

aſſen. Der König der Belgier läßt in ſeinem Park zu Laeken ein überaus
großes Conſervatorium für exotiſche Pflanzen erbauen.

Sir William Sterndale Bennett der bekannte engliſche Componiſt und
Leiter der Londoner Muſikakademie, iſt am 2. d. M. geſtorben.

In Wien verſchied am 24. v. M. die einſt ruühmlich bekannte Sangerin
Marie Fiſcher-Stollberg im Alter von 68 Jahren auf der Krankenabtheilung
der Verſorgungsanſtalt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. Februar.

Geboren: Dem Maurer F. Weickert eine Tochter, Hallgaſſe 8; dem Maler
Guſtav Weidlich eine T., großer Sandberg 8; eine unehel. T., Acker
ſtraße 1; dem Maurer C. Seifert eine T., Luckengaſſe 1; dem Hand-
arbeiter E. Theumner ein Sohn, gr. Rittergaſſe 9.

Geſtorben: Des Profeſſor J. E. Conrad Ehefrau Bertha geb. Hildebrand,
30 J. 8 M. 2 T., Wochenbettſcharlach, am Kirchthor 8; des Schmiede-mriſer F. H. Voigt Sohn Fr. W. Auguſt, 4 Mon. 24 T., Gehirnſchlag,
n J 4; der Zimmermann G. Wendler aus Burtſchutz, 32 J.
11 M. 18 T., Uränie, Königl. Klinik; des Schaffner C. Toöpfer Sohn
Karl, 4 T., Krampfe, Mötzli erweg 2.

Erleichterungen bei der Bücherpoſt
Gegen das ermäßigte Porto fur Druckſachen können auch Bucher, Land-

karten und Muſikalien, gleichviel ob gebunden, gefalzt oder geheftet, un
ter Band bz. Verſchnurung, in offenen Briefumſchlägen oder einfach t mit
der Poſt verſandt werden. Die Sendungen muſſen jedoch nach ihrer äußeren
Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpo ſt geeignet ſein; insbe-
ſondere ſind un förmliche Bunde oder Rollen von der Verſendung aus-

eſchloſſen.8 iſt geſtattet, bei Buchern und Muſikalien eine Widmung handſchriftlich

einzutragen; auch kann den Sendungen eine Rechnung beigefügt werden.
Das vrauszubezahlende Porto beträgt auf alle Entfernungen im Reichs-

voſtgebiete: 3 Pfennennüber 50 250 10 s250 300 20bis zum Meiſt-und uber 500
wichte von 1 Kilogramm einſchließlich 30

Durch die Bucherpoſt wird der direkte Bezug von Büchern u. ſ. w. auf
ſchnellſtem Wege ermoöglicht.

Berlin W., den 3. Februar 1875.
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Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 6. Februar 1875.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Der Getreidehandel bekundete auch in der heute beendeten Berichts
woche fortgeſetzt eine ſo matte Tendenz, daß es ſchwer hält, irgend
welche intereſſante Mittheilung zu machen. Die Kaufluſt hält ſich
fortdauernd reſervirt und es wird nur das Nöthigſte für den augenblick
lichen Platzbedarf gekauft, zumal auch die Mühlen über Mangel an
Abzug klagen. Sogar in unſerer ſonſt ſo beliebten ſchweren Gerſte
zeigt ſich, trotz des kleinen Angebots, doch die Unmöglichkeit zu wirk-
ſamen Geſchäftseinleitungen. Jn allen übrigen Theilen unſeres Pro-
duktengeſchäftes geht es nicht beſſer, nur mit Ausnahme einiger Artikel

für den Locobedarf. Wir notiren heute:
Wein M Kilo Stimmung und Preiſe unverändert, 183189

bez.

Roggen 1000 Kilo wie die ganze Woche hindurch auch heute, 171
177 Mk. bez.

Gerſte 1000 Kilo in Landgerſte ruhig und Preiſe kaum behauptet,
189 195 Mk. bez. Chevalier- Angebot knapp, bis 201 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges 14,—15 Mk. gehalten, fremdes bil
liger zu haben.

Hafer 1000 Kilo nach Qualität 194—-207 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Linſen große in feiner Qualität geſucht,

Bohnen und Erbſen unbegchtet.
Kümmel 50 Kilo hochfein bis 42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 210--222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo ſchweres Geſchäft, guter trockner Donau 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mk. bez., blaue 162 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe preishaltend, weiße und ſchwediſche matt

und weichend, Eſparſette 22,50——23,50 Mk. bez.
Oelſ aaten 1000 Kilo ohne Offerten.
Stär ke 50 Kilo bei mehr belebtem Umſatz 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco ruhig und höher, Kartoffel 56

Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rübsl 50 Kilo flau urd Preiſe nominell unverändert.
Prima Solaröl 50 Kilo in Locowaare leidlicher Abzug undPetroleum, deutſches 50 Kilo peher gehalten.

Pflaumen 50 KiloKirſchen 50 Kilo nichts gehandelt.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 66—-72 Mk. bez., Brenn- 51
54 Mk. bez.

Oelkuchen 50 Kilo hieſige loco 9 Mk. gehalten.
Futtermehl 50 Kilo 9 10 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7 Mk. bez., Weizen 5,25——6,50 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6—-7 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
Rohzucker. (Vereinsbericht der Halle'ſchen Zucker Agenten.) Von

den in unſerer Gegend befindlichen größeren Lägern wurden in
dieſer Woche verſchiedene Parthieen an den Markt gebracht, die in
dem bisherigen Preisverhältniß Nehmer fanden. Umſatz 1,350,000
Kilo, worunter Einiges auf ſucceſſive Lieferung.

Raffinirter Zucker. Nachdem Brode von den Raffinerieen aber
mals um 0,50 M. ermäßigt waren gewann der Markt in den
letzten Tagen bei guter Kaufluſt eine feſtere Haltung, ohne daß
dieſelbe jedoch eine Preisbeſſerung herbeiführte. Gemahlene bei
ſchwachem Angebot unverändert. Umſatz 25,000 Brode und 120,000
Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:

Rohzucker. Raffinirter Zucker.Polariſation nach Dr. Teuchert oder Bei Poſten aus erſter Hand.
Dr. Drenckmann hier, per 100 Ko.per 100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe Raffinade J. exel. Faß Rmk.

und Korn. I. 8890r r Melis I. 7,50bei über 98 Polar. Rmk. 81,00—-77,00 n. 86,00——84,50
Geſchleud. I. Prod. Gem. Raff. inel. Faßbei 98 Polar. 73,00 Gem. Melis J. 82,00—80,50bei 97 Polar. 71,00 z. 756,00--74,00bei 96 Polar. 69,00 Farin weißbei 95 Polar. 67,00 blond 753,00—66,00Rohz., J. Prod., gelbbei 95 Polar. 66,50 Raff. Sveny inel. To.
bei 94 Polar. 65,50
bei 93 Polar. 64,00bei 92 Polar. lbei 91 Polar. eNachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 60,00——52,00

Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,60——8,40

Verzeichniß
der in Halle am G. Februar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Rrk. Ryf. Mrk.ſRpf.Weizen pro Ctr. 9 48 pro Pfd. 2Roggen S 8 70 Linſen S 28Gerſte S 10 Erbſen 22afer S 10 15 Butter J 35eu 650 Rindfleiſch a. d. Keule 65troh S 2 37 do. gewöhnliches 60Kartoffeln 2 4 Kalbfleiſch 2Eier pro Schock 4 680chweinefleiſch 55
Kaiſerliches General-Poſtamt. Die Polizeiverwaltung.
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Seetorf, Steucrm. Rohmann, ler v. Magdeburg n.

züglichem Spargelbau betrieben iſt,

liches, ſehr lucratives Fabrikgeſchäft
will Beſitzer
verkaufen.

werden sub K. C Co. bei Herrn
Rudolf Mosse erbeten.

der mittels der Kettenſchifff L ch r 97 r beförderten und durch die
er ahrt na agdeburg n und due Wwittete Elbbrucke daſelbſt bugſirten Kähne.

Siebert, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
chönebeck. Neu-

mann, Stenerm. Bierhbolz, desgl. Kühne, r v. Liepe n. Buckau.
Eeedorf, Steuerm. Godke, leer, v. Magdeburg n. Außig. Neumann, Stenerm.
Kliyps, desgl. Seedorf, Steuerm. a leer, v. Magdeburg u. Schönebeck.Seedorf, Steuerm. Buſſe, desgl. Andrege, Steuerm. Pagei, leer, v. Mag
deburg u. Pltzky. Seedorf, Steuerm. x leer, v. Magdeburg n. Außig.

Andrege, Steuerm. Paſemann, leer, v. Magdeburg u. Plötzky.

Aufwärts: Am 4. Februar.

Hekanntmachnngen.

Halle, den 1. Februar 1875.
Bekanntmachung.

Am Montage, den 15. Februar d. Js. Vormittags 11 Uhr
ſollen auf dem hieſigen Poſthofe vier ausrangirte Poſtwagen, und zwar
3 vierfitzige Perſonenpoſt- Wagen und 1 zweiſpänniger GüterpoſtWagen
unter den im Verkaufs Termine näher bekannt zu machenden Bedin-
gungen öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Auction.
Am 24. Februar d. Js. Nachmittags 2 Ubr

ſollen im Gaſthofe zu Kroſigk: 1 Pferd, 1 Fehrſe, 3 Schweine,
3 Ziegen, 1 Wäſchrolle, 1 Reinigungsmaſchine meiſtbietend verkauft
werden.

Löbejün, den 1. Februar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Quälender Huſten beſeitigt.
An den Königl. Hoflicferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmfſtr. 1.Groß Shöncut d. Worrmce We Jhr mir uberſandtes
extractGeſundheitsbier hat einen entſchieden guten Erfolg auf meinen gquä
lenden Huſten gehabt weshalb ich die Kur fortſetzen will. Bitte daherum Juſe nung von 8 Flaſchen davon nebſt zwei Cartons Bruſt-Malzbonbons.

Kattbach, Pfarrer. Vcrkaufsſtelle bei

B. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,
Leipzigerſtraße 105.

Verkauf Verpachtung.
des „Bullerberges Eine Kupfer-Schmiederei

bei Halberſtadt. in ſebr guter Lage und ſlot
Das vor hieſiger Stadt ganz be- tem Betriebe, in einer Kreis-

ſonders günſtig belegene Etabliſſe Stadt von 10,000 Einwohnern, ſoll
ment „Bullerberg“, beſtehend auf mehrere Jahre, Alters halber,

i z s Nähereaus Wohn und Wirkhſchaftsgebäu erpachtet werden. Da re
den, Tanzſaal, Kegelbahn, großem durch V. A. Winter, Kreis-
Konzertgarten, außerdem 10 Mor gerichts-Taxator in Delitzſch.

2 ausgezeichneten Gartenlandes, 2 ſch ön e Land güt er
oll wegen vorgerückten e des

Beſitzers, ReſtaurateursFr. Kuppee a r bei Leipzig, eins mit 468 Mrg.
u. eins mit 270 Mrg. beſte Boden-

verkauft und ſofort übergeben w.
den. Jm Auftrage deſſelben haben rer klaſſe, todtes und lebendes Jnventar,

complett und mehr als ausreichend.
ich zum Ausgebot des Grundſtücks

den Beſtbietenden Termin au4 ſt f Alles Nähere durch J. A. Win-
ter, Kreisgerichts Taxator in

den 11. Februar 1875
Delitzſch.Mittags 12 Uhr

auf dem Bullerberge ſelbſt anbe-
raumt, und lade Kaufluſtige dazu Ein gutes größeres Material-

geſchäft wird zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Nähere Auskunft

mit dem Bemerken ein, daß in dem
Grundſtücke ſeit 60 Jahren eine

ertheilt Rudolfmosse. Halle
a/S. unter O. Z. t 2497.

flotte Gaſtwirthſchaft, neben derſel-

Eine flotte Landbäckerei iſt

ben ausgedehnte Gärtnerei mit vor

für 1600. mit 3--400 Anz.
zu verkaufen. Näheres Carl-
ſtraße 11, 1. Et.

Wir halten unſere Dienſte zur
Vermittelung aller financiellen
Transactionen, Beſorgung und Be-
gebung von Hypotheken Capitalien,
zu Kauf und Verkauf von Grund
ſtücken, ſo wie zum commiſſions-
reſp. proviſionsweiſen Ein- und
Verkauf von Waaren und Produk-
ten aller Art unter Zuſicherung bil-
ligſter und reellſter Bedienung beſtens
empfohlen.

Halle a/S.
Ferd. Rummel Co.

Leipzigerſtraße 21.

und den Beſuchern des Etabliſſe
ments die ſchönſte Ausſicht ſowohl
auf die Stadt als das Harzgebirge
geboten wird.
Halberſtadt, d. 21. Decbr. 1874.

Der Auctions-Commiſſar

G. Wartner.
Capital Gesuch.
Auf ein Rittergut in Pommern

wird auf 1. Stelle ein Capital von
84000 Mk zu 4 geſucht. Das
Nähere durch J. A. Winter,
Kreisgerichts-Taxator in Delitzſch.

Ein im beſten Schwunge befind

ver änderungshalber
Zur Uebernahme ſind

12,000 erforderlich. Offerten Auf Domaine Werdershauſen
bei Gröbzig findet zum 1. April

geſucht.

er. ein tüchtiger Aufſeher Stellung.

FParzellen- Verkauf.
Der auf die m a r Chauſſee ſtoßende Damm-

ſche Ackerplan von A5
kauft werden.
rungsplan ſind in der Canzle

orgen ſoll in Parzellen ver
Die Bedingungen, ſowie der Parzelli-

des Rechts Anwalts
Schlieckmann, gr. Steinſtraße S, einzuſehen.

Buchhalter.
Ein tüchtiger routinirter

Buchhalter, der geläufig
eorreſpondirt, in Fabrikgeſchäf-
ten, ſowie großen Rittergütern die Ge
ſchäftsſfuhrung ſelbſtſtändig
beſorgt hat, und im Polizei-
fache (Amtsvorſteher) be-
wandert iſt, D. ſucht r
per 1. April er. Engagement. Ge-
ehrte Reflectanten belieben Offerten
unter Chiffre I. 5, 69 b an
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Halle a/S. gelangen zu laſſen.

Stelle-Geſuch.
Ein junger Mann, welcher zur Zt. in

einem Eiſenwaaren- Geſchäft
als Commis fungirt, wünſcht
möglichſt per 1. April Stellung.
Gefl. Offerten werden unter II.
5167b durch Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.erbeten.

Für das Comptoir einer Ma-
ſchinenfabrik wird zum ſoforti-
gen Antritt ein junger Mann

Offerten sub R. K.
2493 durch Rudolf Mosse,
Halle a/S. erbeten.

Ein junger Menſch, welcher Luſt
hat, die Schmiedeprofeſſion zu er-
lernen, findet hierzu unter den gün-
ſtigſten Bedingungen ſofort oder zu
Oſtern gute Gelegenheit bei
Franz Dornfeld, Schmiedemſtr.
Bitterfeld, d. 3. Febr. 1875.

Zu einem lucrativen Fabrikgeſchäft
wird ein Theilhaber geſucht, der die
Leitung des Geſchäfts mit zu über
wachen hat und über ein disponibles
Vermögen von 5-6000 wel
ches hypothekariſch ſicher geſtellt wird,
verfügen kann.

Offerten sub R. u. Co. bei Herrn
Rud. Mosse in Halle a/S.
abzugeben.

Stelle Gesuech.
Ein junger Kaufmann, verheira-

thet, ſucht pr. ſofort oder ſpäter
Stellung, welche ſeinem Stande
gemäß entſpricht. Angenehm
wäre es ihm, wenn er im Bureau-
oder ſonſtigen Fach Unterkommen
finden könnte. Militärfrei, mit gu-
ten Zeugniſſen verſehen. Gefäll.
Adreſſen bittet unter Chiffre K. S.
4 31. durch Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Ein höchſt ſolider, fleißiger
Thonwaaren Vorarbetiter,
welcher etwas im Modelliren und
Formenfertigen geübt ſein muß,
wird zur Anfertigung von Facçon-
ſteinen und ſonſtigen Bauverzierun-
gen auf Dammpf Züegelei
Germania Dobien bei
Wittenberg a Eibe in dauernde
Stellung geſucht. Adreſſen ſind an
die Direction zu richten.

LehrlingsGeſuch.
Ein junges Mädchen, welches die

Küche und Landwirthſchaft erlernen
will, findet auf einem größern Gute
unter günſtigen Bedingungen ſofort
Stellung. Gefällige Offerten wer
den erbeten unter Chiffer M. M.
poste rest. Dürrenberg.

Ein theoretiſch und prak-
tiſch gebildeter, in allen
Zweigen der Landwirth-
ſchaft erfahrener Oekonom,
welchem die beſten Zeugniſſe zur
Seite ſtehen, Ackerbauſchule beſuchte
und mehrere Jahre in Wirthſchaften
fungirt hat, ſucht per I. April
e. als 1. Verwalter oder Jn-
ſpeetor Stellung. Gefl. Offerten
sub I. 5160b nehmen Man-
senstein e Vogler., Halle
a/S. entgegen.

Lehrlin
Jn meinem

ſchäft,
und mehreren Nebenbranchen, findet
zu Oſtern oder früher ein Lehrling
unter günſtigſten Bedingungen Stel
lung. H. G. Strasser,

Wettin a/S.
Für meine ca. 700 Morg. große

Wirthſchaft mit neu eingerichtetem
Brennereibetriebe ſuche ich unter
annehmbaren Bedingungen zum 1.
April einen jungen Mann zur Er-
lernung der Landwirthſchaft.

Rittergut Oppers hauſen bei
Mühlhauſen in Thür.

W. Drache.
Penſionat für Töchter.
Töchter, welche nach ihrer Con-

firmation ſich in ihren Kenntniſſen
noch vervollkommnen, daneben Kü-
che und Haushalt erlernen wollen,
finden für das nächſte Sommer-
halbjahr in einem bewährten Pfarr-
hauſe des Harzes wieder freundliche
Aufnahme. Adr. Pfarre zu D. bei
Königerode poſtlagernd.

Ein j. Mädchen, Lehrerstochter,
welche in einem Galanteriewaaren-
Geſchäft fungirte und die beſten
Zeugniſſe beſitzt, wünſcht in einem
ſolchen oder ähnlichen Geſchäft 1.
April oder 1. Mai Stellung. Es
wird mehr auf gute Behandlung
als auf hohen Gehalt geſehen. Gef.
Offerten werden unter Chiffre G.
M. poste restante Osterfeld er-
beten.

Ein Sohn achtbarer El-
tern ſucht Stellung als
Lehrling in einem größe-
ren Schnittgeſchäft. Gef.
Off. sub I. 5. 168b an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. erbeten.

Zwei tüchtige Gelbgießergeſellen
erhalten dauernde Beſchäftigung bei
Th. Ziegler in Leopoldshall-
Staßfurt.

Geſuch
Ein nicht zu junges Mädchen,

welches die Küche verſtehen muß u.
neben einem andern Mädchen etwas
Hausarbeit mit übernimmt, wird zu
ſofortigem Antritt geſucht. Meldun-
gen Cönnern unter A. L. poſt-
lagernd.

Für mein Schnittgeſchäft ſuche
ein junges Mädchen, die womög-
lich ſchon in einem Geſchäft war.

G. Aßmann.
2 Lehrlinge, welche die Gelbgießerei erlernen wollen, können ſofort

oder Oſtern in die Lehre treten
Graſeweg 14.

Daſelbſt iſt ein noch brauchbarer
Blaſebalg zu verkaufen.

gesucht!
olonialwaaren Ge

verbunden mit Agenturen

ÜÜ.

e S
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Dampf-Woll.Wäscherei z Halle a/S.
Den Herren Woll-Jntereſſenten empfehlen unſer bedeu-

tend vergrößertes, allſeitig beſteingeführtes und als leiſtungsfähigſt an
erkanntes Etabliſſement
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zur vorzüglichſt rein und guten

gegen billigſte Lohnſätze.
Auch übernehmen wir den commiſſionsweiſen Verkauf der gewaſche-

fabrikmässigen Wasohe roher fettwollen

nen Wollen, event. unter Gewährung bankmäßiger Vorſchüſſe.

FAr
Hochachtend [H 5,165b.]

r F.

Dienstag

Restauration zum PFeldechlösschen.

Garneval
den D. Februar.

ERinzug s Uhr Abends.
Franz Schlitte.

Uhren- Ausverkauf.
Wegen gänzlicher Aufgabe mei-

ner Kleinuhrmacherei will ich mein

Zur rühjahrsbeſtellung.
Nach der von dem landwirthſchaftlichen Vereine hier geleiteten

und von der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Halle vorgenom-
menen Unterſuchung enthalten meine Phosphate laut Analyſe vom 30.
Januar er

Superphosphat I aus amerikaniſcher Knochenaſche 16,25
lösl. Phosphorſäure,

Superphosphat II aus Knochenkohle 11,40 lösl. Phosphorſ.,
und offerire ſolche allen Herren Oekonomen zur bevorſtehenden Früh-
jahrsbeſtellung unter Garantie obigen Gehalts und e 0,5 bis 0,8
Stickſtoff in jeder Düngerſorte bei billigſter Notirung zur geneigten
Ab nahme.

Schwefelſaures Ammoniak unter Garantie von 19-—-20
Stickſtoff halte ſtets am Lager.

Querfurt.
Die Richtigkeit vorſtehender Angaben wird von uns hiermit be

ſcheinigt.

Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins Querfurt.

J. G. Weber.

PFrivsche IIol«teiner Austern npfing

F. Scr. 2

VFliessend fetten
VFeinsten Astrachaner Caviar.

Lüneburger Riesen-Neunaugen,
Rügenwalder Gänsebrüste,
Aecht Sstrassb. Gänseleberpasteten.,
VFrische Perigord Trüffeln.
Kieler speckbücklinge.
Frisch geräucherte Flundern empfing

k. Sheeuhhät,K große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

d

eSRheinlachs., d

e

K

I anſt. Mädch. im Koch.
etwas erf., kann bei billig. Ho-
norar od. auch unentgeldlich
Land wirthſchaft gründl. erl.

Landwirthſchafterin b. hoh.
Gehalt zum 1. April geſ. durch

Ewma Lerche, Hallea/S.

gr. Klausſtr. 28.
Für ein feines

Modewaaren-Geſchäft
in einer der größten Städte Sach-
ſens wird eine im Confectionsfach
erfahrene Dame als [H. 3388 b.

Directrice
geſucht. Die Stellung derſelben
würde bei hohem Salair eine dauernde
und angenehme ſein. Antritt pr.
1. April 75. Gefl. Offerten sub
O. M. 388. nehmen aasen-
Stein C Vogler in Leipzig
entgegen.

Auf dem Rittergute Gunders-
leben bei Ebeleben, Bahn-Sta-
tion Hohenebra bei Sonders-
hauſen wird zum erſten März od.
1. April ein Oeconomie-Lehrling od.
Volontair geſucht. Kleemann.

6 Reiſende für Producten, Ci-
garren, Lack, u. Poſamenten Geſchäfte,
8 Comtoiriſten, mehrere Lageriſten u.
Verkäufer verſch. Branchen ſucht
G. Meyer's Comptoir in

Victoria-Saat- Erbsenbei Ernst Voigt.
Von Fniter-Flais, L u-

pinen u. frischen MIalz-
Keizmen hält fortwährend Lager

Ernet Voigt.
Gutkochende Erbsen, Boh-

nen, Linsen und geſchälte
Victoria- Erbsen empfiehlt

Ernst Vofgt.

Eine mechaniſche Werk
ſtätte, deren bisheriger Jnhaber
ſich mit Reparaturen von Nähma-
ſchinen beſchäftigte (wofür der Platz
ſehr günſtig), iſt wegen plötzlichen
Ablebens des Jnhabers zu verkau-
fen u. kann ſofort übernommen
werden. Näheres

gr. Ritterg. 10, 2 Tr.
Heirathsgeſuch.

Nur für junge Damen.
Ein junger Kaufmann in Mitte

Zwanziger Jahre ſucht auf dieſem
nicht mehr ungewöhnlichen Wege
eine Lebensgefährtin. Junge Da-
men im Alter von 20--25 Jahren,
welche über ein Vermögen v. 5 bis
10,000 zu verfügen u. Luſt
haben, ſich zu verheirathen, bitte ihre
Adreſſe nebſt Photographie ver-
trauensvoll unter Ziffer A. N. 49
Aſchersleben poſtlagernd nieder
zulegen. Discretion Ehrenſache.
Unterhändler u. anonyme Briefe

Magdeburg. werden verbeten.

o und geeignetſte Mittel gegen die

e

Ubrenlager bis 1. April, mög-
lichſt räumen und empfehl“ des
halb zu u. unter dem Selbſtkoſten-
preis goldene Herren u. Damen-
uhren, Pendulen c. mit Garantie.

F. May.
Stadtuhrmacher in Halle a/S.,

Königsſtraße 14.

TFheer- Sesfe,
ärztlich empfohlen als das wirkſamſte

läſtigen Hautausfchläge,
Finnen, Miteſſer, Scropheln, Flech-
ten, ſowie gegen ſpröde, trockne und
gelbe Haut, à Stück 50 RPfg., zu
beziehen durch Albſäm Hentze,
Schmeerſtr. 36.

400 Ctr. beſtes Harzheu und
Grummet iſt zu verkaufen auf
dem Chauſſeehauſe bei Roßla.

Wilh. Soß
Eine Wohnung z. Pr. von

100 130 zu miethen, oder
ein kleineres Haus in der Nähe
des Waiſenhauſes zu kaufen

eſucht. Offerten F. S. 00 an
d. Stückrath in der Exp. d. Ztg.
Als Buchbinderlehrling kann ein

geſitteter Knabe Unterkommen finden
bei Ernſt Taenzer, Leipzig,
Peterſtraße 30.

„„ccqd]q]c—

Sophas von 14—40 à
Stück verkauft

Hermann Heine,
Sattlermeiſter in Lauchſtädt.

Auch werden Beſtellungen in
allen Polſterarbeiten angenom-
men und ſchnell und ſauber aus
geführt.

Auf der Domaine Proſigk bei
Cöthen ſind einige 20 Stück
Puter und eine gleiche Anzahl Ka-
paunen zu verkaufen.

W
Gebrauchte Wagen

aller Art
als Landauer, Landaulets, Halb-
chaisen, Kutscher-Phaetons, Breaks,
Dogcars, echte Americains, offene
Jagd- und Ponnywagen, Schlitten,
ein- u. 2weispän. Geschirre in
grössterAuswahl, (gegen wärtig über
30 Wagen) empfiehlt fortwährend
zu billigen Preisen [H. 3542.
K. G. Lange, Leipzig,

vor dem Windmühlenthor Nr. 4.

Für Bäcker.
Beſte Kornbranntweinhefeverſende

täglich friſch pr. Poſt bei Abnahme
von 10 Pfd. mit 5 Pr. Pfd.
franco. C. Strüh,

Lüneburg (Hannover).
Dreſcher Familien

werden zum 1. April d. J. auf

Merſeburger Wittwenkaſſe.
Der unterz. Verein erlaubt ſich,

den Wahlberechtigten die Wieder-
wahl der bewährten bisherigen
Curatoren Fromm- Naum-
burg u. Tittel- Halle drin-
gend ans Herz zu legen, und zu
Stellvertretern Sinmne-
wald Eilenburg, Fr.Francke- Halle und Diet-
lein- Schafſtädt vorzuſchlagen

Der Kreis-Lehrerverein
„Naumburg a/S.

Jn meinem Getreide-, Produkten-
u. Commiſſionsgeſchäft findet pr.
1. April ein Lehrling unter günſti-
gen Bedingungen Stellung.

Wilh. Göricke.

W eintrauhee.
Sonntag den 7. Februar

Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.

Fantaſie aus R. Wagners „Lo-
hengrin.“ Heidelberger Potpourri

ſ.u. ſ. w.
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. HMalle, Stadtmuſikdirector.

Neues Wheater.
Sonntag den 7. Februar

Grosses Extra- Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.

Heidelberger Potpourri u. ſ. w.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.
Schlettau bei Halle.

Dienstag den 9. Februar

gr. Maskenbal,
wozu ergebenſt einladet Berger.

Hetall-Särge
ſtets vorräthig bei
W. Heckoert in Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße 60.
Telegraphiſche Beſtellungen effec

tuire ſofort per Eilgut.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Selma Klepzig,

Oswald Teichmann.
Zwebendorf. Rockendorf.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag den 5. Februar

um 4 Uhr verſtarb ſanft nach län-
gerem, ſchmerzlichen Leiden meine
innigſt geliebte, theure Frau Wil
helmine geb. Reihl im 27ſten
Lebensjahre. Mit meinen Kindern
bitte um ſtilles Beileid.

Halle a/S.
Otto Wolf,

Kunſt- und Handelsgärtner.
Todes Anzeige.

Unſer freundliches, liebes Töch
terchen Helene nahm heute
Vormittag der liebe Gott wieder
zu ſich.

Halle, d. 6. Februar 1875.
dem Rittergute Zſcheiplitz b.i Frei
burg a U. geſucht.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Habe.

Heinrich Uhlmann
und Frau.

Zweite Beilage. 4
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Aus Navarra.
Aus Tafalla, den 29. Januar, berichtet der Correſpondent der „Köln.

Ztg.“: Die navarreſiſche Landſchaft iſt allerdings noch immer kein Pa-
radies nach deutſchen Begriffen, die navarreſiſche Bevölkerung keine ſo
harmloſe, daß man ſich in Handel und Wandel mit ihr nicht gründlich
vorſehen müßte. Aber wenn man aus Caſtilien kommt, ſcheint doch
hier erſt das Leben in Formen und Farben anzufangen, gerade von der
Linie an, wo die letzten Wellenſchläge der Pyrenäen im Ebro verſin-
ken die Menſchen ſind voll Fleiß und Energie, der Mutterſchooß der
Erde, der ihnen das goldene Korn, den heißen Wein und das glänzende
Oel ſchenkt, wird mit dem Schweiße ihres Angeſichts gedüngt, wenn
ſie in langen Reihen mit den langen Eiſengabeln, den jayas, die trä-
gen Schollen umwenden, und der Ueberfluß der Gaben erſtickt ihren
Eifer nicht. Es iſt ein kluges und zähes Geſchlecht ſtark im Lieben
und Haſſen und einer einmal mit Begeiſterung erfaßten Jdee treu bis
in den Tod. Von den Bergnavarreſen hat der ſiebente Karl keine
Fahnenflucht zu befürchten. Die Weiber ſtrotzen von Geſundheit und
Kraft. Neben einer ſolchen blühenden Navarreſin ſehen die ſchlaffen
caſtilianiſchen Weiber und Jungfrauen, die der Krieg hierhin geworfen
hat, entſetzlich gelangweilt und öde aus. Dieſe blaſirten, quittengelben
Geſchöpfe kennen nur Einen Zweck des Daſeins und gelten im Alter
ſo viel wie ausgepreßte Citronen, während ihre braunäugigen navarre-
ſiſchen Schweſtern durch Fleiß und Arbeit ihr Daſein verſchönern und
zu wahren Typen würdiger und ſelbſtbewußter Matronen gedeihen.
Die Poſada, zu deutſch Fuhrmannsherberge, und auch die Fonda, der
höher ſtehende Gaſthof, aber beſitzt nur große Schlafſäle mit vielen
Betten, ein Geſtell mit einem Waſchnapf und wo möglich kein einziges
ſonſtiges vierbeiniges Möbel. Es verſteht ſich alſo ganz von ſelbſt, daß,
wer ein Bett erobert hat, bei bewegten Zeiten mindeſtens drei Stuben-
genoſſen bekommt, die gegen 9 Uhr Abends bereits mit glimmenden
Cigarillos im Bette liegen und Morgens ihr Erwachen wieder durch
kleine aufſteigende Rauchſäulen ankündigen. Unſere Wirthin legt ſogar
jeden Abend eine Matratze mit Zubehör auf den Annichttiſch in der
Küche und zwei auf den Eßtiſch im Speiſeſalon. Sie macht ſich auch
nichts daraus, einen bereits in ſüßem Schlummer liegenden Gaſt auf-
zurütteln und mit dem angenehmen Auftrage zu beehren, ſich in ein
anderes Gemach zu begeben, das bis auf einen Platz gefüllt ſei, ſo daß
die Leute dort vor ſpäter ankommenden Gäſten Ruhe haben können.
Kriecht dann des Morgens einer nach dem Andern aus der Lagerſtatt,
ſo iſt der beſte Mann, wer zuerſt den Waſchnapf und das möglichen-
falls wenig gebrauchte Handtuch erwiſcht. Die Spanier betrachten
allerdings als den Hauptzweck des Waſſers den, ihren Wein damit zu
verderben. Vom Waſchen halten ſie nicht viel und machen es ſehr
raſch und obenhin ab. Hat man aber doch keine Luſt, Queue vor dem
Toilette- Apparat zu machen, ſo findet man als privilegirter Gaſt, der
als Engländer doppelt zahlt, im Speiſeſaal alles Nöthige und hat dann
auch die Ehre, mit den Töchtern des Hauſes zugleich Toilette zu ma-
chen. Die älteren Mädchen flechten den jüngeren die Zöpfe und rech-
nen es im Geheimen dem Inglés nicht als die geringſte Narrheit an,
daß er ſich jeden Morgen in leichter Gewandung mindeſtens eine Vier-
telſtunde dem Preis giebt, was ſie Kälte nennen. „Jch würde ins
Grab gehen, wenn ich nur fünf Minuten ſo da ſtände“, ſagte heute
Morgen unſere Wirthin, und Gumerſinda, ihre Aelteſte, fragte naiv
dazu: „Wozu iſt doch all das Waſchen?“ Auch auf unſere Wirthin
von Peralta, die vier Correſpondenten ihr eheliches Gemach eingeräumt
hatte, als in den Gaſthöfen kein Unterkommen zu finden war, wußte
für Einen von uns, nach dem ſpäter bei ihr nachgefragt wurde, keine
charakteriſtiſchere Bezeichnung als: el gnapilo que siempre se lava
(das nette Bürſchchen, das ſich immer wäſcht). Das Schuhzeug muß
Jeder ſich ſelbſt in Glanz ſetzen, doch thun das nur die Windbeutel.
Dieſem naturmenſchlichen Standpunkt entſpricht natürlich die ganze üb-
rige Ausſtattung.

Es iſt eben Krieg, und der Anblick des ganzen Landes giebt Zeug-
niß davon. Da iſt kein Bahnhof auf der ganzen Linie von hier bis
Caſtejon und von Miranda bis Zaragoza, deſſen Fenſter nicht vermauert

und zu zwei ſchmalen Schießſcharten zuſammengeſchrumpft wären, an
dem ſich nicht zwei flankirende crenelirte Mauervorſprünge befänden und
in deſſen Warteſälen nicht einige zwanzig Carabineros auf Maisſtroh
matratzen ſchliefen. Am Eingange des Bahnhofes von Caſtejon hat
man ſogar einen mächtigen runden Thurm mit drei Etagen für ſchwere
Geſchütze gebaut. Er iſt eben fertig und ſcheint aller Welt mit Stolz
zu verkünden, daß der Bürgerkrieg in alle Ewigkeit dauern ſoll. Weiter-
hin iſt kein Ort zwiſchen dem Ebro und dem oberen Thal der Ega,
deſſen Eingang nicht durch Wall, Graben und Mauern befeſtigt wäre.

Tafalla hat ſogar zwei Vertheidigungslinien, eine äußere und eine innere,
welche letztere die Plaza Mayor mit dem Stadthauſe vor den karliſtiſch
geſinnten Vierteln ſchützt. Die Fenſter aller Häuſer an den Eingängen
der Stadt gleichen Augen mit gewaltigen Schutzbrillen; über jedem

Balkon erhebt ſich eine gemauerte Halbtrommel, als ſeien rieſige Bienen-
körbe hineingeſtellt, und aus den Schießſcharten laſſen die Lanzenreiter
ihre Fähnlein hinausſchauen, was ſich ſehr ſtachlich ausnimmt und vor-
witzige Karliſten mit dem Schickſale Dornröschens bedroht. Beſſer iſt
die Stadt durch die maleriſch auf einem iſolirten Hügel gelegene und
ſorgſam reſtaurirte Citadelle beſchützt, die allerdings mit allen Granaten,
die ſie verſchwendete, nicht hindern konnte, daß die Karliſten bis vor
wenigen Tagen noch von anderen Hügeln hinunter die Glasſcheiben der
Fenſter des Hauptquartiers entzwei ſchoſſen. Sonſt ſieht Tafalla trotz

zu 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
Sonntag den 7. Februar 1875.

nicht nach einer

die Hauptſtraße der Stadt iſt
einiger unglaublich großen und langen Häuſer gar

„Perle“ aus, was ſie doch ſein ſoll;
eng, ſchmutzig und bucklig der viereckige große Platz mit den nach einem
Stile und in gleicher Größe und Höhe gebauten Häuſern eigent-
lich ein einziges großes Palais mit Arcaden an allen Seiten gleicht
auf ein Haar den Plazas Mayores aller ſpaniſchen Städte, und die
einzige architektoniſche Merkwürdigkeit iſt ein ſeltſames Sechseck aus
Säulen, die durch Flachbogen mit einander verbunden ſind und Fialen
tragen, oben und nach allen Seiten hin offen. Etwas Aehnliches habe
ich zu Auſejo geſehen und die Leute dort wußten mir über Zeit der
Entſtehung und Beſtimmung nichts Genaueres zu ſagen, als daß das
Ding älter ſei als die Sündfluth und eigentlich zu gar nichts nütze.
Von Weitem geſehen, ſieht eine ſolche Säulenſtellung aus wie eine mo
derne Wiedergeburt des im griechiſchen Tempel verkörperten Baugedankens.
Doch wird jetzt, ſo viel ich geſehen, nur den Göttern der Unterwelt
darin geopfert.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Außer dem nun bald ſeinem Schluſſe nahen Meininger Land
tage ſtehen im Laufe dieſes oder des nächſten Monats die Verſamm-
lungen der Landtage von Weimar und Altenburg bevor. Für das
letztgedachte Land wird ein neues Volksſchulgeſetz und die Trennung
der Juſtiz von der Verwaltung das hauptſächlichſte Berathungsmaterial
bilden. Vor Weihnachten wurde der Etat für die Finanzperiode
1875 77 feſtgeſtellt. Dieſer hat ſich weſentlich anders als früher
geſtaltet infolge der Trennung der Verwaltung des Staatshaushaltes
von dem des ausgeſchiedenen Dominialvermögens, welche im October
v. J. ins Leben getreten iſt. Wie glücklich die finanzielle Lage Alte n
burgs iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß die Landſchaft eine
Herabſetzung der Steuern beſchließen konnte. Die Grundſteuer wurde
von drei Terminen auf drittehalb Termine, die Klaſſen- und klaſſificirte
Einkommenſteuer von neun auf acht Monatsbeträge reducirt. Hierdurch
entſteht ein Ausfall von 31528 Thlrn. (14750 16778 Thlr.
19 20000 Thlr., die durch die laufenden Einnahmen nicht gedeckt
werden, ſollen aus den Beſtänden entnommen werden.

Der Uhrmacher Neubert in Gerbſtädt, welcher ſich im Auf-
finden der Trichinen bereits einen ſehr vortheilhaften Namen erwor-
ben, hat an zwei verſchiedenen Stellen in Helmsdorf innerhalb drei
Tagen zuſammen in 4 Schweinen wiederum Trichinen gefunden, ein
neuer Beweis, wie unerläßlich nothwendig die Unterſuchung der zu ſchlach
tenden Thiere iſt.

Auf dem Thüringer Wald bekommen die Leute neuen Muth.
Seit einiger Zeit gehen die Geſchäfte wieder flott und wer Luſt an der
Arbeit hat, findet alle Hände voll zu thun. Auch die Beſtellungen
von Amerika ſind beſſer geworden, obgleich jenſeits des Oceans Handel
und Wandel nochzimmer flau geht.

Seit mehreren Jahren hat ſich der Thüringer Garten-
bau- Verein zu Gotha“ um die Einführung guter Obſtbaumzucht
in Thüringen große Verdienſte erworben. Jetzt hat derſelbe einen Un-
terrichts-Curſus für Baumgartner und Baumwärter eingerichtet, damit
für die Ortſchaften auch ſachverſtändige Baumwärter herangebildet wer
den können denen die Pflanzungen und deren Pflege übertragen wer
den kann. Denn nur dadurch wird es möglich, daß der Obſtbau in
Thüringen endlich ebenſo wie in Anhalt und Süddeutſchland wahrhaft
gefördert und eine ergiebige Erwerbs- und Nahrungsquelle für Gemein-
den und einzelne Grundbeſitzer werde.

Eine Geflügelausſtellung wird zu Naumburg vom 12.
bis 15. d. M. ſtattfinden. Mit derſelben ſoll eine Prämiirung für her-
vorragende Leiſtungen in der Geflügelzucht und eine Verlooſung, wozu
Thiere, vorzugsweiſe Prachteremplare von Hühnern und Tauben ange-
kauft werden ſollen, verbunden werden.

Dem Leipziger Tageblatt zufolge wird das Theaterperſonal
des Hoftheaters in Altenburg wandern und in Sondershauſen
und Nordhauſen einen Theil des Jahres ſpielen.

Das Kreisblatt von Calbe bringt eine Bekanntmachung des
Staatsanwalts, nach welcher ſich in den letzten Tagen die Fälle, in
denen Mädchen von etwa 13 Jahren die Zöpfe abgeſchnitten
worden ſind, drei Mal wiederholt haben.

Vermiſchtes.
Seit die Jeſuiten in der Stadt Fulda ihr Unweſen getrieben

und organiſirt haben, ſoll der religiöſe Wahnſinn unter beiden
Geſchlechtern der dortigen katholiſchen Einwohner, beſonders bei dem
weiblichen Geſchlechte, keine ſeltene Erſcheinung ſein. Jm Landkranken-
hauſe befindet ſich ſeit geraumer Zeit eine Kloſterjungfrau und Lehrerin
wegen religiöſer Geiſtesſtörung und ganz vor Kurzem iſt wieder eine
junge Dame in ſo hohem Grade von religiöſer Geiſtesſtörung heimge
ſucht worden, daß ſie aus dem Fenſter ſprang, glücklicherweiſe ohne ſich
ſchwer zu verletzen.

Seit einigen Tagen hat in Leipzig der Abbruch der alten,
nach der Schloßgaſſe hin gelegenen Courtine des Schloſſes Pleiſſen
burg begonnen, welchem nächſtens auch der des „Trotzers“ und der
anderen Courtine folgen wird. Der Unterbau dieſer alten Feſtungs-
werke mit ſeinen Kaſematten und ſchönen Kellereien wird nicht abge
brochen, ſondern, wie auch an den übrigen Seiten der Pleiſſenburg ge
ſchehen, den Neubauten als Grundlage dienen. Von dem „Trotzer“
ſoll noch ein großer Theil des oberen Baues und damit das einzige
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charakteriſtiſche Ueberbleibſel der hiſtoriſch merkwürdigen Pleiſſenburg er
halten bleiben.

Ein reicher Sonderling in Berlin, der durch ſeine Excen-
tricität bekannt iſt, hegt ein hochgradiges Mißtrauen gegen alle Aerzte.
Sein Arzt hatte ihm vor einiger Zeit, da er ihn für ſehr leberleidend
hielt, eine Kur in Karlsbad verordnet. Statt dieſem Befehl Folge zu
teiſten, ſchickt der Kauz ſeinen Diener nach Karlsbad und befiehlt ihm,
dert 14 Tage lang Brunnen zu trinken. Der Diener gehorcht und
kehrt nach 14 Tagen in einem Zuſtande der ſichtbarſten Abmagerung
zurück. „Nun, wie iſt Dir Karlsbad bekommeu?“ empfängt ihn der
Herr. „Wie Sie ſehen, ſehr ſchlecht; ich fühle mich außerordentlich an
gegriffen“. „Da ſiehſt Du nun, wie ich Recht hatte, meinem Arzte
nicht zu trauen erwiderte der originelle Sonderling.

Aus verſchiedenen Theilen Oeſterreichs wird über das Auf-
treten der Diphtheritis in epidemiſcher Weiſe gemeldet. Jn Lai-
bach ſind in kurzem Zeitraume 32 Perſonen dieſer Krankheit erlegen.
Nach ungariſchen Berichten herrſcht die Diphtheritis beſonders zu Ma-
ros-Vaſarhely in verheerender Weiſe. Es giebt Familien, in welchen
binnen einigen Tagen alle Kinder ſtarben. Die Krankheit iſt übrigens
im ganzen Maroſer Stuhl verbreitet und rafft überall zahlreiche
Opfer fort.

Jntereſſant iſt der Vergleich zwiſchen dem Paris von 1775
und dem von 1875. Vor hundert Jahren betrug die bebaute Ober-
fläche ziemlich 30 Millionen Meter. heute mehr als 78 Millonen.
Die Zahl der Straßen, Plätze, Boulevards, Höfe und Gaſſen belief ſich
1775 auf etwa 1000, heute zählt man deren 3000. Damals gab es
1900 Häuſer heute gibt es wenigſtens 60,000. Endlich betrug die
Zahl der Bewohner im Jahre 1775 etwa 550,000, während ſie jetzt
auf rund 2 Millionen zu veranſchlagen iſt. Nach dieſen Ziffern hat ſich
alſo Paris in hundert Jahren an Dberfläche um faſt zwei Drittheile
vergrößert, hat um 2000 Straßen und etwa 40,000 Häuſer zugenom-
men und an Einwohnerzahl ſich faſt vervierfacht.

[Miniſtergehalte in Rußland.] Die „Ruſſiſche Bör-
ſenzeitung“ theilt nach dem jüngſt veröffentlichten Präliminare für den
ruſſiſchen Staatshaushalt im Jahre 1875 folgende intereſſante Daten
über die Bezüge der höchſten Würdenträger mit. Demnach bezieht der
Staatskanzler (Fürſt Gortſchakoff) 40,000 Rubel (60,00 Gulden), der
Kriegsminiſter (Miljutin) 12,090 Rubel der Miniſter des Jnnern
(Timaſchoff) 25,480 Rubel der Miniſter für Communicationen (von
Poßjet) 18,000 Rubel der Juſtizminiſter (v. Pahlen) 17,640 Rubel,
der Miniſter der Staatsdomänen (Graf Walujeff) 19,600 Rubel, der
Unterrichtsminiſter (Graf Tolſtoj) 17,640 Rubel, der Finanzminiſter
(v. Reutern) 23,520 Rubel der Marineminiſter (Leiter des Miniſte-
riums v. Krabbe) ſammt ſeinem Adjutanten 24,794 Rubel und der
Staatscontroleur (Präſident des Oberſten Rechnungshofes) 19,050
Rubel. Wie man ſieht bezieht der Kriegsminiſter Miljutin unter
allen ſeinen Collegen den kleinſten Gehalt (12,000 Rubel), weil er als
„Demokrat“ nicht mehr nehmen will, obwohl ihm ſeinem Range ge
mäß mehr als das Doppelte gebührt.

[Echt Ruſſiſch.] Vor zwei Monaten ſtarb, wie wir dem
Golos entnehmen, in einem Gefängniß des ſüdlichen Rußland ein
Arreſtant. Der Jnſpector des Gefängniſſes meldete den Fall der be-
treffenden Behörde, indeſſen konnte dieſe nichts auffinden, was auf den
Verſtorbenen Bezug hatte. Man forſchte nach und kam auf folgendes
wahrhaft ſcheußliche Reſultat: Vor ungefähr 9 Jahren wurde der Ver-
ſtorbene in Unterſuchungshaft gebracht wegen irgend eines Vergehens.
Jn der Behörde gingen mittlerweile die Papiere verloren und der Ver-
geſſene ſtarb nach neun Jahren im Gefängniß. Aehnliches kommt in
Rußland noch häufig vor.

[Aushebung von Bäumen durch Dampfkraft.] Es iſt
das eine neue Methode, die auf den Gütern des Herzogs von Suther-
land in Schottland mit Erfolg in Anwendung gekommen. Man hat
dazu eine Maſchine von 12 Pferdekraft verwendet, wie ſie beim Dampf-
pflügen gebräuchlich iſt. Sie wurde auf dem Felde 130 Schritt von
den Bäumen entfernt aufgeſtellt. Eine Kette ward in einiger Entfer-
nung von dem Boden um den Stamm geſchlungen, und als die Ma-
ſchine anzog, ward der Baum mit einem großen Erdballen an der
Wurzel ausgezogen. 300 Bäume von 6—12 Zoll im Durchmeſſer wur
den auf dieſe Weiſe ausgehoben und verpflanzt aber auch Bäume von
drei Fuß Durchmeſſer wurden durch Anwendung der Dampfkraft aus-
gezogen.

Literariſches.
Die Nr. 5 des II. Jahrgangs der volksthumlichen Wochenſchrift „Selbſt-

verwaltung“ hat folgenden Jnhalt: Nachricht uber die Jnterpellation des Fur-
ſten Putbus im Herrenhauſe, betreffend die Aufſtellung der Abgabenvertheilungs-
plane durch die Amtsvorſteher. Abſchnitt 5. Erlaäuterungen zur Kreisordnung
ad 135 I. Angelegenheiten der öffentlichen Geſundheitspflege. Maßregeln
zen die Rinderpeſt. Abſchnitt B. Jnſtruction fur den praktiſchen Dienſt: a)

ber Titulaturen; Verwaltung der Baupolizei; e) Dienſtinſtruetion fur die
Amtsdiener a) Beſtätigung von Gemeindebeſchluſſen. C. Höhere Entſcheidungen:
a) zur Kreisordnung; Begriff des Wohnſitzes; e) Hazardſpiel in öffentlichen
Localen; Gewerbliches: e) Begriff der Bedrohung. D. Civilſtandsangelegen-
heiten. P. Poliziliches: (Auswanderung nach Frankreich). F. Beſprechung wich-
tiger Fragen: Stellung der Amtsvorſteher und Amtsausſchuſſe. Briefkaſten
und Annonecenbeilage.

Viehmärkte.
r Dresden, d. 1. Februar. (Fettviehmarkt). Zum Auftrieb kamen 316

Rinder, 784 Landſchweine 211 Ungar. Schweine 1134 Hammel, 198 Kälber.
Preis p. 50 Kilo Fleiſchgewicht: Rinder, höchſter 63 66 M. mittlere 51-—57 M.
niedrigſter 45--48 M. Landſchweine, höchſter 58—60, mittlerer 62—63, Ungar.
Schweine, höchſter 58--60, mittlerer 54——58, Hammel p. Paar höchſter 60—66,
mittlerer 45—51, niedrigſter 24——33 M. Kälber p. 25 Kilo, Fleiſchgewicht höchſter
27—-30 Mk. Bachoner p. 50 Kilo 60-—63 M. Unverkauft blieben 25 Rinder,

Stadt- Theater.
Donnerstag, 4. Februar.

Am Donnerstag hatte die Direction unſeres Theaters dem hieſigen Publikum
einen ſeltenen Genuß zugedacht, doch wurde die freundliche Gabe nur von einem
geringen Theil dankend angenommen; die Majoritat, die ſich zu dem Gaſtſpiel
eines Komikers drangte, hatte für das Auftreten eines Charakterdarſtellers, wie
Herr Leyfeld aus Weimar, keine Zeit. Das Beſtreben unſerer Direction von

eit zu Zeit hervorragende auswärtige Kuünſtler zu einem Gaſtſpiel an unſerer
Buühne zu veranlaſſen, iſt dankend anzuerkennen; nur iſt es nöthig, daß das Pu-
blikum dergleichen nicht durch „leere Hauſer“ beantwortet. Wir glauben, Die-
jenigen, welche am Donnerstag dem Spiel des Herrn L. ſolgten, werden mit uns
bedauern, daß derſelbe ſein Gaſtſpiel ſchon ſobald abgebrochen hat.

Die beiden Seiten des Charakters vom Narziß, der verbitterte ſarkaſtiſche
Zug und die tiefe Leidenſchaft der Liebe fur ſeine verlorene Frau und ſ in un
glückliches Vaterland, in die ſich aber doch immer verſtandesmaßige Reflexionen
miſchen, wurden von Hru. L. in wahrhaft kuünſtleriſcher Weiſe zur Geltung ge-
bracht. Er ſpielte den Materialiſten, der gls gamin alt geworden und dabei doch
bawiv geblieben iſt, und darüber nur zuweilen in verzweifelnde Klagen ausbricht.
Der Narziß wird gewöhnlich mit einem gewiſſen heiſeren Ton geſprochen, in den
viele Darſteller ein Gemiſch von Weltſchmerz und Blaſirtheit legen wollen. Das
Heiſere, Gedruckte der Stimme erklingt dann gewöhnlich t veria verbo
in Moll, wahrend Hr. L. es mehr in Dur zu treffen wußte, wodurch das geiſt-
reich printirte des zergliedernden Sarkasmus mehr hervortrat. Dieſe muſika-
liſche Analogie bringt uns ſofort auf der Choiſeul des Hrn. Ogroßky, der eine
recht gute Leiſtung geweſen ware, wenn dieſer Schauſpieler die falſche Anwendung
Wagner'ſcher Theorien, den Geſang in der Deklamation, aufgeben wollte. Herr
O. verſteht immer, was er zu ſagen hat, ihm begegnet ſelten eine falſche Beto
nung, ſein Spiel iſt durchweg recht gut, aber die Stimme iſt zu melodiſch.
Frl. Lieder gab die e genügend angekrankelt, ohne die unterdruckte Lei
denſchaft ganz zu unterdrücken. Sehr gut war Frl. Meyer als Quinault,
die wegen ihrer größeren Begabung fur das Luſtſviel, beſonders im erſten Akt
leicht und gewandt ſpielte, dabei aber auch als Tragödie an die wahre Quinault
heranſtreifte. Fr. Kröter gab die trauernde Königin mit der nöthigen Ruührung,
die vorigen Mitſpielenden ihre kleinen Partien mit der nöthigen Reſerve.

Litteraria.
CXV. sitzung Montag den 8. Februar Abends 8 Uhr im gol-

denen Ringe:
Vortrag des Herrn Prof. Hertazberg: Maskirle Geschichts-

darstellungen. 2) Geschäftliches. 3) kleine Mittheilung.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

6. Februar 1875.
Berliner Fonds- Börſe.BergiſchMaärkiſche 79,50. CölnMindener 109,50. Rheiniſche 117,50. Oeſterr

Staatsbahn 533, Lombarden 242, Oeſterr. Creditactien 396, Amerikane
98,50. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Wörſe.Weizen gelber) April Mai 179, Juni Juli 182 Mark.
Noggen. April Mai 145, Mai Juni 142, Juni Juli 141,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.
Ha er. April Mai 169.
Spiritus loco 56,10. April Mai 58,50. Juli Auguſt 60,60 Mark.
Rüböl loco 54, April Mai 54,50. September October 58, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnhbold, Heinrich Co.
Berlin, den 6. Februar 1875.

r St. Act. 79,50. BerlinAnhalt. St.Aect. 120 Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Act. 92,50. CölnMinden St.Act. 109,75. Mainz-Lud-
wigshafen St. Act. 118,75. Berlin-Stettiner St. Act. 135,90. Oberſchleſtſche
St. Act. A. C. 144,40. Rheiniſche St.Act. 117,50. Rumaniſche St.Act. 35,10.
Lombarden 242, Franzoſen 533, Oeſterr. Cr.-Aet. 396, Pr. Bod.-Ered.
Anth. 158,90. Laurahuütte 116, Dortmunder Union Act. 28,90. Louiſe Tief
bau 62, Hibernia Schamrock 65, Centrum 63,75. Gelſenkirchen 103
Commerner 85,90. Tendenz: feſt.

2 n—te- CÄDie unlangſt irrt Schrift: „Der deutſche v fur das Ein
jährig Freiwilligen- Examen von Dr. Wohlgemuth Verlagvon Guſtav Körner) kommt einem langſt empfundenen Bedürfniß entgege
Der Aspirant wird in der Einleitung mit den materiellen und formellen Anforde-
rungen an don deutſchen Aufſatz vollkommen bekannt gemacht; es werden ſo
dann eine Reihe von Themen vor den Augen der Scholgren mit eingefuügten Er
läuterungen disponirt und ausgefuührt, woran ſich verſchiedene Themen nur mit
Dispoſitionen und ſchließlich eine Serie von 100 Themen aus der Praxis
entnommen, zur Ausarbeitung anſchließen.

Holz- Auction.
Am Freitag den 12. d. Mts. Vormittags 10 Uhr ſollen in der

Nähe von Dölau unmittelbar an der Kreis-Chauſſee nachſtehende Höl
zer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

circa 60 Stück Eichen mit 32 Kbm.,

8 Sirken 499 KRKieſern 74
45 Stangen III. Klaſſe,2 Raummeter kiefern Kloben,

I 44 I Stöcke,140 u. eichen Abraum.Kaufluſtige wollen ſich zur oben bemerkten-Zeit an Ort und Stelle
einfinden und ſich von den näheren Bedingungen unterrichten.

Dölau, d. 3. Febr. 1875. Henzte.
HierBlamentisehein den neueſten Muſtern empfiehlt in größter Auswahl

d r S 4 IVERuwr, e in Halle a/S., gr. Klausſtr. 24.
Zur mein Libene, Stahl und Kurz waren-Geschäſt fuche ich zum T. April einen Sohn hieſiger

Eltern, welcher die wöthige Schulbildung hat, unter
ſehr günſtigen Bedingungen zum Lehrling.

74 Land, 23 Ung. Schweine, 16 Hammel. C. P. FIGCYMemRn.

Act.-Bank 105,90. Amſterd. Bank 84,25. Darmſt. Bank-Aect. 141,75. Disc.-Comm
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Ein junger Geſchäftsmann möchte die Bekanntſchaft einer
jungen Dame oder kinderloſen jungen Wittwe von angenehmem
Aeußern und ſtillem Charakter machen, um ſich bei gegenſeitigem
Verſtändniß mit derſelben zu verbinden ein Vermögen von eini-
gen hundert Thlrn. wäre erwünſcht. Durch Mangel an Damen- J
bekanntſchaften gezwungen, dieſen Weg zu betreten, bittet man,

dieſem Geſuch zu vertrauen und gef. Offerten bis 12. Februar
unter Chiffre W. 2. 196 poſtlagernd Halle a S. einzuſenden. S

Verſchwiegenheit Ehrenſache. S
r ree e

Waschtischgestelle
vom einfachſten bis zu dem feinſten in größter

Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt
C. G in Halle a/S., gr. Klausſtr. 24.

b V I Iediger BuchhalterVerkauf.m. guter Handſchrift u. 2 Oeco-
Das zum Rittergut Zingſt bei nomie- Lehrlinge finden zum

Nebra gehörige, in Reinsdorf1. April Stelle durch
belegene Fährhaus nebſt Fähranſtalt, r. Rinmmew'eiss.
Fiſchereiberechtigung und ein Stücke
der angrenzenden Rittergutswieſe, 2 kräftige Mädchen aus
ſoll aus freier Hand verkauft wer dem Bauernſtande ſuchen auf
den. Rittergütern als Mamſell Stel-Zahlungsfähige Kaufluſtige Stwollen ſich behaſe Unterrichtung So wie 2 junge Mäd-

2) Ein herrſchaftl. Haus am Königs-

I 3) Ein Hausgrundſtück mit

len.
über Verkaufsbedingungen an die chen wünſchen in Halle die ff.
unten bezeichnete Rittergutsverwal NRüche zu erlernen, auch I jun-8 Mädchen, die längeretung wenden. ges MäZingſt bei Nebra Jahre in einem gangbaren Ga-

den 1. Februar 1875 lanterie- u. Poſamentier-u fungirt hat und ſehrDie Rittergutsverwaltung. gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum

Mit --2000 Thlr. Fr. binnesFr. Binneweiss.
kann ſich Jemand ſofort an einem
ſoliden Lombard und Pfand- 9 Ein junger kräftiger
geſchäft im Stillen betheiligen. Menſch, 15 Jahre alt, von au-
und pro Mille monatlich Ferhalb, ſucht das Schloſſer

e handwerk zu erlernen. Darauf80.2. verdienen. Vollſtändige Si Mei icherheit gebe ich Geldgebern in die reflektirende Meiſter wollen ihre

3 e S S eHände u. kann das Capital Jahre e n meinem Fomwptoer
lang angelegt bleiben, auch monat 2 r vich zurlcgezogen weiden. Selbſt BinneWeiss,
darleiher wollen gef. Adreſſen sub rA. 126 an die Annoncen Agentur Grundſtücks- Verkauf
von Auguſt Pfaff in Berlin, oder Verpachtung.

Jch beabſichtige mein Domplatz 8N. O. Friedensſtraße 24, zur Wei-
terbeförderung gelangen laſſen. belegenes Grundſtück zu verkaufen

oder auch das darin ſeit vielen
Jahren betriebene Colonialwaaren-
u. Cigarren-Geſchäſt, verbunden mit
Deſtillation, unter günſtigen Be-
dingungen zu verpachten.

O. I. E. Raim.
Junge Mädchen jeden Alters fin-

den freundliche Aufnahme u. Nach-
hülfe in einer anſtändigen Beam-
ten- Familie. Auskunft ertheilt gü-
tigſt Frau Oberlehrerin Schlenker,
Mauergaſſe.

Ein jung. Verwaltter, wel-
cher 2 Jahre auf einer Ackerbau-
ſchule lernte, ſucht zum ſof. Antritt
Stellung. Off. sub I. I. d. d.

r s S Annoneen- Expedition vonRüſtern, öffentlich meiſtbietend ver v. Kahlden e e erner
kauft werden. Endlich. in Leipzig erbeten.

Morl, den 5. Februar 1875.m Den Bewerbern um die Stelle
3 z in Leipzig und unter E. K. 100 zur Nachricht, daßgend an u r dieſelbe beſetzt iſt.

theils mit Gärten, Reſtau- rrationen c. habe gegen 3—-10,000 Geſchäfts Verkauf.
Anzahl. unter günſtigen Bedin-/ Ein Geſchäft, Mitte der Stadt,

gungen zu verkaufen auch mehrere mit guter Kundſchaft, iſt ſofort od.
auf Landgüter zu vertauſchen. zum 1. April mit geringer Anzah-
Eduard Böttrich, Leipzig, lung zu verkaufen (paſſend für einen

Univerſitätsſtr. 16, Tr. B. jungen Kaufmann). Halle, A.
z B. 400 poſtlagernd.Einen Lehrer zum Unterricht in potae

engliſcher Sprache geſucht. Einen Lehrling ſucht der Stell
Offerten nimmt gern entgegen machermeiſter Fr. Böhme in

Jn einer Reſidenzſtadt Thürin-
ens wird am 1. Juli eine feine

eſtauration (dabei auch Ball-
ſaal, Kegelbahn), verbunden mit
Wein- und Cigarrenhand-
lung, wegen anderweitiger Unter
nehmungen pachtlos. Gute Ren-
tabilität nachweisbar. (H. 3652.)

Näheres unter 2. T. 200 mit-
telſt der Herren WHansenstein
C Vogler in Leipzig.

Nutzholz- Auction.
Sonnabend den 13. Februar

Vormittag 11 Uhr ſollen die hinter
meinem Garten ſtehenden 50 Stück
Bäume, beſtehend aus Eſchen und

Werd. Tombo. Lauchſtädt.

Die Seminar-Präpa-
ran den Anstaltzu Mühlhauſen i/Th., ein ſtädti-

ſches Jnſtitut und ſeit dem 1. Ja-
nuar c. auch zum Staate in con-
tractliche Beziehungen getreten, er
öffnet ihren Sommer-Curſus
am Dienstag den 6 April
und nimmt Unterzeichneter, zu jeder
nähern Auskunft gern bereit, bis
dahin Anmeldungen auswärtiger
Zöglinge entgegen. Mühlhauſen
i/Th., den 1. Febr. 1875.

F. Knauth,

Zu verkaufen
Hausgrundstücke

in Halle a/S.
1) Ein herrſchaftl. Haus in beſter

Lage des Königsviertels mit
ſchönem Garten. Preis 28,000.77.

platz. Hof und Garten. Preis
22,500

gr.
Hof, Stallungen und Remiſen,
Niederlagen u. ſchönem Garten,
am Königsplatz, eignet ſich ſo
wohl zu herrſchaftl. Wohnungen,ſowie i t en Weſt VolksſchulRector und Dirigent der
beſonders durch ſeine frequente Seminar-PräparandenAnſtalt.
Lage zu einer Conditorei und Erziehungsanſtalt für Töchter.
Reſtauration, ſoll verziehungs-halber zu dem ſehr billig geſtellten Oaulte- Degiez

Grandson: Schweiz.Preis von 20,000 verkauft
werden. Anzahlung 56000 Jn dieſer längſt beſtehenden An

4) Ein herrſchaftl. Haus in der ſtalt in ſchöner und geſunder Ge
Nähe des Gymnaſiums, elegant gend, dicht am Neufchateller See,
eingerichtet, neu u. ſolid erbaut, önnen noch einige Schülerinnen
mit ſchönem Garten. Preis aufgenommen werden.
24,000 Thlr. Sie bietet bei liebevoller Behand-

5) Ein herrſchaftl. Haus unmittelbar lung, geſtützt auf religiöſe Grund-
am neuen Gymnaſium. 75 Fuß lage, jede Gelegenheit zur Ausbil-
Strß.-Front. 3 Etagen u. Sou- dung für junge Mädchen. Unter-
terrain, jede Etage 7 heizbare richt wird ertheilt in den modernen
Zimmer mit Telegraphen Ein Sprachen, Geſchichte, Geographie,
richtung, gr. Hof, Stallungen u. Arithmetik, Muſik, Zeichnen und
Remiſen, und gr. Obſtgarten, weiblicher Arbeit. Umgangsſprache:
Flächeninhalt 125 ORth., ſoll zu franzöſiſch. Eintritt jeder Zeit.
dem billig geſtellten Preis von Proſpekte ſind zu haben bei Frau
22,000 verk. werden. Anna Delbrück, Halle a S.,

6) Ein Hausgrundſtück, ſehr ſchön gr. Berlin 18.
eingerichtet, in der Nähe der Bahn, Referenzen ſtehen in Stuttgart
mit Thoreinfahrt, gr. Hof, Stal- und Hamburg zu Gebote.

Prei0800 u. emiſen. Preis gtelſe- Gesmen.
v t- Fin Buchbalter, müilitairfrei,7) H d eiſtpor welcher in einem grössern Müh-

Preiſen u. günſtigen Bedingungen n e e war, sueht, Ke-
4 släützt auf gute Zeugnisse, per so-als: 5000, 7000 11,000 13,000 fort o er Srater am liebsten in.

15,000, 17,000, 18,000 und einem ähnichen REtablissemeht
n Heu rundſtück, mit 3 Stellung. Gef. Offerten werden

i g 2 Chiffre S. 4 20 postlagerndLäden, gr. Hof, Hinterhaus und
Einfahrt, in der unteren Leip-
zigerſtraße, beſter Geſchäftslage, Ein verh. Mann in geſ. Jahren,
unmittelbar am Markt. Preis ohne Kinder, ſucht bei beſten Zeug
36,500 Thlr. Anzahlung 7000 niſſen als Gemeinde oder Guts-

Miethsertrag 2700 .77. Schäfer zum 1. April gute Stelle.
9) Ein Haus, unmittelbar a. Markt, Ein gut empfohlenes feines Stu-

Halle a. erbeten.

mit 2 Läden Hof u. Einfahrt. benmädchen, bewandert in allen
Preis 10,000 Fächern, ſucht zum 1. April gute

10) Ein frequentes Reſtaurations- Stelle durch Frau Schaaf,
lokal mit ſchön eingerichteten Rittergaſſe Nr. 11.
Gartenlokalitäten, Verrandas c. LehrlingsGeſuch.
in beſter Lage. Preis 13,000

ſowie noch mehrere größere
Geſchäfts u. Privathäuſer c.

Ferner: Bauterrains in und außer-
halb der Stadt. Situationspläne
liegen auf unſerm Comtoir zur
Einſicht.

VHAerzen fo G C o.,

Für mein Material und Getrei-
de- Geſchäft ſuche zu Oſtern einen
Lehrling unter günſtigen Bedingun-
gen. Wilh. Querner,

gr. Ulrichsſtraße.

Wirthſchafterin-Geſuch.
f Zum 1. März wird r

e tchöarage Nu chafterin geſucht, welche in derS Klröchsgrage Nr. h Küche und Federviehzucht ge
Ein junges Mädchen aus anſtän nügende Erfahrung hat. Kenntniſſe

diger Familie wünſcht die Land jn der Molkerei werden nicht ver
wirthſchaft auf einem größern Rit [langt, da die Milch verpachtet iſt.
tergute ohne Lehrgeld zu erlernen. Gehalt 240 Rmk. Anmeldungen T.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath F. postlagernd Oster-
in der Exped. d. Bl. Feld bei Naumburg a/S.

5000 Thaler Lehrling-Gesuch.
Mündelgelder hat auszuleihen Für mein Eolonialwaaren und

A. i eeser, gr. Klausſtr. 8, Landesprodukten Geſchäft en detsil
III. Etage. und en gros n ich zu Oſtern

n s t iſt einen jungen Mann mit den erfor-V. ten e r e on derlichen Schulkenntniſſen als Lehr-
14——-17 J., nicht ohne Bildung n ißenfels
befähigt, wird unter beſcheidendſten en fen.
Anſpr. in achtb. Familien ein Un-
terk. zur Stütze der Hausfr., Auf
ſicht der Kinder oder paſſend. Ge Hammel und Schaafe hat zu ver-
ſchäfts geſucht Köſen sub A. S. kaufen das Rittergut Reins dorf
poſtlagernd. bei Landsberg.

m
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e Man sie
dem Glücke clie Hand zu bieten.
Zur nahe bevorstehenden Ziehung der Kl. Freuss. Klas-

seBötteräe, wobei Treffer von 159. 060, 100., 000,
5*0,000,. 25.006, 20., 000 Tr. fallen, halte noch einige

Hallesches Arb. -Nachweis.- Placirangsbureau, kl. Klausſtr.
fucht für hier und auswärts: Steinbildhauer, Böttcher, Gelbgießer,
Modell- u. Möbeltiſchler, Uhrmacher.
offerirt: Jnſpectoren der Landwirthſchaft u. Zuckerfabrik, Buchhalter,
Commis, Feld u. Hofverwalter, Hofemeiſter, Fabrik u. Feldaufſeher,
Portiers, Reit, Haus, Pferd u. Ackerknechte, Fabrik u. Laufburſchen,
Hand u. Tagearbeiter c. c.

5 werden zum Waſchen u. Moderniſiren Aunineite ä zu Abschnitten von à 2 Thlr. torSe angenommen in der Putzhandlung von à I Whöw. vorräthig. dGeschwister Itzko. Bei der nur noch kurzen Zeit schleunige Bestellung wünschens- d
7 große Ulrichsſtraße 7. werth. Posteinzahlungen am einfachsten. eFrankfart a. F. Holberg, Bethmannstr. r. 6. mePetroleumkoch Apparate erempfiehlt Bei Senroedel r Sämonm, Buchhandlg., Fr

unter Garantie der Geruchloſigkeit alle a iſt zu baben: vy(Eine Anweiſung zur angenehmen Unterhaltung

bis zur Größe von 20 Flammen MiCIax, Gherser in Halle aS. gr. Klausſtr. 22. Tarlo Bosco, das Zauberkabinet,
oder: Das e Taſchenſpielkunſt. Enthaltend (110) 2

F I e wundererregende Kunſtſtücke durch die natürliche Zauber- agx Erdbeer- Himbeer j. ohannisbeer- Gelées kunſt mit Karten, Ringen, Würfeln, Kugeln und Geldſtücken. ter

rpſſenlt F. Sch. Zur geſellſchaftlichen a Ja mit und ohne Gehülfen h

S e auszu uhren.Wichtig Cür es DWinifàhrg- Vom Profeſſor Kerndörfer. 10. Auflage. 2 RM. alswretwniigen- re 2 Eiſerne derr im Verlage von Guſtav Körner rin Leipzig, Königsſtraße 26, und iſt durch alle ſch d ſt ſ kBuchvenvkingen r a enge el le un en rän L5 en
W n h tetztere verſchließbar, halte ſtets als ſehr practiſch trieDer deutsche Aufsatz für das beſtens einpfohlen.

EFinjährig-Frehwilligen-Examen,. Ahr. Glaser in Halle a/S., gr. Klausstrasse 24.
Preis 1 Mark.

Zſx n l v S fette r lühn er r r r ime a J h Schweine e von SafſtanLentnerin SchwazS ſtehen von in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz- d
nach eigener Metho e e vo zum Ver los Hüs er De Sde dargeſtellt aus der S z. F. e El auf in der „Soid. nen, Baron e. à Pfg. geln e n e r. zS o zel, die als unver- thun n r JnJ gleichliches Kraft fabricirt vom Apothe S Laden- Be rrmiet 9 ng. Schmeerſtr. 35. tat
mittel v d. berühm S ker R. F. Daubitz in Ein eleganter Laden mit Com- r Englische Bart- abeented Deeng, e Beim e a et e r x Kopfhaar Breen- dMk. v. Eſenbe en u. S raße Nr. S paſſend für eißwaaren, oll-, r aRumphius rühmlichſt empfohlen, ha S Tapeten- oder Bijouterie-Geſchäft, See wer De u ch lich

a a u r e r Beyer e alen t ſoſer v imnges dem zie den We rJ S Be J ltreten, iſt ſofort oder ern a. e. iund deg e me dem Aberen- den, agenſchwäche, zu vermiethen. Näheres unter E. üppigſten Bartwuchs auf Plat-
ſtimmenden Urtheil unſerer erſten Appetitloſigkeit, Stuhl- I 400. durch Rurckol Mosse ten, Glatzen das vollſte Haar, v

Autoritäten der Medizin eine neue r z dergleichen lin Weimar. a krsſegt r deſaet s t
di Zer- Uebel behafter i unverzüg- F. ſchtungen d Reenhſtens, bei on de dem die ſchen Hans Werrſchaftliche r e e z

da a ämie, Blut mittel dem J anze U. getheilte Stagen ſin zu beziehen dur iher a P Lereer R. Dan bitten Farlsſtraße 22. neben dem Herrn AIbin Hentze, aErfolge erregten mit Recht unter den Magenbitter“) e Prof. Dr. Goſche, zu vermiethen. Schmeerſtr. 36. V
Aerzten nicht nur das größte Auf Frreifen, Und wir ſind feſt über „S, Stück Stubenthüren billig zu Ein weißer, gelbgefleckter Hund vor
ſehen ſondern ſie räumten ihnen S zeugt daß er in nicht lan er verkaufen. Näheres in der An iſt entlaufen, abzugeben im Gaſthof für
auch e als eine Pangacrée der e Zeit ſich wohl und gekräf e noneen- Expedition von „zur Sonne“. Ge
Wiſſenſchaft unbeſtreitbar den
erſten Platz unter allen bisher
bekannten Praeparaten dieſer
Gattung ein. Preis incl. Verpack.,

e füblen wird. S

34 aber vei Mon.
Barck a C. gr.ſtraße 47.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Ulrichs-
Ein Fernrohr iſt gefunden und

kann der Eigenthümer daſſelbe gegen
Erſtattung der Jnſertions- Geb. in

verkauft Kütten Nr. 19. E h beim Bäckermſtr.ausführl. Gebr.-Anw., medizin. Ur- rüns und O. Füller in wpfang nehmentheilen u. Brochüre v. ekrenh Salle a ſ. e Friſche e Carl Weiland in Löbejün
Dr. J. Müller 7 Mark. Nur geg. 1 großes Comptoirpult u. 1 De n vor u. emglische Naundorf b. RNeideburg.
Einzahl. d. Betr. pr. Poſtanweiſ. zu cimalwaage zu kaufen geſucht. Gef. M n Zum Faſtnachts-Ball ladet erge-
beziehen durch [H. p i 11.)

Dr. Ludwig Tiedemann,
Off. sub H. B. durch Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. empfing So benſt ein G. Nagel.

Königl. Preuß. Apotheker I. Cl. in erbeten. Ein v feinſten Um von 4
Stralſunda d. Oſtſee, Königr. Dre BRoggenkleie Astrachanmer Caviar, Vetter“, wo Frl. Heineccius als

nicht r aber gut, verkauft Friſche Pauline durch ihre Anmuth undFür Müller und Brauer! Wähle Gimritz BI ääer, kindliche Naivetät entzückte, wird
Einen Fahrſtuhl ganz neu mit bei Halle. Friſche dringend gebeten.allem Zubehör verkauft billig

Carl Schulze, Dankſagung.
Maroccauner Datteln,
Strassburger Gänse-

Viele Theaterfreunde.

IleberpastetenHalle Mihlreg 26e. x gngere Jeit an einem Scene l Saraine a Tee Gartenban Perein.
hlweg 260. nhel an Armen und Veinen Feinſt Die Monats Verſammlung findetleitend, konnte ich trotz vielfach einſteSeigute, neue einmal gebrauchte Drell-

Säce, ſind billig, und einen Po-
ſten alte gute Säcke hat billig zu
verkaufen

Herrmann Kramer,
großer Berlin 18.

1—2 Schüler finden Oſtern noch

angewandter Mittel nicht t

z werden, bis ich auf mehrfaches Anrathen die berühmte Univerſal
Seife des Herrn J. Oſchinsky,
Carlsplatz Nr. 6 in a rbrachte, wo ich nach kurzem Gebrau t

vollſtaändig von meinen war
I befreit worden bin. Herrn Oſchi nsky

ſage ich meinen beſten Dank.

G. Jonas.

Riesen-Keunaugen,
Mochrothe Fessinaner

Apfelsimenm,
in Kiſten und Einzeln, billigſt bei
R. Stora. Leipzigerſtr. 103.

Denkt heute Abenck
an das Rothe Boss.““

Vergesset micht heute

nicht den 9., ſondern erſt Dienstag
den 16. Febr. ſtatt.

Der Sorge
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Mittag wurde uns ein

kräftiger Knabe geboren.
S Krietern b. Breslau, 1. Nov. 1874.

freundliche Aufnahme S Zu be le en bei Albin H t Abend an S 99 Rothe Halle, d. 6. Febr. 1875. 92Alter Markt 12. in h Schmeerſtraße s ne Ross. P. Teltz und Frau. h a
Ap

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Dritte Veilage.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 5. Februar. (M. 3.) Der Erzherzog Johann Salva-

tor von Toscana, Artillerie Oberſtlieutenant, publicirte eine ſenſationelle
Broſchüre über die Organiſation der Oeſterreichiſchen Artillerie, in deren
politiſchen Raiſonnements die intime Allianz mit Rußland befürwortet,
dagegen Wachſamkeit bezüglich der Deutſchen Expanſivbeſtrebungen, wel
che die Jntegrität Oeſterreichs gefährden, empfohlen wird. Die Ver
meidung des Krieges ſei unwöglich, daher ſchlägt der Erzherzog die
Erweiterung der Befeſtigungen von Prag, Olmütz, Thereſienſtadt, Jo-
ſephſtadt und der Brückenköpfe bei Enns, Steyer, Thulla und Hain-
burg, ſo wie die Herrichtung Wiens zum Sammelplatz einer Armee
vor. Auch die Anſchaffung von 5115 Geſchützen (Koſtenbetrag 158/10
Millionen) ſei ein Gebot der Selbſterhaltung.

Verſailles, den 5. Februar. Die Nationalverſammlung geneh
migte heute des Widerſpruchs der Miniſter ungeachtet die Vor
lage über Freigebung der Fabrikation von Pulver und Dynamit in zwei
ter Leſung und vertagte ſich hierauf bis nächſten Donnerstag.

Petersburg, d. 5. Februar. Der Staatsſekretär Longuinow,
Chef der Generaldirection für Angelegenheiten der Preſſe, iſt geſtorben
als muthmaßlicher Amtsnachfolger deſſelben gilt der interimiſtiſche Chef,
Staatsrath Grigoriew. Bei dem Finanzminiſterium iſt eine beſon
dere Kommiſſion mit der Ausarbeitung eines Normalſtatutes für die
ruſſiſchen Börſen beauftragt worden. Für den Ankauf der Bagaslaw
chen Bergwerke im nördlichen Ural ſind drei Bewerber aufgetreten und

gilt die Veräußerung der Bergwerke im Jntereſſe eines lebhafteren Be
triebes derſelben für wahrſcheinlich.

Petersburg, den 5. Februar. Die PodgorizzaAngelegenheit,
die die hier eingehenden fremden Zeitungen noch immer lebhaft be-
ſchäftigt, betrachtet man hier als geordnet und hält es für höchſt un-
wahrſcheinlich, daß Detailzwiſchenfragen einen irgend ernſten Charakter
annehmen, nachdem die prinzipiellen Fragen zwiſchen der Pforte und
Montenegro durch die übereinſtimmenden Rathſchläge der ruſſiſchen,
deutſchen und öſterreichiſchen Regierung geebnet worden ſind.

Konſtantinopel, den 5. Februar. Die in der britiſchen evan-
geliſchen Deputation bei ihrer Abreiſe zugeſtellte Mittheilung beſtand,
wie verſichert wird, in einem Schreiben des britiſchen Botſchafters, des
Jnhalts, daß die Pforte auf ihrer Weigerung, das Geſuch der Depu-
tation um eine Audienz bei dem Sultan zu unterſtützen, beharre, daß
aber der Botſchafter nichts deſto weniger glaube, daß das Vorgehen
der Deputation von der Pforte werde gebührend gewürdigt werden und

daß die Pforte alle zum Schutze ihrer chriſtlichen Unterthanen dien-
lichen Maßregeln ergreifen werde. Von den türkiſchen Journalen,
beſonders von der „Turquie“ und von dem „Baſſiret“ werden hef-
tige Artikel gegen die Miſſionäre und gegen die Jeſuiten veröffentlicht.

Aus den Provinzialſynoden.
Jn der Sitzung am 4. Februar berichtet ferner der Referent der liturgi-

ſchen Commiſſion uüber einen Antrag, welcher das vom Evangeliſchen Ober
Kirchenrath in Folge der Civilſtandsgeſetze verordnete Trauungsformular be-
trifft, dis eiplinare Maßregeln gegen Veraächter der Taufe und der kirch-
lichen Trauung beantragt und in Sachen der Wiedertrauung Geſchiedener
einen Schutz fur den Geiſtlichen fur Pothfalle erbittet. Der Königl. Kommiſſarius
gab bei der Debatte hierüber die Erklaärung in Bezug auf das vom Evang liſchen
Oberkirchenrath verordnete Trauungsformular ab, es ſei bereits im Erlaß
vom 21. September 1874 darauf hingewieſen, daß eine andere Form des Formulars
fur unter Umſtänden erreichbar und zulaſſig erklart ſei. Jedenfalls dürften die
Geſetze des Staates von, der Geiſtlichkeit nicht angefochten werden, auch ſei daran
zu erinnern, daß das Civilſtandsgeſetz des Deutſchen Reiches die Nupturienten aus-
drücklich für Eheleute erklaäre. Jn Bezug auf das Bedürfniß nach dis eiplinag-
riſchen Anordnungen gegen Verachter der Taufe und der kirchlichen Trauung
erklärte er, daß ſolche im Erlaß vom 21. September 1874 vorgeſehen ſeien, doch
ſei die Generalſynode zu definitiven Anordnungen allein berechtigt. Er erkenne
das Bedürfniß einer proviſoriſchen Regelung an, könne ſich aber nicht darüber aus
ſprechen, wie es befriedigt werden ſolle.

In Bezug auf das Verhalten der Kirche bei der Wiedertrauung Ge-
ſchiedener könne er dem Kommiſſionsberichte nicht ſo zuſtimmend entgegenkom-
men. Die betr. allerh. Cabinetsordre ſei vom König definitiv aufgehoben und
könne nicht wieder hergeſtellt werden. Uebrigens wurde der Zudrang ſolcher Pagre
zur kirchlichen Trauung nicht groß ſein, wenn ſie aber kamen, müſſe man ihnen die
Kirche ſo weit als möglich öffnen. Wenn ſolch Paar das Aufgebot anmelde, komme
der Pfarrer in die Lagſ zu prufen, ob das Paar bußfertig ſei, eventuell an das
Urtheil des GemeindeKirchenraths und des Synodalausſchuſſes zu appelliren. Er
werde bei den letzten zwei IJnſtanzen gewiß den erwunſchten Beiſtand finden, wenn
er es nur recht anfange. Darum könne er kein praktiſches Bedürfniß zu einer
r des im Paragraph 14 der Kirchenordnung vorgeſchriebenen Verfahrens
anerkennen.

Hierauf ward der von der Kommiſſton überarbeitete Schlußpaſſus des Com
miſſionsberichtes, wonach in Nothfaällen den Pfarrern deren Gewiſſen in Gottes
Wort gebunden ſein ſollte, unbeſchadet des Rechtes der Kirchengemeinde nach 9 14
der Kirchenordnung, Gewiſſensſchutz gewährt werden ſolle, bis auch dieſe Sache
kirchenverfaſſungsmäßig geordnet ſei, als Antrag an den Oberkirchenrath gegen 5
Stimmen angenommen.

Die letzte Sitzung der Synode fand am 5. Februar ſtatt. Auf der Ta
r rzruyg ſtand die Wahl der Abgeordneten zur außerordentlichen

eneral-Synode., Nach der Feſtſtellzng vom geſtrigen Tage ſollte das Ge-
ſchaft in drei Wahlgangen vollzogen werden, ſo daß jedesmal acht Deputirte ge-

Swahlt wurden.
Für die Wahl von acht geiſtlichen Deputirten waren 91 beſchriebene Zettel

abgegeben. Es erhielten: Paſtor Pr. Danneil 91, Superintendent Pr. Wolf
91, Superintendent Pinckernelle 90, Conſiſtoriglrath Schott 90, Superindent
Grohmann 88, Superintendent Urtel 88, Conſiſtoriglrath Dryander 86, Su-
perintendent Rogge 80 Stimmen. Sämmtliche Gewählte erklarten ſich bereit zur
Annahme der Wahl.

Beim zweiten Wahlgange (Wahl der weltlichen Deputirten) wurden
92 Zettel abgegeben und erhielten Landrath Frantz 92, Landrath v. Rauch-
haupt 92, Präſident Rothe 91, Rector Herbſt 90, Amtsrath Blomeyer 90,

Dritte Beilage zu a 32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 7. Februar 1875.
h à

W

t Schäfer 83 Stimmen. Sämmtliche Gewählte erklarten ſich zur
nnahme der Wahl bereit.

Beim dritten Wahlgange (gemiſchte Abtheilung) erhielten r
Köſtlin 92,. Geheimrath Rödenbeck 91, Profeſſor Wolters 89, Präſident
Nöldechen 89, Oberbürgermeiſter v. Voß 88, Superintendent Renner 84,
Ober-Regierurgsrath Kuhne 84, Rittergutsbeſitzer Klatte 84 Stimmen. Sammt
liche Gewählte nahmen die Wahl an.

Nunmehr wurden Rector Herbſt, Conſiſtorialrath Dryan der und Superin-
tendent Wolf zu Deputirten für die zwei theologiſchen Prufungen erwahlt und
nahmen die Wahl an, die beiden erſten freilich zunächſt nur verſuchsweiſe.

Die Regelung des Colleetenweſens, und die Einrichtung einer Provin-
zialSynodal-Collecte wurde fur die nachſte Provinzialſynode verlegt. 9
der jährlich einzuſammelnden Kirchen und Hauscollecte ward ſchließlich durch Ab
ſtimmung beſchloſſen, daß der Vorſtand pruüfen ſolle ob die Colleete jahrlich oder
alle drei Jahre einmal gehalten werden ſollte jedenfalls ſollte ſie vor dem Zu
ſammentritt der nachſten Provinzialſynode geſammelt werden.

Der aus der Synode hervorgegangene In daß auch die Privatpatrone
bei der Beſetzung ihrer Pfarrſtellen an die von Sr Majeſtät dem Könige

die Beſetzung von Pfarren königlichen Patronats erlaſſene Ordre wegen
Beruückſichtigung des Dienſtalters gebunden ſein ſollten, ward durch moti-
virte Tagesordnung erledigt. Es werde, ward ausgefuührt, dieſe Angelegenheit bei
Aufhebung des Privatpatronats erledigt werden.

Nach Erledigung, einiger Petitionen gab der Praſes einen Ruückblick auf die
Arbeiten der Provinzialſynode. Erfreulich ſei die während der Verhandlungen zu
Tage getretene wachſende Verſtändigung und Einigung der verſchiedenen Richtungen
innerhalb der Synode. Schließlich dankt er dem königlichen Commiſſarius, dem
Conſiſtorio, dem Propſt des Kloſters U. L. Frauen u. ſ. w. Mit einem Hoch
auf den Kaiſer und dem Schußgebete des Generalſuperindenten Möller
ſchloß die diesjahrige Sachſiſche Provinzialſynode.

Auch in der pommerſchen Propinzialſynode iſt der Antrag einge
bracht, daß Niemand, der die Gottheit Chriſti leugne, ein Kirchenamt verwalten
ſolle. Es ſcheint ſomit, da die Orthodoxen in ſammtlichen Synoden einen ſolchen
Antrag geſtellt haben eine Gute Verabredung innerhalb der Partei vorher-
gegangen zu ſein; und ebenfalls auf einer Verabredung ſcheint guch der uberall
wiederkehrende Antrag auf Wiederherſtellung des alten Trauformulars zu beruhen.
Bemerkenswerth iſt die Entſchiedenheit, mit welcher der königl. Kommiſſar Feld-
propſt Dr. Thielen ſich in der pommerſchen Synode gegen beide Antrage erklarte.
Der erſte ſagte er, verſtoße gegen die Kirchenordnung und durfe daher nicht zur
Beſprechung geſtellt werden; ebenſo ſei eine Diskuſſion über den zweiten Antrag
abſolut unzuläſſig, und wenn man ihn dennoch debattiren wolle, ſo wurde er ſofort
den Saal verlaſſen und dadurch die Verhandlungen zur zweckloſen Privatunter
haltung machen. Damit erreichte er daß die Antrage wenigſtens vorläufig von
der Tagesordnung abgeſetzt wurden.

Aus dem Mansfeidiſchen.
(Vorträge im Guſtav-Adolphs- Verein in Eisleben.)

Der 2. Vortrag des hieſigen Guſtav-AdolphsVereins, welcher am 26. v. Mts.
ſtattfand, behandelte ein zwar weniger bekanntes, aber gleichwohl vielſeitiges und
reichhaltiges Thema, die Sage von „dem ewigen Juden“. Und Herr Profeſſor
Caſſel Berlin, der dieſen Vortrag übernommen hatte, verſtand es, das volle
Intereſſe des trotz überaus ſtürmiſchen Wetters ſehr zahlreich herbeigeeilten Audi-
koriums in Anſpruch zu nehmen. Der vollig freigehaltene Vortrag zeichnete ſich
ebenſo wie der von demſelben Redner im vorigen Jahre gehaltene durch geiſtreiche
Behandlung des Stoffs, feine Combination und gewandte Darſtellung aus. Mit
großem Fleiß war das ſehr umfangreiche Material zuſammengeſtellt, zum Theil
aus ziemlich entlegenen Quellen.

Im Hinblick auf die nahe Paſſionszeit beruhrte der Redner zunachſt in der
Einleitung die „Grabſage“ und den „Lohengrün“, welche den großen Gedanken des
Paſſionsſchauſpiels ausdrucken, um ihnen das Gedicht vom Ahasverus gegenüber
zu ſtellen, welcher keine Ruhe finden kann und an welchem ſich, wie der Sage nach
an dem Kaiſer Nero oder wie an dem raſtlos wandernden Volk der Zigeuner das
alte Wort erfullt: die Boſen haben keine Ruhe. Der ewige Wanderer Ahasverus
iſt ein Abbild des Kain. Der Redner erinnert weiterhin an das Gedicht des
Pfaffen Lamprecht „Alexander der Große“, in welchem unter dem Bilde eines ent
blaätterten Feigenbaums, auf dem der Vogel Phönix ſitzt, das die Erlöſung ver
ſchmahende Volk Jſrael dargeſtellt wird derſelbe Gedanke, welcher die Entſtehung
der Sage von dem ewigen Wanderer veranlaßt hat. Dieſelbe tritt zuerſt guf im
Mittelalter.. Ein Jude Benjamin aus Tutela in Spanien durchreiſt alle Länder,
Jtalien, Griechenland, Aſien, Afrika, um ſich zu uberzeugen, ob „das Seepter von
Judg gefallen“ ſei. Von ihm erzählt (nach Matth. Paris im 12. Jahrh.) ein ar-
meniſcher Biſchof in England, er habe in ſeiner Heimath einen Jſraeliten gefun-
den, der nicht ſterben könne; er habe den Heiland noch geſehen und könne keine
Ruhe finden, weil er als Thuürhüter des Pilatus dem Heilande verwehrt habe, ein
wenig in dem Hofe des Pilatus zu ruhen, und müſſe nun ewig wandern. Dies

die erſte Legende von dem ewigen Juden. Der Redner entwickelt hierauf den
rundgedanken der Sage, den er in dem Namen Chartophilus, den der Jude ge

tragen haben ſoll, angedeutet findet. Chartophilus oder peorog ödces bedeutet Ar
chivar, Wachter der Bibliothek. Nun nennt ſchon der Kirchenvater Auguſtinus das
jüdiſche Volk, deſſen Bücher und Weiſſagungen ein ſo wichtiges Zeugniß für die
Wahrheit des Chriſtenthums ſind, den Archivar des Chriſtenthums. Auch Mo
hamied nennt die Juden die Schrifthüter, Schriftbeſitzer. Sie werden angeſehen
als die Huüter der alten Weiſſagung, der Hoffnung auf den Heiland. In der
Sage von dem ewigen Juden iſt alſo die Bedeutung des Judenvolkes ſelbſt, ſeine
Dauer und Unzerſtorbarkeit ausgeſprochen.

In veranderter Geſtalt tritt ſpäterhin ſeit der Reformation die Sage wieder
auf, gemiſcht mit dem Aberglauben des Mittelalters. Nun erſcheint der ewige
Wandrer als ein Gebannter. Er erſcheint bald hier, bald dort, bald als Juüng
ling, bald als Greis, und zwar als ein getaufter Jude, der den Namen Ananigas
fuührt, nachher aber auch unter dem Namen Ahasverus (bei, den Juden gleichbe-
deutend mit „Tyrann“, daher beſonders Bezeichnung des Kaiſers Nero) auftritt.
Als Ahasverus erſcheint er nun nicht mehr als Thurhüter, ſondern als ein Schuh-
macher der den Heiland bei ſeinem Gang zur Richtſtatte einen Trunk Waſſer
verweigert hat. Nach einer Sage im Sundewitt (Holſtein) ſoll dort der Ahas-
verus mit einem Korbe, aus dem ſchon dickes Moos gewachſen, erſchienen ſein und
ſich nur einmal im Jahre ſetzen durfen, am Weihnachtstage

Der Redner erwahnt dann die verſchiedenen Sagen von dem ewigen Juden aus
Deutſchland, Spanien, und aus der neueſten Zeit namentlich Eugen Sue's „ewigen
Juden“, deſſen unſittliche Tendenzen (Apotheoſirung der Commune, Emancipation
des Weibes, er gebuhrender Weiſe ſcharf verurtheilt und faßt endlich die Ergeb-
niſſe ſeiner Unterſuchung über die Jdee der beiden Sagenkreiſe dahin kurz zuſam-
men, daß in dem alten Sagenkreiſe die Unzerſtörbarkeit des judiſchen Volkes, in
dem 2. mittelalterlichen Sagenkreis dagegen der Bann der auf dem Unglauben
ruht, als Grundgedanke ſich herausſtellt. Jn einigen Sagen, welche der Redner
noch am Schluß beleuchtet, tritt als beſonderer Gedanke noch die Verherrlichung
des Sabbaths hervor (der wandernde Jude findet nur am Sabbath Ruhe Der
Sabbath iſt ein Sittengeſetz für die chriſtliche Welt, und das Menſchengeſchlecht

Appellationsgerichtsrath Kannegießer 88, Bürgermeiſter Bötticher 86, Kreis will eine Ruhe haben in dem Namen Gottes.
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Die ganze Sage iſt alſo wie der Vortragende am Schluß hervorhob, eine
Mahnung an die Völker. Die Dichtung der Völker ihre Mahrchen und Sagen ſind
ugieis eine Sittenlehre. Es liegt ein Sehnen, Suchen, Hoffen nach Geiſt und
eben darin, das ſeine Befriedigung nicht in dieſer vergänglichen Welt, ſondern

allein in dein Worte Gottes findet, welches ewiglich bleibet.
Wir muſſen uns leider auf dieſe kurze Skizzirung des ſehr reichhaltigen und

höchſt anregenden und feſſelnden Vortrags beſchränken und brauchen wohl kaum
hinzuzufügen, daß Prof. Caſſel in dieſem Vortrag das Ergebniß ſehr ſorgfältiger
und eingehender Forſchungen auf einem Gebiet, dem er mit beſonderer Vorliebe
ſich zugewendet, dargeboten und auch durch dieſe Gabe ſich den Dank ſeiner Zu-
hörer in reichem Maße erworben hat.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Jn der am 22. v. Mts. abgehaltenen Jahresverſammlung der geogra-

phiſchen Geſellſchaft zu Wien hielt der Hofrath G. Wex einen Vortrag über
„die Waſſerabnahme in den Fluſſen und Quellen.“ Der Vortragende
eonſtatirte an der Hand gemgchter eigener und fremder Beobachtungen die ſtätige
Abnahme der Waſſerquantität in den Quellen und Fluſſen, ſowie die Zunahme
der Hochwaſſer. Es ergeben die angeſtellten Beobachtungen eine Abnahme des
Waſſerſtandes ſeit fuünfzig Jahren. an der Elbe um 17 Soll, am Rhein um 24,
Zoll, an der Oder um 17 Zoll, an der Weichſel um 26 Zoll an der Donau bei
Orſova um 55 Zoll und entſpricht nach gemachten Berechnungen dieſer Abnahme
des Waſſerſtandes verhältnißmäßig auch die Abnahme der Waſſerquantität in die-
ſen Fluſſen. Uebereinſtimmend hiermit zeige ſich auch ein ſeit einem Jahrhundert
immer zunehmendes Verſiegen von Quellen. Wenn das ſo fortgehe, werden, wie
Redner befurchtet, die deutſchen Ströme unſchiffbar werden, die kleinen Flüſſe
austrocknen, Pflanzen, Thiere, die Induſtrie e. gefaährdet und hierdurch die künf
tigen Generationen in nicht ſehr ferner Zeit in ihrer Exiſtenz bedroht werden.
Als Urſachen dieſer Erſcheinung bezeichnete der Vortragende: a. die Abholzung
der Wäalder, wodurch eine Abnahme der atmoſphariſchen Niederſchlaäge erfolgt und
wodurch der niederfallende Regen als Hoch- oder wildes Waſſer an dem kahlen
Berge ablaäuft, wogegen er im beholzten Boden feſtgehalten wird und als Grund-
waſſer zur Speiſung der Quellen dient. b. Die immer zunehmende kunſtliche
Austrocknung ſtehender Waſſer (Seen, Teiche c. e. Die uüberhand nehmende
Verminderung der Futtergräſer welche verhältnißmäßig viel Waſſer abſorbiren

durch Umarbeitung des Wieſengrundes und noch mehreres Andere. Hierin ſei
aber auch der Fingerzeig fur die anzuwendenden Hülfsmittel gegeben. Als ſolche
werden bezeichnet: Schutz der Walder durch ſtrenge Geſetze; Anpflanzung von
Waldflaächen Verbot der Urbarmachung der abgeholzten Gebirge Jnſtandhaltun
nothwendiger Seen und Teiche, ſowie von Wieſeagrund; Anlegung von Schiff-
fahrtskanälen e.

Die geogr. Geſellſchaft in London bereitet ein Handbuch zum Gebrauch fur
die Nordpoler pedition vor, um die Offiziere mit dem Stande der gegen-
wartigen Kenntniß von Grönland und dem umliegenden Meere bekannt zu machen.
Alle bisher darüber veröffentlichten Bücher ſind mangelhaft und enthalten über
die Reſultate der neueſten Forſchungen nichts.

Ein reicher Quaker in Baltimore hat dieſer Stadt nahezu 2,000,(00
Dollars zur Gründung eines Hoſpitals und einer Univerſität vermacht;
letztere iſt rereits in der Organiſation begriffen.

Halliſcher Verein für Volkswohl,
Wbiheilung für Armenweſen.

Die Mitglieder des Vereins werden davon benachrichtigt, daß der
Wollwaarenhändler Herr G. C. Guſt. Senff, gr. Ulrichsſtraße 6
hierſelbſt, die Function eines Reiſepflegers für den Verein übernom-
men hat und mit der Auszahlung der Seitens des Vereins an Paſſan-
ten zu bewilligenden Unterſtützungen und Zehrgelder beauftragt iſt.

Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, die desfallſigen an
ſie herantretenden Geſuche an Herrn Senff von jetzt an zu überwei-
ſen. Dieſer wird ſolche prüfen und ev. berückſichtigen.

Soll ein Geſuch von einem Vereinsmitgliede nicht nur überwie-
ſen, ſondern auch empfohlen werden, ſo muß dies perſönlich oder
ſchriftlich geſchehen.

Gleichzeitig werden diejenigen Mitglieder, welche über die von
ihnen gezeichneten Beiträge zu Gunſten beſtimmter Perſonen (Haus-
arme) verfügen wollen und dies nicht bereits in anderer Weiſe erklärt
haben, erſucht, die entſprechenden Verfügungen an den Rechnungsfüh-
rer der Abtheilung, Herrn Kaufmann Keil, gr. Klausſtraße 39, ge-
langen zu laſſen. Der Abtheilungs- Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Februar.

Kronpränz. Hr. Oberſt Frhr. v. Flotho a. Spandau. Hr. Major Appeleus
a. Heſſen. Hr. Jnſpeetor Eichmann a. Langwedel. Die Hrrn. Kunſtgärtner
Kuhlmey a. Hamburg, Rieſen a. Szendal. Hr. Fabrikbeſ. Ziehm a. Qued-
linburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Daſſel a. Magdeburg, Muühlbach a.
Nienhagen, Schelling a. Zurich. Die Hrrn. Kaufl. Berger a. Nordhauſen,
Gruner a. Halberſtadt, Neudeck a. Wolmirſtedt, Steffenhagen a. Salz-
wedel, Kohli a. Stendal, Kuhn a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Weinhaändler Haußmann a. Traben. Hr. Dr. Bahr
Predarl a. Teplitz. Hr. Coneertmeiſter Reinicke a. Leipzig. Hr. Landw.
Voigtländer a. Chemnitz. Hr, Jnſpector Benecke a. Lubeck. Frau Amts-
rath Kuhne a. Wanzleben. Die Hrrn. Landw. Weſtermann g. Etzen, Haus-
hahn a. Loburg. Die Hrrnu. Kaufl. Held, Henſchel, Rubach, Levy, Roth-
ſchild u. Erichſon a. Berlin, Klanet a. Meerane Stribeck a. Ehrenfeld,
Lücking a. Bremen, Meyer a. Cöln, Aßmann m. Nichte a. Hamburg, Greb
a. Remſcheid, Furſtenau a. Hamburg.

Goldner NRing. Hr. Profeſſor Wilke a. Zurich. Hr. Dr. Oertel a. Königs-
berg. Hr. Officier v. Witow a. Metz. Die Hrru. Kaufl. Gurau, Kollin,
Touſuhn, Scheibe, Voigt u. Brodwitz a. Berlin, Erbe a. Leipzig.

Goldener Löwe. Hr. Bauunternehmer Haring a. Magdeburg.
Berghaus m. Sohn a. Dresden.
leben. Hr. r Lindner a. Breslau.burg. S euhlenbeſitzer Lemke a. Artern.

Schwarz a. Leipzig. Hr. Ober-IJnſpector Schmidt a. Berlin.
theker Jurgens a. Braunſchweig. Hr. Director Born a. Breiſach.

e

annover, Lippe a. Neuſtadt a O., Stechhahn a. DeſſauGoldeße Kugel r. v. Hulſen a. M
rath Baron v. Prehn a. Muünchen.
wald. Hr. Conſul Gruüdener m. Fam. a. Stralſund.
debrandt a. Pratrum. Hr. Arzt Dr. Voigt m. Gem. a.
Techniker Willms m. Sohn a. Kiel.
den. Hr. Oekon.-Rath Helm a. Ruübeland. Die
a. zig Salomon a. Dresden, Glaßner m, Sohn a.
Leipzig, Th
ler a. Görlitz, Melzer

Bremen.

esden, Biener a. Krippen, Marnethe a. Glad

Hr. Rent.
Frau Wittwe Waſſermann a. Aſchers-

Hr. Jngenieur Schulz a. Bern-
Die Hrrn. Stad. Höfken u.

r.

e

Kaufl. Beyer a. Eiſenach, Wolf a. Naumburg Keil a. Staßfurt,
ilke a. Kiel, Seifarth a. Muühlhauſen, Lampert a. Muünſter, Hommer a.

derſeburg. Hr. königl. Bayeriſch. Land-
Hr. 5tvo. med. v. Blank a. Greifs-

Hr. Gutsbeſ. r
r.

Hr. Baron v. Schulzendorf a. Dres-
Hrrn. Kaufl. Baconis

Hamburg, Dietz a.
en g. Drreharg Lazarus g. Berlin, Abel a. Magdeburg, Sieg

a. Dr

Hulliſcher Tages KalegdeHut Cuanes Kultubrr.
Sonntag den 7. Februar

Freie Gemeinde Vm. 9 im Saale des Hrn. Landmann (gr. Brauhausgaſſe 9)
Vortrag vom Prediger Czerski a. Schneidemuhl.

Standesamt: P. v. 11 12 geöffnet (fur Sterbefälle) im Waagegebaäude.
Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geffnet im Rathhaus.
Kaufmänniſcher Verein: Vm. 11 gr. Brauhausgaſſe 9 Vorſtandsſitzung.
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 3 in der „Weintraube“ u.

Ab. 7 im neuen Theater.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Der Goldonkel“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Montag den 8. Februar:
Univerſitäts- Bibliothek: Vm. 10 1.
Srtandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v, 3—5 geöffnet im Waagegebäude Ein
gang Rathhaus.

Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: r Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Srüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Süreau der Handelskammer, Brüderſtr. 36 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.

geöffnet v. 11 1 Uhr M. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen Publikum ér
Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David Zimmer 4.
LITTERABIA: Ab. 8 Sitzung im Saale des „gold. Ringes“ (am Markte).
Frauen Verein zur Armen- u. Krankenpflege: Nm. 4 Vorſtandeſitzung.
San Nlvengsverein: Ab. 8 Barfüußerſtr. 5 Schönſchreibunterricht (Land

mann sen.).
Stenographiſcher Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im Cafe Hofmann, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8—-19 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHale“.
Verein f. Vogelkunde: Ab. 8 Monatsverſammlung im Kronprinzen“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Soiree in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Stadt -Theater: Ab. 7 „„Ultimo“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter-Leipzi-
gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche Bader: für Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.Alle Arten Wannendader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenkahnfahrten. (C Courierzug S Schnellzug P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zug, E. Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (C), 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. NPm. 5 U. 50 M. m. G U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. F.

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).
11 u. 33 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nchts. (C). 11 u.
Nehts. (P).

Nach Caſſel (uüber NVordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),2 u. Nm. (D), 8 U. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm.

5 U. 39 M. Nm. (D), 8 U. 45 M. Ab. (P).
Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6. 30 M.

Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (S), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (D).
Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.

W 5 U. 42 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S)., (Die mit bezeichneten
Zuge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. Mrg. (S), 1 U. 36 M. Nm. (D),6 U. 13 M. Nm. (6), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft

und 3 U. 40 M. Mrg. weiter faährt.
Ankunft in Halle: 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm. (P),

7 u. 42. M. Ab. (S).
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.

Vm. (P), 1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.
(P)„ 7 39 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 M. Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (6), 5 U.
I o. (P)„ 7 U. 37 M. Ab. (6), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Wogeebnrg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (8), 10 U.
47 M. Vm. (F), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (G), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (D.

Ankunft in Halle: 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
Vor (P), 7 N. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (F), 1 U. 52 M.

ichts. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.

12 M. Vm. (P)*, 11 U. 41 M. Vm. Sie 1 u. 55 M. Nm. (P) 8 U.
Ab. (P) 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (D), 5 U. 42 M. Nm. (S), 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig uüber Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
Halle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. m.

Nach t m geht et der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und
2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

Deutſche Aerzte in Amerika berichten“): Kaum wurden hier die
vor etwa einem Jahre in den Zeitungen gegen Schwaächezuſtände empfohlenen Pen-
teao Präparate des Königl. Preuß. Apothekers Dr. L. Tiedemann in Stralſund
bekannt ſo wurden ſie von unſeren erſten Autoritäten der Mediein gepruft und
angewandt die Reſultate veröffentlicht und heute giebt es in den vereinigten
Staaten NordAmerika's kaum einen Arzt, der nicht die vortretglichen Wirkungen
dieſer Praparate erprobt hatte und ſie überall in Anwendung brächte. Unterzeich
nete beſtätigen daß dieſelben die Wirkung der Eiſen und Chininpraparate nicht
nur in ſich vereinigen, ſondern auch raſcher und kräftiger wirken, als jene Mittel,
daher als „Kräftigungsmittel“ bei allen Leiden unerreichbar ſind und als „Re-
generationsmittel bei geſunkenen Lebenskräften“ das Großartigſte leiſten was
je die Wiſſenſchaft geſehen.

Dr. Roth M. D. Dr. James Wood, I. D.Deutſcher Arzt in Bloomſield Serman physieian in Newark
im Sta te New-Verſey in Nord- Amerika.

Redaectionsart. d. Bresl. Jnt.Bl.
Betreffs der Bezugsquelle vergl. Juſerat d. heut. Zeit.bach, Röber a. Löbau, Lankau a. Bremen, Mansfeld a. Roßleben, Muller

a. Bielefeld. Die Aechtheit d. Unterſchrift iſt amtlich beglaubigt.!

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S
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